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tönt herüber — weit her, weit her — 
Aus der endlojen Zeit eine Wundermär, 


Vie ein Wipfelmehn, wie ein Lifpeln ſüß 


Aus dem alten Garten, dem Paradies: 
Ein Stern ging auf, wie fein, Stern je war, 
Ta wurde die Nacht wie der Tag fo Har. 
Eine Stimme fam aus des Himmels Höh’n: 
„Selig _die Mugen, die ſolches jeh'n! 
as one er Nie em dem 
Selig alles, was Odem trinkt! 
Denn das Wunder der Wunder geihah, 
Sott wurde Menſch! Gott iſt euch nah! 
Der ein Meid jich webt aus dem Sonnen- 
gold, 
Den der Sternenmantel der Nacht umrollt, 
Er jtieg hernieder aus Macht und Gewalt, 
Dog an des Menjchen Leib und Geftalt, 
Um ſelber zu fühlen in Leib und Seit, 
Bas das Menihenleben auf Erden Heißt.“ 
Rein Hodhnzut war, fein Neid in.der Welt, 
Nicht mehr herrſchte das ſchlimme Geld, 
Das Herz des Menſchen ging Liebenden 
Schlag, 
Der Menſch war glücklich einen Tag, 
Vom Uebel erlöſt und vom Neid befreit — 
Zas war Weihnacht, die felige Zeit. — 


Weihnacht, du jtrahläiger Weltenbaum! 

Weihnacht, du jehnender Gottestraum! 

Verflungen die Mär, — der Stern ijt 
verblaßt, 

Wiedergefommen find Leid und Laſt. 

Gut ward böje — Liebe entwich — 


Maß und Neid in die Herzen jhlich. 
Giftig das Blut — in den dern der Welt 
Rollend -geht um olfende. & 
Sehnjucht ihleiht an die Kür und weint, 
Blickt und blickt, ob fein Stern erjcheint, 
Horcht ob fein Laut ſich regt, 

Ter Himmelsbotſchaft herniederträgt. — 
Sehnjucht ſteht jchon viel Hundert Jahr, 
Wartet und wartet noch immerdar. 
Störet die heilige Sehnjucht nicht, 
Got riteht, tvas_fie Ta prich 

„Einmal erinnert vieleiht er fi nod) 
Seiner, Menſchen und neigt ſich doch; 
Einmal vieleicht nod, im Weltenraum 
Läßt er uns fteahlen den. Weltenbaum; 
Sendet vielleicht uns bom Simmel her 
Einmal, nod) einmal die Wundermär: 
„Friede auf Erden! Ende dem Haß! 
Freude den Menjchen ohn' Unterlaß! 
Von euch genommen iſt Bosheit und Neid, 

u euch gekommen Glück ohne Leid! 





Weihnadt! 











Ehrütnacht. 


Hell blüht aus Not und Mühjal der verworr nen Zeit 
Nun wieder auf der Stern des Wunders und der Liebe, 
Und leuchtet in der Nacht der hohen Heiligkeit 


— 


Den Menſchen allen, dab fein Herz verdunkelt bliebe, 


Und mancher, der im San, 
Sinwegjah Uber Himmel, 
Wird wieder Mind und rei 


g der. Sabre groß und Hug 
Hölle, Dank und Beten, 
iht ſich heimlich in den Zug 


Der frommen Hirten, die am Chrijti Krippe treten. 


Denn” alle Lajt der Tage, Freude, Glück amd Bein 
Und aller Reichtum, der uns auserfoten, 

Sind nichts vor diefem Wunder, wieder Mind zu fein 
Und mitzujubeln: Chriſtus ift ung Heut’ geboren! — 


O fülle jedes Herz mit weihnachtlichem Schein. %. 
Daß aller Seelen fi in deinem Tichte baden, 
Lüll finderglüklich uns in deine Wunder ein, 
Du Stille, heil'ge Nacht der Liebe und der Gnaden! 


Gerhard Ludwig Milan. 





Der da war, der dar üft, der-da kommt, 


Der ift’8, der nad) mir fommen wird, welcher vor mir geweſen ift, 
des ich wicht wert bin, daf ich feine Schuhriemen auflöſe. Joh 1,27. 


Rüſtſonntag auf Weihnacht iſt heute, wo wir in den Familien 
und die Geſchäftswelt im beſonderen von viel Unruhe umgeben find, 
Da will uns ein Wort des Täufers zur Sammlung rufen. Unſere 
Seele darf bei al’ den äußeren Vorbereitungen zum Feſt feinen Scha⸗ 
den ‚nehmen. In tiefer Demut ſpricht der Täufer von dem, der da 
tommen wird, des er nicht wert iſt, daß er jeine Schuhriemen auflöit. 
Und warum in tiefer Demut? Weil Jeſus aus der Beitlofigkeit in 
die Zeit kommt, aus der jeligen, zeitlofen Ewigkeit: bei Gott zu uns 
Menſchen, die wir umter der dahineilenden Zeit, unter Alter und Tod 
itehen. Jede Offenbarung Gottes ijt ein Eingehen des ervigen Gottes 
in unfere zeitliche Not. Müf jedes rechte Gebet fommt der Herr aus 
feiner Ewigkeit in unjere Vergänglichtelt. Jede Tröftung der Seele 
iit eim Anteilnehmen des unter Sünde'und Tod zitternden Menſchen 
am Leben deſſen, der da war, der da iſt, der da kommt. Welches 
Glück zu glauben: er kommt, er ift un® nahe mit feiner bergebenden 


Siebe, mit jeiner Seligfeit! 

Er kommt: da jehen die Blinden, 
da kann der Lahme gehn, 
Ausſatz und Taubheit ſchwinden, 
die Toten ſelbſt eritehn, 


und Freudenbotſchaft geht 

durch ihm den Armen zu. 

Heil, wer ihn nicht verichmähet! 
O Herz, ihn juche du! 


— NEE NEE NENEDR IE UNE NENNEN NETENENENENE NEE LENENE NE UENELELELNIR LEUTEN: 


Gottesdienftliche Ver⸗ 
fammlungen der Men⸗ 
noniten in Winnipeg. 


Es wird ohne Zweifel von Iu- 
tereffe jein, zu erfahren an wie 
vielen Plätzen Winnipeg’s gottes- 
dienftliche Berfammlungen von 
und für Mennoniten abge 
halten werden. — Derjelben fünd 
15. — (Schreibe und jage: 15.) 
4 bon der Allgemeinen Konferenz; 
3 von der Menn. Brüdergemein- 
de; 1 von der E. M. B. Konferenz 
an Naſſau Str.; 1 von der Klei- 
nen Gemeinde; 1 bon der Gemein- 
de Gottes in Chrito; Miſſions- 
berjammlungen der M.B. Stadt- 
miffion durch Pred, W. Falk auf 
Logan Ave; Radio-Andachten 
duch Pred. W. Falk; erbauliche 


Verſammlungen im M.B. Bibel 
College; Verſammlungen im Can. 
Mennon, Bible College; gelegent- 
liche Andachten in St. Vital und 
anderwärts durch Bejuchspredi- 
ger. — Ver hat das gedacht oder 
gewußt?! Alle diefe Verſamm- 
lungen werden zahlreich bejucht 
und der Herr gibt feinen Segen 
dazu. 

Vor 30 Jahren waren noch fait 
feine Mennoniten in Winnipeg. 
Gegenwärtig find es wohl 
ichon 5000 oder mehr ans allen 
Semeinderichtungen, kommend von 
Mteinheimifchen und jpäter Ein- 
gewanderten. E3 war und ift aljo 
offenbar eine Notwendigkeit bor- 
banden, dab Fürſorge in geiftli- 


‚Her Beziehung für, dieſe da ift. 


Es mar wohl im Jahre 190 
Gortſetz auf Seite 4—1) 


Hufbefferung geichehen, 


Nachrichten: 


Fürchtet end) nicht! ſiehe, ich 
verfündige euch große Freube, die 
allen Volle widerfahren wird.’ 
Ans Furcht bewaffnen fich heute 
alle Länder der Erde immer ftär- 
ter und erwecken wiederum Furcht, 
Schenke Gott unjerer 'grofren Re- 
ferichar, ja allen Seinen Kindern, 

efen inneren Frieden im diefer 
— unruhigen Weltzeit! 

‚ir daulen für die vielen Wein: 
nachtsgrůſe und Wohlwänfde der 
Leſer und Kunden und bitten Gott 
am Gnade, da wir, End in Su- 
Funft mehr und befier dienen fünn: 
ten und Shriftus in allem verherr- 
licht würde. — Ned; 

,. An der politiihen Front 
fieht es wenig verſprechend aus 
In Korea findet die Friedenstau· 
be noch immer keinen Randungs- 
platz. Die Silflofigkeit der Ver- 
einigten Nationen, die, Unruhen 
in Berfien, Aeghpten umd ander- 
wärts, alles dient den Roten für 
ihre Propagande Trotz alledem. 
bat der internationale Handel zu · 
genommen, auf wirtſchaftlichem 
Gebiet iſt in Europa bedeutende 


Su 
T irtlüg- 
verkehr hat folofjal zugenommen, 
die Hungersnot in Indien ift durch 
größere Spenden von Nordameri- 
fa gelindert torden und andere 
mehr Lichtblicke wären zu ernäß- 
nen. Aber in China herricht furcht · 
barer ‚Terror und in Indochina 
—— die Kämpfe weiter. 

—— Zu unſerm Bedauern müffen 
wir zur allgemeinen Kenninis 
bringen, daß alle Abreiffalender 
1952 ausverkauft jind. Mir möch· 
ten - alle "Wiederverkäufer Heute 
ichon Bitten, ihre Beitellungen fiir 
1953. ſchon im JaliAngnft 
1952, oder noch früher, einzir- 
ichiden. N 

— Das Programm der Tom- 
menden Gebetswoche finden die 
Lefer bitte auf Seite 4, 

— Der Totahvert der Fanadi- 
ichen Ernteerträge verfchiedener 
Feldfrüchte für 1951 überfteigt 
92,000 Mill., die hödfte Siffer 
in Kanadas Geſchichte, und das 
troß alles Hinderniffe beim Dre- 
ichen. 

— In den USW hat ein ſpeziel⸗ 
les Komitee $61,000 in Anleihen 
sefammelt zum Landkauf für die 

Gortſetz. auf Seite 12—8) 


die Dollar it ja 














Seite 2 





Weihnachtspredigt. 


Luk. 2, 14: Ehre jei Gott in dev Höhe, und Friede auf Erden, 
und den Menſchen ein Wohlgefallen. 


„Heil'ge Nacht, jo kehrſt du wieder, wie die Welt dich einjt gejehen, 

da die Palmen lauter rauſchten, und, verjenkt in Dämmerung, Erd’ 
und Himmel Worte taujchten, Worte der Verkündigung.“ Ja, es 
haben Erde und Himmel Worte getaujcht, als der erſchien, der in fid) 
Erde und Himmel vereinigte. In ftiler Nacht, da des Südens fun- 
kelnder Sternenhimmel einem Lichtmeere glih, da war es, als ob 
de8 Himmels Leuchten vor Freude doppelt ftrahlten und ein Stern 
dem andern e8 zujubelte: Ehre und Preis und Ruhm unjerem Schöp- 
fer und Gott; da war es, als ob es die Palmen einander zuflüjterten 
und ein janfter Bittruf empordringe: Friede, Friede auf Erden; da 
ift der Engel der Liebe und des Wohlgefallens mit leifem Tritt über 
die arme Erde geſchritten. So Furz der Hymnus iſt, mit dem das Evan- 
gelium den neuen Reichsherrn und König der Geifter begrüßt, einen 
erhebenderen, alljeitig bejeligenderen hat die Welt feinen vernommen 
jeit das ſchöpferiſche Werde fie ing Dafein rief, weder in den Tempeln der 
Andacht oder der Schönheit, noch bei Siegesfeiten, noch bei Feiern des 
häuslichen Herdes. Denn hier ift der Tempel die ganze Erde, hier ertönt 
ein Halleluja aus dem Reich der jeligen Liebe umd Hörer foll die ganze 
Menſchheit werden. Viele Lieder preifen Hohes und Heiliges, hier 
wird der Höchſte gepriejen, da er jein Heiligites der Menſchheit ſchenkte. 
Mancher Sang, der von Freude und Friede, von Liebe und Lenz fingt, 
wirft ergreifend auf unfer Gemüt; doch hier wird die Liebe beſungen, 
da ſie Menichengeftalt annahm. 
1 Ja, es ift ein gar holdfeliges Wort, die Botſchaft von der Ver— 
jöhnung zwiſchen Simmel und Erde. Faſt 2 Jahrtauſende find dahin- 
gerollt jeit der erſten Heiligen Nacht; die Menichheit hat ſich gemüht, 
beſſer und ſtärker, weiſer und edler zu werden, und doch — wir möch- 
ten fie wieder hören die Votſchaft der Verſöhnung zwiſchen Simmel 
und Erde, aufs neue die Gewißheit haben, daß uns noch eine andere 
Schwerkraft anzieht, al3 bloß diejeniger der Sonne. Vielgeſchäftiger, 
geplagter Menſch! Aus all dem Marktgetöje, in welchem die Welt 
ihre Gitter anpreift, ihre Ehren auseuft, ihr Lob an die Kreatur ver- 
geudet, tuft du einen Segensgang in den ftillen Weihnachtstempel, 
da es beruhigend für dich Heißt: Irre du nicht, nur einem gehört Ehre, 
Lob und Preis, einer ift diefes Ruhmes wert, Und du, einer tleinli- 
chen, zerrifjenen Welt gram geworden, du, im vielenStreit und Ha- 
der Verwundeter, tut e8 dir nicht wohl, wieder einmal did in ein 
itilfes Weihnachtsgemad) flüchten zu fönnen, uni da mit Kindern ein 
Kind zu werden, den Lieben ein. Liebes zu jein, um wieder einmal 
nad, manchen ſchweren Enttänjchungen zu glauben an den Frieden 
auf Erden, an eine Macht. die wieder bindet, jo viel auch gelöſt und 
getrennt werden mag2--Und.du, verlaffener, verſcheuchter, armer Mann, 
der du dir als der legte und unwürdigſte in allem Volke vorkommt, 
demitiger Zöllner, fomm hervor und, laß dirs als Weihnachtstrojt 
jagen: Und wenn alles did) verließe, einer iſt noch da, deſſen Wohl- 
gefallen du mit deiner Buße, mit deinem Ringen und Beten erlangen 
wirft; ſtürbe auch alle Liebe, die jeinige ftirbt nimmermehr. Kämp— 
fende, nad) Sieg und Frieden fich ſehnende Welt, dir möchten wir es 
heute ans Herz legen, was jener Hyinnus der Heiligen. Naht: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden, und an den Menſchen ein 
Wohlgefallen“ bedeuten mill. 

Ehre fei Gott in der Höhe! Obwohl Chriftus, der größte der 
Sterblichen, an diefem. Tage geboren, obwohl die Liebe Menjchheits- 
geitalt angenommen, heißt e8 dennoch zuerft: Ehre jei Gott in der 
Höhe! Das iſt bezeichnend. Die Hirten bei Bethlehem hatten etwas 
aehört, das die Menſchheit nimmer vergeijen jollte. Und das heißt: 
Ehre dem alleinigen Gott! Schon Mojes Hatte am Sinai dies Gebot 
der Gebote als einen Donnerruf vernommen und hatte es dem Volke 
verfimdigt, aber Iſrael vergaß es jo vielmal zu feinem eigenen Scha- 
den, Nun erflang eg in ſtiller Nacht, janft wie eines Engels Stimme 
wiederum in die Welt: Ehre jei dem alleinigen Gott! Und das ge 
ihah zu einer Zeit, da die Menjchen ſich jehr ftritten um Ehren und 
Würden, da die Mächtigen die Frommen und Guten, und_ die joge- 


nannten Frommen bintvieder die Mächtigen jein wollten. Da lag in‘ 


einen Stall zu Bethlehem ein Kind, ein Denkmal der Liebe und Ehre 
Gottes, da8 zur höchſten Würde, zu unnenbarer innerer Hoheit be- 
rufen war, und zu gleicher Zeit regierte in Nom ein Kaifer, der ſich 
Erlauchter und Erhabener nennen, ja der ſich don einer deboten, 
kriechenden Untertanenwelt in Tat umd Wahrheit anbeten und gött- 
liche Ehren erweiſen ließ. Su derjelben Zeit, als jelbft die Fultivierte, 
aebildete Welt auf den Anien die Thronftufen emporrutfchte, auf des 
nen die Gewaltigen der Erde ſaßen, als die Welt zitterte vor den 
Winken des Cäfars, als die Welt bettelte um ein huldvolles Wort, 
um eine Gunft von dieſem Erdengotte, erflang «8 iiber Bethlehems 
Kuren: Ehre jei Gott in der Höhe! Körſt du, Chriftenheit, diefen Proteſt⸗ 
ruf des Wehnachtsengels gegen die Menſchenvergötterung, du, Ge- 
schlecht der Gegenwart, veritehft du den Anfang von diefem göttlichen 
Somms? Er geht auch dich an. Noms Cäſaren find Tängft von ihren 


Mennonitiſche Rundſchau 


Thronen ins Grab hinabgeſtiegen, viele von ihnen in das Grab der 
Vorgeſſenheit, zu viele in das Grab des Fluches; ihre Reiche ſind längſt 
zerſtückelt und zerbröckelt; jener Heilige, der als Kind in der Krippe 
zu Bethlehem lag, hat jie gefammelt, hat aus einem Kreuz einen Thron 
gemacht. Das alles liegt, hinter uns, daS alles wiſſen wir, und doch 
hebt die Welt ihre neuen Cäfaren und Erdengötter auf die Throne und 
läßt ſich von ihnen Fußteitte geben. O, wie iſt dod) bis in unfere Tage 
hinein jo viel Nedens und Nühmens iiber. Menſchen und wieder bon 
Menjchen; wie gellend rufts von allen Seiten, wieviel jie haben, wie- 
viel fie jeien, was fie fönnen! Wie ſtürmt die Welt an Bethlehem, am 
Shriftusfinde vorbei, vorbei an dem Heiligen, das in der unſchuld— 
vollen Seele ihrer eigenen Kinder ſchlummert und in ihrer ginenen 
Seele läge, um den Gögen des Tages ihre Opfer darzubringen, die 
da figen auf den Thronen ihres Geldes und fo viele Millionen. Ehri- 
iten zu willenloſen Untertanen haben, die da ſitzen auf den Thronen 
ihrer Gewalt. welche ihnen durch Erbe oder als Glück zugefallen ift, 
unlagert von joldhen, die ihre Füße mund Tiefen und ihre Arme betend 
emporheben, um die Simmelsgabe eines huldbollen-Wortes"oder eines 
Titelchens, die da endlich ſitzen als Götter oder Göttinnen auf den 
Thronen ihrer Kunſt, umſchwärmt, verehrt, angebetet inf einen. glü⸗ 
henden Eifer der Chriſten, wie fein’ Grieche und fein Römer ſinnlich 
leidenſchafilicher feine Bögen verehrte! Bon allmächtigen Perſonen 
redet man auch in imſeren Tagen jo viel und in einer Art, als ob 
alles Geſchict, die Fäden der Zufunft von ihren Händen ausgingen 
und Gott aus ſeinem Negimente vertrieben wäre. Die Maffe des Vol⸗ 
fes ruft Hofianna ihre Günftlingen zu, von denen fie alles Seil jelbjt- 
verblendet erwartet; von Altären aus wird den Menſchen Weihraud 
und Segen gejpendet und Menjchenvergötterung getrieben. Bott, deut 
alleinigen Gott, gehört die Ehre, ruft der Weihnachtsengel wieder als 
Proteſt auch in unfere Zeit hinein, im Namen des Vaters, gegen den 
die eigenen Kinder ſich fo oft frebentlich auflehenen, im Namen: des 
heute geborenen Chrijtus, deſſen Thriumphzug von der Krippe zum 
Kreuz gingaim Namen einer armen verlafſenen Menjcheit ‚der fo viele 
Chriftbäume der Liebe, der Wohltat und des herzlichen Erbarmens 
angezimdet werden könnten für daS unberechenbare Gut, weldes der 
RVerfonenvergötterung, dem Götzen des finnlichen Behagens, des Gel⸗ 
des, des Ehrgeizes und der niedrigſten Selbſtſucht fortwährend geop⸗ 
fert wird! Wer iſt jo groß wie der heute Geborene, und wer it den- 
nod) jo demütig, jo ganz Kind Gottes gewejen tie er? Du raftlofe, 
fiebernde Zeit, wann wirft du jeinen zum Simmel meijenden Arın 
wieder erfennen? — Ehre dem alleinigen, aber aud Ehre dem heili- 
gen Gott, tönt es von Bethlehems Auen herüber bis zu und. Nicht 
ungeitvaft Haben Juda's Priejter und Schrifgelehrte, haben Roms Cä- 
jaren diejen Weihnadjtsruf überhört. Es gibt eine heilige Gereditig- 
feit, welche allen Gögendienft, den Menjchen mit ſich jelber oder mit 
anderer Kreatur treiben, heimſucht. Sie offenbart ſich nicht immer 
aleich nad) der ſchlimmen Tat; Jahrzehnte können vergehen; aber daß 
fie fich zufegt noch Fund tut, das ift ficher. Es gibt ein Gericht an 
allen Nationen, die jenen Protejtruf des Weihnachtsengels verhöhnen; 
ſchau um dich, und du findeſt es ſich vollziehen an ehrfurchtsleeren 
und zuchtloſen Häuſern, an treuloſen Untertanen, an gewaltiger Ob- 
tigkeit, in ſchwindender fittlicher Stärke, in gebrochenen Arbeitern. 
Schau in di, And du findeſt diefes ‚Gericht in einer inneren Haltlo- 
figfeit, die an allem zu zweifeln anfängt, oder in einer innerlichen 
Zeidenihaft, die iiber alles herfährt, um es zu zerſetzen und zu ber- 
nidten. Und es iſt mir, als höre ic) den Weihnachtsboten rufen: Auch 
du Geſchlecht diejes Jahrhunderts, viel geſchäftiges, aber auch ſtolges 
und irrendes, vergiß nicht wie einſt Jeruſalem, wem die Ehre gebührt, 
beiinne dich Heute und immerdar wieder des heiligen Gottes, der feiner 
nit jpotten Täßt, auf daß du nie mit viel Leid an ihn erinnert wer- 
den mußt, wenn e8 in donnerndem Gerichtstone eines Tages heißen 
jollte: Kommet und Yafjet uns miteinander rechten! 


Doch, meine Lieben, nicht jehrille Disharmonie ift der Weihnadts- 
hymnus; zum ernten Wort: Ehre dem alleinigen Gott! zum mah · 
nenden Wort: Ehre dem heiligen. Gott! kommt noch der ſüße Klang 
binzu: Ehre dem allliebenden Gott! jo da wir den reihten Akkord 
baben. Iſt es ja doch das Größte und Schönſte, was in der Heiligen 
Nacht der Menſchheit Fundgetan wurde: Weber alles Rechten und Stra- 
fen, über alles Fehlen hinaus iſt Gott doch wieder die Liebe. Nicht 
dent Sak und Streit, nicht der Lüge oder der Gewalt der letzte Sieg, 
jo viel auch unter ihnen gelitten werden muß; e8 gibt ein Ende für 
ſolche Macht; die Liebe fteht über ihr; denn Gott iſt Liebe, Was Mo- 
ie nicht vernommen, da, die Stimme Jehovas aus dem brennenden 
Dornbuſch rief: „Tritt nicht herzu; denn der Ort, darauf du ftehit, 
ift heilig Land“, mas Jeſaja nicht hörte, als die Stimmen im Tempel 
riefen: „Seilig, heilig it der Herr Zebaoth“, das vemnahmen. nun 
ihlichte Sirten; an fie ging die Einladung: Tretet herzu, leſet's aus 
nſchuldigem Kindesgefichte: Gott ift die Liebe! Ein Schauer. der 
Andacht war eben noch durch ihre Seele gegangen, als fie zum uner- 
gründlichen, gejtienten Simmel emporſchauten und bon dem Gefühle 
bewegt wurden: Der Herr diefer großen Wirnder iſt der große Gott! 
Und nun jubelte es im Herzen der ſchlichten Hirten: Dieſer große Gott 
i unier Vater, „Sie waren Kinder ſelbſt geworden und haben froh 
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Führungen Gottes. 
Von Frau Lieſe Nießen. 
Gortſetzung) 


ALS die Deutſchen in Rußlchid 
hereinbrachen, konnten wieder 
Gottesdienſte abgehalten werden,” 
was jehon jahrelang nicht gewe— 
jen war. Auch Tauffeite fonnten 
fein. So wurden wir denn alle 
in den Tod Chrifti getauft; auch 
alle drei Schwiegerjöhne durften 
getauft werden. Sie waren ſchon 
befehrt, denn der Geift Gottes 
arbeitete troß all den Hinderniſſen 
Ihm ſei Dank! Es durfte mie 
mandem gejagt werden, wenn fi 
jemand befehrte. Oft hatten 

ände Ohren, denn böſe Mönft 
ſchlichen ſich an Fenſtern und Wi 




















der Geiſt Gottes und 
viele vor zur Taufe, 
ſtattfand. ierzig Seele 
gen freudig ins Waſſer, um 


Auch meine verfrüppelte 
iter, Anna Pankratz, 
dem Ruf folgen. Mein) 
Sohn Fonnte fie ind Waſſ 
gen und fie war fehr q 
Mich mein Sohn folgte daß 
des Seren; ja, wir alle 
getauft von-Bruber Gerha 
feld von Kronstal, u. von % 4 
Retfemann. Jetzt ift meinieben 
Sohn, der damals, als mein Mart 
ſtarb, 9 Monate alt war, 
land verbannt. Wenn er nı 
zählt er jetzt 30 Jahre. CH 
mid) tief, daß mein einzi 
dort jo ſchmachten muß, 
Gatte jtarb, legte ich all mei 
nung auf meinen Sohn, 
mich and meine Schweſter HAFT 
jollte, aber ganz anders Hay 
Gottes Plan gejtanden. Ich möchte 4 
8 bier noch erwähnen, daB zwei. 
meiner Schwiegerjöhne runde Wa; 
fen waren und des dritten Water 
war berfihleppt worden, die rechte 
Mutter aber tot. Mein Gatte war 
auch, eine runde Waife als wir in — 
den Eheftand traten. — 
1943 erlebten wir die Flucht. 
Sa, die Flucht, das ift ein ſchreckli⸗ 
bes Wort, aber noch vielmehr als 
das legt darinnien! Wir hatten 
das Glück, daß wir immer alle zu- 
jammen blieben in einem Trans- 
port, aber fo manches ift uns be- 
gegnet, jo daß ich auch oft gerufen 
und gejchrien habe: Bleibe bei uns, 
Herr, denn es geht nicht weiter! 
Es wollte alles finfter, ja jo gan; 
ſchwarz dor ung werden. Wie oft 
haben wir ung verloren, und dod) 
führte der Serr uns immer wieder“ 
zufammen und half ung aus ſo vie⸗ 
fen Röten; gar oft brahen Wagen 
zufanmen, die Achſen und ‚Räder 
zerbrachen, fo daß jehr biel Elend 
auf dem Wege unjer Teil war. 
Oft riefen wir: Herr, Hilf, ſonſt 
derfinfen toir,. wir können nicht 
mehr weiter! Wber aus allem dem 
half der Herr, und ich will ihm dan- 
fen mein Leben lang mit Palm 
107, 1—9: „Danket dem Herrn, 
denn er ift freundlich, umd feine s\ 
Site mwähret ewiglich. So jollen + 
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jagen, die erlöſt ſind durch den 
Herrn, die er aus der Not erlöſt hat 
und die er aus den Ländern zu- 
jammengebracht hat vom Anfang, 
vom Niedergang, von Mitternacht 
und vom Meer. ‚Die irregingen in 
der Müfte, in ungebahntem Wege, 
y und fanden Feine Stadt, da fie woh⸗ 
nen konnten, hungrig und durftig, 
und ihre Seele verſchmachtete, die 
". zum Herrn riefen in ihrer Not, 
“und er errettete fie aus ihren 
Mengften und führte fie einen rich— 
tigen Weg, da fie gingen zur 
Stadt, da fie wohnen Tonnten: 
die jollen dem Seren danfen für 
# jeine Güte umd für feine Wunder, 
die er an den Menſchenkindern 
tut, daB er fättigt die durftige See- 
fe und füllet die hungrige Seele 

mit Gutem.“ 


ww ALS wir eines Nachts auf der 
A Steppe aus dem Eifenbahnzuge 
”  abgeladen wurden, da fahen wir 
ern; t den Tod, aber wir riefen zum 
. Kern, und Er half. Wir wurden 
wieder aufgeladen und brauchten 
nit erfrieren. Ich kann Gottes 

} Gnade und Barmherzigkeit nie 
genug rühmen! Als wir noch mit 
Wagen und Pferde fuhren, hat 
"mein Sohn meine liebe Schweſter 

auf. den Armen ins Nachtquartier 





getragen, morgens holte er jie 
4 dann wieder und legte fie auf den 
Wagen, wo ich dann verſuchte, es 

ihr fo gemütlich wie möglich zu 
maden, Sie wurde jo jehr müde, 
A weil fie fih nicht einmal ee 
3 -gurechtiegen Tonnte, ihr mußte bei 
en werden. Wie oft 

haben wir ung jattgeweint! Etli- 

he aus der Gruppe haben wir an 

dem Wege begraben. Wir kamen 

d 8 dann nach Rolen und dort ftanden 
‚ wir ein Jahr. Wieder find meh- 
rere aeftorben, auch meiner Tod)- 

ter Töhhterlein fanden wir tot auf 

Y ‚dem Wagen in den Kiſſen. In 
r Polen wurden. wir bei- deutſchen 
Bauern verteilt, Wir wurden bei 


einem Amerikaner untergebracht.’ 


Das war ein Deutichländer, der 

a einit jung nad) Amerika gegangen 

war ımd dort eine Amerikanerin 

(B geheiratet hatte, Bor dem Kriege 

‚var er nadı Polen gekommen. Er 

ar ein guter Menſch, und wir 

hatten e8 aut, troß all der ſchwe⸗ 

‘ren Arbeit. Wir waren fehr froh, 

endlich mal ausruhen zu dürfen 

von all dem ſchweren Flüchten. 

eh Soc als ein Jahr vorüber war 

hieß e8, jehnell weiter. So ging 

es dann wieder los, Feiner durfte 

in fid beiinnen. Sonn ſchien es fo, 

“ wir würden uns alle verlieren, 

€ denn wir wurden zerſtreut verla- 

den. Bei der Wehrmacht auf die 

„ großen Wagen eine Fainilie, Hier 

eine, dort eine. "Aber als wir zum 

‚Ziele famen, waren wir "wieder 

aufammen, Wir waren froh und 

dankten dem Seren, als wir ung 

twiederjahen. Nachdem ftanden wir 

bei Berlin 6 Wochen. Dert haben 

, bir biel gehungert, aud) auf dem 

Wege dorthin Titten wir viel Hun · 

ger das war ſehr ſchwer. Auf der 

Reiſe verloren wir alles, was wir 

noch beſaſſen, nur was wir auf 

dem Leibe hatten blieb uns. Kein 

Eifen mehr, das wir meiner 

Schweſter oder den Kindern Hin- 

Tegen fonnten, alles war weg. Ich, 

meine Schweiter und meine drei 

Töchter und die Ihrigen maren, 

„+ Gott jei Dank, zufammen. In der 

„  Beit ftarb meiner Tochter zweites 
© Rind. 


Der Herr zeigte uns, daß un- , 
ſeres Bleibens, nicht dort war und 


wir mußten eiligft weiter, Wir 


und frei im tiefiten Innerſten empfunden, daß 
lei; — das war die erſte der Weihnachtsitunden.“ 

Und Sriede auf. Erden! So heißt e8 zum weiten in diejem un- 
fterblichen Symnus. Liebe über dir, Friede darum aud in dir und 
neben dir, jagt der Weihnachtsengel Jahr um Jahr. Ja Friede, wo 
Neid ift, Friede, mo Streit ift, Friede, wo Leid iſt. D, daß fie ung 
voll zu teil werden möchte, dieje edle Chriftgabe! Deun noch iſt ja 
die Welt jo ſehr zerriſſen um des Neides, dieſes giftigen Meſſers, 
willen. Noch ſchaut der Menſchheitsbaum vielerorts jo welk und trüb 
darein, weil der uralte Kainzwurm an jeinen bejten Wurzeln frikt. 
Die viele Eltern haben ſich fait über ihre Kräfte auf den heutigen 
Tag angeftrengt, um ihren Kindern eine Freude zu bereiten, und 
wären mit dem bihchen Freude jo herzlich wohl zufrieden; aber ftatt 
dejfen müffen fie vielleicht mürriſche Geſichter ſehen, welche die eigene 
Gabe kaum anſchauen mögen, 
oder der Schweſter anſehen heißt. Und: was in dieſer jungen Melt 
zu wachjen beginnt, das ift bei den Alten zur ganzen Häßlichkeit aus- 
gewachſen. Sa, wie viel Unfrieden ſchafft doch der Neid! Würde 
ein jeder unter uns die Weihnachtsgeichenfe dankend betrachten, wel- 
he der Tiebe Gott ihm an den Chrijtbaum jeines Lebens befeftigte 
und nicht nur immer die des Nebenmenſchen, er möchte jich viel we- 
niger am Talent, Stand oder irdiihen Glück des andern aufzuhal- 
ten haben. Aber jo ift der Menjd nun einmal gerne. Wie es einjt Ahab 
der ein Königreich hatte, nicht Teiden Fonnte, daß jein Nachbar Naboth 
einen Weinberg bejite, jo trägt mancher eine Tönigliche Gabe in feinem 


droben ein Vater 


weil der Neid immer die des Bruders’ 


Kopfe oder Serzen herum und beneidet den ärmiten Mann um feine” 


geringe Kunft, vielleicht gar um fein Stücklein Brot, das er im Frie⸗ 
den verzehrt. Nicht nur um hoher Dinge willen, jondern wegen ein 
wenig Slitter und Tand find die Menjchen imjtande, den Frieden aus 
dem Paradies de3 Herzens heranszutreiben und den argäugigen Neid 
dor die Pforten desjelben zu jtellen. In einer Krippe Tag darum der 
Sottesfohn als Kind, ein Leben der Entbehrungen war ihm als Mann 
auteil, eine Dornenfrone und ein Kreuz jein Eigentum, auf daB bie 
Welt ihn nicht beneiden und aus diefem Grunde beriverfen möge. Friede 
auf Erden! Du unrubige, dich jelbitquälende Seele, ja gib auch du dich 
äufrieden; Taf dem anderen feine Güter, du Läffeft ihn aud die Zaften, 
die daran Hängen; fieh mur ordentlich nad), was dir Gott als Weih- 
nachtsgefchent mit für das Leben gegeben, zähle, Schau nach bis ing 
innnerſte Sera, wo die edelften Empfindungen. wohnen, und, jo niedrig 
du daſtehſt, du findeſt doch noch viel, und je mehr du anwendeſt, was 
du haſt, in allem Glauben und aller Liebe und Treue, deſto reicher 
fühlſt du dich, fo reich, daf dich dein Bruder nicht mehr anfieht mit 
feinem Erbteil, jo veid, daß du aud) wieder zum kindlichen Weih- 
nachtsbefenntniffe fommit: Vater, aud) mir haft du eine Heilige Nacht 
bereitet und es Frieden werden laſſen in meinem Herzen. — Aber, 
wenn auch der Neid auf Erden jeinen Stachel verloren hätte, jo wäre 
der Streit ja dennoh da. Sie nur einmal die Welt an, wie fie ijt 
und lebt und du wirft bald bemerken, tie wenig von dieſem Frieden 
im Grunde genommen zu finden ift. Sieh, wie das holitiiche, das 
foziale, das veligiöfe, 
wie da Abgründe offen vor dem Auge Tiegen und wieder geheime Spal- 
ten mit einer trügerijchen Dede überſpannt find, wie alter und neuer 
Haß jeden Span auflieft, um die Flamme des Streites zu ſchüren, 
wie die Gewalt mit grober Fauft um ſich jehlägt,/umd die Bft ihre Fal⸗ 
len ftellt und mit jedem Opfer, das fie fängt, neuen Hader jtiftet 
Noch tönt jein gutgemeintes Friedenswort in Schlachtgetöſe Hinein 
und wird. vom Geſchützesdonner des ewigen Zwiſtes unter den Men- 
ihen übertönt, jo werden vielleicht etliche bon cud) denken. Liebe 
Zuhörer! Auch ich täuſche mich da nicht und bin nicht der Meinung, 
daß der Weltfriede von heute auf morgen erbetet oder erarbeitet wer- 
den könne, und-glaube auch, daß in taufend Jahren noch der Eigen- 
nutz manchen Steden aus dem Zaune reißt, mit dem er finnlos drein- 
iölägt, u. hoffe jogar, daß die Welt dann noch nicht ihre volle Ruhe habe. 
Aber destvegen fagen, die Uhr ftehe ftill, weil man bei flüchtiger Be- 
trachtung die Zeiger nicht laufen fieht, das wäre denn doch verkehrt. 
Und der an der Weltenubr des Fortſchrittes läuft ſangſam, es braucht 
oft Jahrzehnte, bis man fein Vorrücken bemerkt, Aber daß er ſich 
bewegt, daß trotz allem noch herrſchenden Streite doch auch etwas von 
dem Weihnachtsfrieden über die Erde ausgegoſſen wurde, wird man 
im Ernſte nicht leugnen wollen. Ein edler Wettftreit in der Entfal- 
tung aller geiftigen und körperlichen Kräfte hat auf manchen Lebensge · 
bieten den Kampf der rohen Macht, welche allen Wetteifer eritict, 
unmöglich gemacht. Wo Völfer miteinander wettfämpfen um den Sie- 
gespreis in friedlicher Arbeit, die tvieder den Häufern, Vaterland und 
Kirche zugute kommt, da hat der Weihnachtsengel des Friedens der 
Freiheit eine Gaſſe gemacht; denn je friedlicher ein Volk feiner Ar— 








Tamen alfo nad Soltau. Die 
Wegſtrecke war wieder ſehr be- 
ſchwerlich. Dort mußten wir jehr 
eilig bom Zuge, denn es krachte 
und donnerte umd die Bomben 
‚fielen. Wir haben dort die ganze 
Nacht geſeſſen und gebetet: Herr, 
defe ums mit deiner Flügel 
Schuß, denn es war ſchrecklich an- 
zuhören, als ob alle Elemente ver- 
gingen, In den 6 Wochen bei Ber- 
In waren wir alle Tage und jede 
Nacht etlichemal in Bunker oder 
Schutzkeller gelaufen. Ad, gäbe 
e8 doch Feinen Krieg mehr! 
Wie oft denfe ih an bie, melde 


jeßt in dem Sammer ſtecken. Wol- 
Ien doch beten, daß der Krieg ein 
Ende nehme und wieder Frieden 
einfehre. Bon Soltau famen wir 
wieder in ein Dorf; das hieß 
Inſel, zuerst zu Bauern, aber 
dann in eine große Barade. Bon 
bier jollten wir wieder zurück nad) 
Rußland gefchickt werden. Immer 
wieder wurde aufgerufen und ge- 
änaftigt, zurück. — Reine Lebens - 
mittelfarten jollten wir haben, 
wurde geſagt, und Feine Unter- 
ftügung erhalten. Wir aber riefen 
zum gern tag und nacht; laß 

(Fortſetz auf Seite 61). 


das ſittliche Leben zerklüftet und zerriffen. ift, 








beit obliegen kann, dejto freier iſt es. Und find, um nur einigeß bon 
vielem anzuführen, nicht die großartigen Einigungen zum Schuge 
der Arbeitskraft des Schwachen, der rauen und Kinder, der Kran- 
fen, der Gefangenen, zut Bekämpfung der Trunkſucht und vieler an- 
derer ſchwerer jittlicher Schäden, find dieſe Werke, wo borher der 
Streit der Willfür tobte, nicht Zeugnifie, daß nicht umfonjt in heiliger 
Nacht ein „Friede auf Erden“ ertönte? Sit richt ein Friedensengel 
in Gejtalt des Noten Kreuzes über die Schlachtfelder gegangen, hat 
er ſich nicht vielmal gezeigt in Ratsfälem in Regierungsituben, um 
das Fliegen des Blutes von Hunderttaufenden abzuwehren? Das find 
doch auch Tatjachen, dab es mit dem Frieden auf Erden Fein leerer 
Wahn ift. Wenn wir auch gewiß noch weit hinter der Vollfommen- 
heit zurück find, dos Jagen nad) dem vorgeſteckten Ziel iſt dennoch 
entdeckbar. Und der ſchroffe Eigennuß, der fich als Streititifter er- 
halten hat, den wird in aller Zukunft Fein Schwert entzwejichneiden, 
fein Machtiprud aus der Welt ihaffen, feine Gewalt unterdrücfen ; 
mit ihm toird eben doch nur jene weltiberwindende Liebe fertig wer- 
den, an deren Geburt der Heutige Tag erinnert. — Friede, mo Neid 
ift, Friede, wo Streit ift, aber auch, Friede, wo Leid ift, jo fahren wir 
fort. Du trägft dein Kreuz, Tieber Chriſt; vielleicht iſt's ein Kreuz 
der Armut umd der bitteren Sorge ums tägliche Brot, oder dag Alter 
laſtet bereits ſchwer auf dir, oder eine Ahnung macht did unruhig und 
du jeufgejt, wer weiß, wie lange es noch mit mir seht und welches 
dann der Meinen Los iſt, oder: du trägjt ein Hauskreuz, ein Berufs- 
freug, oder endlich ein Kreuz, das du zwar nicht nennen magjt — till, 
liebes Herz; Friede auf Erden! Heute iſt der geboren, der mehr ge- 
tragen hat als du und gerade durch fein Tragen groß, durch feine 
unendliche Geduld der erfte im Neiche Gottes geworden ift! Auch 
über das Leid hat der Weihnachtsengel in heiliger Nacht fein Frie- 
dens- und Liebeswort geiprodien. Bernimm es, du Seufzender 
auf dem Schmerzenslager, du Silfeflehender im Nämmerlein, du ar- 
mes, zu Tode geängitigtes Menſchenherz, richte di auf an dieſem 
Gruße aus dem Neiche der himmliſchen Liebe! Magit vielleicht eine 
Träne geweint haben, als du deinen Kindern ein dürftig Cheift- 
bäumchen gugerichtet haſt. und unruhig gedacht Haben, wie wirde 
weiter gehen und übers Jahr ausfehen. Friede, armes Herz, an die- 
jem großen Kinderfefttage, jei wie ein Kind, vertrau, glaub, Hoff wie 
ein Kind, das die Sorge um den morgigen Tag noch nit Tennt, fon- 
dern getroft jeden trüben Zufunftsgedanfen mit den Worten nieder- 
drückt: Der Vater wirds ſchon machen. Much die iſt mit der erften 
Weihnacht fold ein Vater geoffenbart, der eg wohl machen wird. Und 
wenn es hämmert und pocht in ber Bruſt, weil der Menſch glaubt, alle 
Liebe und alles Teure wolle hilferufend in den Fluten des Leides-ber- 
finfen, Sriedel du unruhevolles Herz: o, verſteh es nur recht, dies 
ſchmerzvolle Boden iſt der Pulsſchlag eines neuen, anderen Lebens, 
das ſich zum alten verhält wie die Freude der Hirten auf dem Felde 
zur lage der Propheten. O großer, heiliger Weihnachtstroft, Lehre 
ein in jede Sütte, jedes Gemad, da ein traurig Gemüt jeine Mage 
anheben will; Eugel der göttlichen Güte, ruf es wieder in Heiliger 
Naht jedem fragend aufichauenden Menihen entgegen: „Schau, im 
Himmel und auf Erden glänzt der Tiebe Roſenſchein: Friede joll’s 
nod einmal werden, ımd die Liebe König fein!“ 


h Dann, meine Lieben, ift auch dag Wohlwollen da, von dem unfer 
Weihnachts hymnus zuletzt redet. Wo ein Kämpfer zum Siege, ein 
unruhevolles Herz zum Frieden, das Leid zur Liebe fi durchgerun⸗ 
gen, da wird ein Danken und Loben, ein Halleluja von der Erde zu 
ihrem Gott in der Höhe emporjteigen. Die Weihnacht, die dich, Tieber 
Chrift, ins Reich des Mindesfinnes, der Kindesliebe und des kindli— 
hen Glaubens blicken ließ, die hat die, im Hintergrunde diefes wun— 
derbaren Landes Gott jelber ſchauen Taffen, du haft ihn mieder er- 
fannt, den Gott in der Höhe und bift anbetend ihm zum Wohlgefallen 
geworden. Wirſt du es mit dem rechten Rindesfinn auch an deinen 
Brüdern auf-Erden werden? Teils wohl, aber teils auch nicht, Meber- 
treibe deine Hoffnungen nicht, ſei dor allen froh und felig in dem 
Gedanken: Gott ift mir ein Wohlgefallen und feine Bitte verwirft 
eine Schwäche nicht. Sm übrigen aber wife, daß du jelber unvoll 
fommen mitten in einer unvollfommenen Welt steht. Siehe Chriftum 
an! Er hat während jeiner Laufbahn bei einer Kleiner Schar Wohl⸗ 
gefallen gefunden, bei einigen inmigliches, bei anderen glühendes, be- 
geiftertes. Wieder andere verdrehten ihm die Friedensbotſchaft und 
legten ſie als Feindesbotſchaft, als Ketzerei und Aufruhr aus. Darum 
erwarte auch du nicht, lieber Chriſt, daß deine Weihnachtsſeligkeit, 
dein Glaube an den Bott in der Höhe, an einen Frieden auf Erden, 
gleich die ganze Welt hinreiße und hegeijtere. Gr erivedt mancherorts 
ein ſpöttiſches Lächeln; da wo du ihn pflanzen möchtejt um jeden 
Preis, gerade da findeit du den ungeeignetiten Boden. Was tuts, 
der Adermann hat das Ackerfeld wicht jelper gemacht, er muß es neh- 
men, wie Gott es ihm gegeben. Much Ehriftus mußte ſich mit dem 
gering ausjehenden „Boden von Zöllner- und Sünderſeelen begnii- 
sen und gerade da jollte das Wohlgefallen an Gott und den Menjchen 
in ſchönſter Weiie blühen und Fruͤchte treiben. Hat’ der Weihnachts- 
hymnus einen Wiederhall in deinem Herzen gefunden, haft du in dei- 
nem Haufe oder hier im Botteshauje etivas von der Weihnachtsielig- 
feit empfunden, öffnete ein liebes Bild oder ein erniter Gedanke 
Ohr für, die göttliche Kunde, wie jenen Sirten, dann fei getroft, es 
bleibt unverloren und wird irgendwie feine Wirfung haben bei Bott 
und den Menfchen. Daß das „Ehre ſoi Gott in der Höhe“ von Jahr⸗ 
hundert zu Jahrhundert forttöne, das iſt Sorge Gottes; daß es dein 
Herz froh und frei made, das iſt vor allem deine Sache, dafiir Jorge 
dor allem, da bitte mit dem Sänger: „Heil’'ge Nacht mit taujend Ker 
zen fteigit dur feirkich herauf. O jo geh in unfern Serzen, Stern des 
Lebens, geh uns auf!" Amen. 
Br. IE. 
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Programm für die Gebetswoche 1952. 


Sauptthema: Die gläubige Gemeinde in ihrer Stellung zu Gott und 
in ihrer Tätigfeit anf Erden. 1. Petri 2, 9; Matth. 16, 18; 
Eph. 5, 25—27, N 


In folgendem bringen wir in etwas veränderte Form das uni- 
verjale Gebetsprogramm, wie e8 don der Evangelijchen Welt-Ailianz 
wie auch von der N.A.E, ausgearbeitet und empfohlen ijt. Wir brin- 
gen bei den Punkten eine oder Mehr Schriftitellen, andere können aber 
je nad Bedürfnis hinzugefügt werden. Möge es dem himmlijchen 
Vater gefallen‘ alle Gebetsverfammlungen der Woche reichlich zu jegnen! 


Erjter Abend. 
Thema: Die anbetende Gemeinde. 

1. Die Bedeutung der Anbetung. (a) Worin beiteht jie? 1. Chron. 
16, 29. (b) Ihre Notwendigkeit. P. 50,14—15. 23. 

2. Befehle im Worte Gottes betreffs Anbetung. (a) Befehle in 
der Bibel. Jeſ. 36, 7; Bi. 22, 27. (6) Beiſpiele in der Bibel. 
Pi. 95, 6; 1.Moje 22, 5. 

3. Die Frucht der Anbetung. (a) Sie verherrlicht Gott. Jeſ. 6 
19. (6) Sie dient zu unjerer Erbauung. Bi. 96, 7—13. 


Zweiter Abend, 
Thema: Die kümpfende Gemeinde, 

1. Sie kämpft fir den wahren Glauben: (a) Den Glauben, den 
einit die Heiligen hatten. 2. Tim, 4, 7. (6b) Zür den Glauben 
an Gott und jein Wort, Sehr. 11, 1—6. 

2. Sie fümpft um die Ueberwindung der inneren Uebel: (a) Durch 
Stellungnahme gegen die Sünde. Apg. 15, 8-11. (b) Durch 
Gemeindezucht. 2. Kor. 6, 14—17. 

3. Sie fümpft gegen äußere Mächte: (a) Geiitlihe Feinde, Für—- 
jten und Gemaltige, Eph. 6, 12. (b) Aeußere Einflüfe und 
Gleichſtellung mit der Welt, Röm. 12, 12. 


Dritter Abend. 
Thema: Die betende Gemeinde. 

1. Dankjagung: (a) Für den ofenen Weg zum Thron Gottes. 
2. Kor, 5, 21; Sebr. 4, 15—16. (6) Für leibliche und geift- 
liche Segnungen. Bi. 103, 4; Bi. 107, 8, 15, 21. (c) Für of 
jene Türen in der Arbeit. Kol. 4, 3. N 

2, Fürbitte, (a) Für Arbeiter der Gemeinde, daheim und drau⸗ 
ben. Eph. 6, 21; Matth. 9, 37— 838. (6) Für die Obrigkeit. 
Röm. 13, I—8. (0) Für Bedürftige in Kriegsländern. Kol. 

- 4, Berje 24, \ 

3. Gebet: (a) Um Gehorfam zum Dienit. Phil. 4, 6. (b) Um die 
Erkenntnis des Willens Gottes. 1.Kön. 3,5—14. (c) Um 
Weisheit und Zeitung, Gottes Willen zu tun. Röm. 8, 11—16; 
Apg. 2, 24. 








Vierter Abend. s 
Thema: Die zeugende Gemeinde. 8 
“ 1. Durch geiſtliches Leben: (a) Vorbildliches Leben in der Ge- 
: meinde, Röm. 8, 1; Kol. 1, 10. (6) Vorjichtiger Wandel in 
der Welt. 1. Theil. 4, 12; Eph.-5, 8; Matth. 5, 14—16. 
2. Durch geitliches Zeugnis: (a) Von Gottes Gnade am eigenen 
Herzen, Quf-8, 38—39. (6) Bom Willen Gottes, daß Verlorene 
gerettet werden. Apg. 8,4. . 
3. Durch gottwohlgefällige Werke: (a) Die Gott gefallen und 
ehren. Gal. 5, 22%—25. (b) Wohltätigfeitsdienft am Menden. 
h Ruf. 7, 5; 1. Tim, 4,12. 


Fünfter Abend, 
Thema: Die lehrende Gemeinde. 

1.3m Seim: (a) Belehrung der Kinder. 1.Moje 18, 17—19. 
(6) Elterlies Vorbild. Eph.:6, 4; Kol. 3, 21. 

2. In der Gemeinde: (a) Bon der Kanzel. Matth. 28, 20. (6) In 
der Sonntagsihule. Bi. 27, 11; 86, 11. (c) In- Jugend- 
arbeit. 1. Kor. 3, 11. 

3. In Schulen: (a) Durch hriftlihe Lehrer in Landesſchulen. 
1.Zim. 2, 7.. (b) In Bibelſchulen und chriſtlichen Hochſchulen. 
9. Tim. 2, 15. (6) In Hriftlichen Colleges: Kol. 1,9. 


Sechſter Abend. 
Thema: Die gebeifende Gemeinde. 

1. In der Seelengerwinnung: (a) Innerhalb der Gemeinde. Dan. 
19,3. (6) Im der Inneren Miſſion. Mark. 5, 19. (c) In der 
Aeußeren Miſſton. Offb. 3, 7. 

2. In Erbauung und im Dienſt: (a) Wachstum in der Gnade 
und Erkenntnis. Gl. 6,9—10. (6) Im Ausleben unjerer Be- 

' ftimmung und, tm Dienit. 1. Mor. 1,5. () Wachstum im Dar- 
teichen und Shen. 2. Kor 9, 7. . 

3. In Heiligung und Hingabe: (a), Dur; Abjonderung und Rei- 
nigung von der Welt. 1. Petri 1, 22. (6) Durch Weihe dem 
Seren. Eph. 5, 27. 

— — — — ———— — 


wanderung der Mennoniten von 
Rußland im Jahre 1925 und 
darnach auch mehrere aus der 
Mennon. Gemeinde anjäflig wur- 
den, darunter auch Prediger, wur- 
de auch für diefe mehr Fürſorge in 
geiftliher Beziehung getroffen, 
und es entitand die Schönwieſer 
Gemeinde, die jet an zwei Orten 
große Kirchen hat und ſich rege 
betätigt. — So find denn aud 
die anderen erwähnten Fichlihen 
Unternehmungen, (wohl in jpäte- 
rer Zeit entitanden) von Bedeu- 
tung, Wert und Segen. 

Dann ſei aber auch noch er- 
wähnt, daß etwa um diejelbe Zeit 
als die Menn. Brüdergemeinde 
bier ihre Tätigkeit begann, auch 
der Unterzeichnete nad) Winnipeg 
kam. Zunächſt gelegentlich und 
dann auch zum Wohnen. Er er-_ 
fundigte ſich nad hiefigen Men- 
noniten und hielt gottesdienftliche 
Berjammlungen ab; fpäter auch 
zuſammen mit andern Gemeinden. 
Inzwiſchen war ja der, Unterzeich- 
nete längere Zeit in’ den Reife 
predigtdienften tätig und wohnte 
in ®innipeg. Als er hier wohnte, 
erfannte er, daß in Winnipeg 
nod) mande der. Alteinheimifchen 
oder vielmehr deren Kinder, die 
aus den Randgemeinden gekommen 
waren und hier aus verjchied. Ver⸗ 
anlaffungen anfällig waren, nicht 
genügend Verjtändnis, Fürforge u. 
Bedienung in geiftlicher Bezieh- 
ung erhielten. Folglich befürwor- 
tete er, daß noch eine weitere Be- 
dienung und Einrichtung itatt- 
finden möchte und unternahm, mit 
Unterftüßung der Stonferenz, dieje 
Arbeit. So entftand die „Bethel” 
Million, die am 8, Dezember 1937 
ihren Anfang fand. Ste hat ſich 
im Laufe von 14 Jahren recht 
aut bewährt und it erfolgreich 
geweſen. Sie iſt eine — 


Allen eingewanderten Volks⸗ und Reichsdeutſchen 


und ihren kanadiſchen Verwandten und Freunden 
übermitteln wir unſere 


Berslihften Weihnadhtsgrüße 


Beten Wünjhe zum Heuen Jahr! 


Seit Beginn unferer Arbeit, Weihnachten 1947, als die eriten 50 volksdeutſchen 
Flüchtlinge hier eintrafen, fonnten wir über 22,000 volfädeutihe Einwanderer aller 
Ronfeffionen nad; Kanada bringen. Weitere 400 Einwanderer werden Weihnachten 
auf hoher See feiern und daS neue Jahr mit ihren Verwandten in Kanada verbringen. 
Zu unferer befonderen Genugtuung haben wir fejtjtellen können, daß die überaus 
größte Mehrzahl diejer einjtmals Aermſten der Armen hier nit nur erfolgreich 
Unterkunft finden, fondern auch ein gutes Fortkommen erreihen fonnten. 


Aud im neuen Jahr wird unjere Arbeit im Dienite des Nächiten weiter fortdauern 
Wir hoffen, daß uns das kommende Jahr nod; genug Gelegenheiten beläßt, recht 
vielen Hunderten, auf eine nene Heimat wartenden Slaubensbrirdern behilflich ſein 


zu können. 


gut organijierte Gemeinde gewor- 
den, zählt gegenwärtig etwa 200 
Glieder umd eignet eine fhulden- 
freie Kirche an 103 Furby Str. 
Diefe Gemeinde hat einen Ge- 
meindeäftejten und noch fünf or- 
dinierte Prediger, die ihr dienen. 
Br. Iſaak 3. Frieſen ift der Ael- 
tejte der Gemeinde. Die Prediger 
iind: 
Wall, Beno Töws, Arnold Regier 
und der Unterzeichnete. 
David Schröder ift jet der er- 
wählte Teitende Prediger der Ge- 
meinde. 
abweſend in Europa. Sonntäglich 
werden gottesdienſtliche Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, von-10 bis 11 
in deuticher und von 11 bis 12 in 
engliſcher Sprade, 
um 7 Uhr verfihiedene erbanliche 


ER 


Gottesbienfte in Winnipeg. 
(Fortjeg. von Seite 17-4) 


oder nod früher, ‚ala Prediger 
der Menn. Brüdergemeinde von 
Winkler anfingen,. hier gottes- 
dienftliche Verſammlungen abzu ⸗ 
halten, die dann. auch er· 


folgreich waren und zu einer zahl- 
reihen geiſtlichen Gemeinſchaft 
geworden find. . Die Gemeinde hat 
ſich im Laufe der Yahre ſtark be- 
tätigt und vermehrt, und hat jetzt 
an drei Orten große Kirchen und * 
eine: Stadtmiffionsfirde. 

Als infolge der großen Ein- 


Die Direktoren des 
CANADIAN CHRISTIAN COUNCIL FOR RESETTLEMENT 
OF REFUGEES, 


* 2 
























Verſammlungen. Die Verſamm— 
[ungen werden immer gut be— 
ſucht, bis 200 und darüber. In 
den Verſammlungen find vor⸗ 
nehmlich junge Leute. Es ſind aber 
auch mehrere jung verheirate 

Eheleute, jowie etwa 40 ältete 
verheiratete Glieder, — Als un · ⸗ 
länaſt das heil. Abendmahl un— J 
terhalten wurde, nahmen nahe an 

200 daran teil und ſo auch zu 
anderen Zeiten. Selbftverjtändlid 
bejteht auch eine Sonntagsjchule 
und eine hriftliche und tätige Zur 
aendorganijation,. Auch finden fait 
allabendlich verjchiedene andere. 

nützliche Verſammlungen in der 
Kirche ſtatt. Es beiteht ein Ge 
ſangchor, der jeden Sonntag der 
Gemeinde mit jchönen Sieden 

dient. Obzwar Bethel Miffi 


David Schröder, Heinrich 
Bruder 


Arnold Regier iſt 3.3: 


und abends 


Friede und Freude zu 

Weihnachten 

und Gottes Segen im 

Neuen Jahr 

wünſchen allen werten 

Runden und Freunden 
* 





C. A. DeFEHR 8 SONS LTD. 


78 Princes St. 10970 — 84th St« 
Winnipeg, Man, Edmonton, Alta, 


Phone 933 612 Phone 22 263 


und 


x 


7 


617 Melntyre Bldg, WINNIPEG, MAN. 


* 


= Mittwoch, 19. Dezember 1951 


REEL EEK EEE 
& Freude zur Weihnacht! 
Friede im Neuen Jahr! 
wünjden wir unfern geſchätzten Freunden und Runden. 


MANITOBA SPORTING 600D$ 


u 


un 


369 Portage. Ave, 


Alennenitifche Rundſchau ? er 
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Winnipeg, Man. 


jegt eine jelbftändige Gemeinde 
it, gilt fie dennod) als ‘ein Mij- 
fionsunternehmen. 

‚Dann ſei aber aud) erwähnt, 
daß in jüngjter Zeit noch ein wei- 
tere3 Unternehmen in kirchlicher 
Beziehung als Miffionsunterneh- 
men in Winnipeg begonnen wor- 


* AS den iſt. Es waren nämlich einige, 





die da glaubten, e3 ſei nad) eine 
weitere Miffion in Winnipeg nö- 
tig. Und fo wurde denn Prediger 
Sacob Töws von Glenlea erjucht, 
dieſe Million anzufangen mit Un- 
terjtügung der Konferenz, durd) 
welche denn auch für fie eine Kir- 
He an Ecke Sargent u. Furby Str. 
gekauft worden ift, wo nun jonn- 
täglich gottesdienſtliche Verſamm— 
lungen abgehalten werden, die 
auch recht gut beſucht werden und 
von Prediger Jacob Töws bedient 
werden. \ 
Sch habe vorangehendes ge- 
ſchrieben und berichtet in der Mei- 
nung, daß es bon Intereſſe und 
Wert für die Leſer fein wird. Es 
wäre nod; manches mehr in Diejer 
"Beziehung zu erwähnen und zu 
berichten, doch das Erwähnte ijt 

‚genug für diejesmal. 
Ergebenit, Benj. Emert, 
Winnipeg. 


"Sur Kenntnisnahme. 
Die. Brotofolbücher der M. Br. 


Bundeskonferenz in Winkler find 


„num fertig und für 80c vom M. 
Br. Publiſhing Houſe, Hillsboro, 


" Nanfas, USA, erhältlich. 


Immigrantenliſte. 
Folgende Einwanderer ſollten 


‚am 17. Dezember mit der „S.S. 


Beaberbrae” in St. John, Que. 
landen: 

Beidin, Heinrih, Maria, Lina 
u. Elfriede, fahren zu J. H. Bruds, 
RR.I, Sardis, B. C. 

Brandt, Julius, Emilie und 
Aſaph — zu Mrs. Martha Brandt 
257 Dofland Ave, N.-Rildonan, 


Manitoba. 
Braun, Julius — zu Gujtad 
Schmidtke, Bor 523, Morden, 
Manitoba. 


Dyck, Ban Walter, — zu Anna 


Bogt, 289 Devon Aoe., N.- Kil- ı 


donan, Man. P I 
Edert, Karl, — zu Iſaak Lö— 
wen, Creef Rd., Virgil, Ont 


Eldring, Werner, Emma, Man- 
fred u, Spen-Edgar, — zu John 
Düd, 76° Sherburn St, Winni- 
reg, Man: 

Falkenberg, Alex, — zu Theo 
Neumann, 575 Spence St., Win- 
nibeg, Man. 

Seit, Maria u. Helene, — zu 
Jacob Töws, Swalwell, Alta. 

Sauer Guſtav u. Magdalena, 
zu Amalie Gauer, 610 William 
Abe, Winnipeg, Man. 

Gutzmann, Klara, Georg und 
Erifa, — zu Erna Flatt, 627 Ser- 
bert Ave., Winnipeg, Man. 
Jädicke, Seinz, zu 3.3. Willms, 
Pincher Creek, Alta. 

Jellonek, Erika, zu J. J. Schulz, 
437 Deſelaberry Ave. Winnipeg, 
Manitoba. 0 

Klein, Auguft, Erna u. Werner, 
zu Gottfr. Neumann, R.R. 2, A- 
dergrove, 9. €, 

Kröfer, Maria,— zu Sans Bar- 
tel, 848 Buftin Rd., R.R.2 Chil- 
liwack, B. €. 

Lange, Amanda, — zu Olga 
Witzky, 847 E. 20th Ave., Ban- 
couver, B. C. 

Peters Heinrich u. Martha, — 
zu Peter Peters, 1 Violet Str., 
St. Catharines, Ont, 

Redling, Selene u. Peter, — 
zu Helene Wiebe, 909 E. 28th Ave., 
Vancouver, B.C. . N 

Schulz, Erid, Elfriede, Monika 
zu €. 9. Harder, Caroline, Alta. 

Schultz, Paul, Hertg, Werner, 


u. Gerda, — zu Rob. Neumann, - 


Bor 3, Frobiiher, Sasf. 

Stefen, Herta u. Wilfried, — 
zu Peter Siemens, 65 John St., 
Reamiitgton, Ont. 

Veyhl, Anna, — zu Yoh, ©. 
Kröfer, 93 Harbard, Ave... Winni- 
peg, Man. 

Warfentin, Jakob, Gerteud, 
Raimund u. Gerhard, — zu Su- 
janne Mirojchngf, 93 Albert St., 
St. Catharines, Ont. 

Reckling, Fritz — zu Helene 


Wiebe, 909 €. 26th Ave, Vanı__ 


couver, B. €. 

In weiterer Liſte iſt die Her— 
kunft bezeichnet mit G.—Deutic;- 
land, D.— Danzig, R.— Rußland, 
P.Polen. 

Warkentin, Guſtav und Fam. 
3 Perſ. G. — zum C. M.B.C. 

Warkentin, Egolf u. Eva Ma— 
tia, ©, — E.M.B.E. 

Fröfe, Walter, G, — Abram 
Fleming, R. R. 1, Leamington, 


Ontario. 


WERE EEE TEE EEK E EEE 
- Wir wünſchen allen Freunden und Kunden eine 


Sröhliche Weihnacht 


und ein A 


Gejeanetes Neues Jahr! 
Redekop Electric Co. 


ELECTRICAL CONTRACTORS h 
966 PORTAGE AVE. — PHONE 36.908 — WINNIPEG, MAN. 


KERIRIHIRIRINITRITHTHIHENE 


Wölke, Erich, D., — G. Willms, 
RR. 2, Leamington, Ont. 

Wiebe, Anni u. Fam. D., 5 
Perſ. — Jacob Koop, R.R.2, 
Ruthven, Ont: 

Klenot, Franz u. Zam., 3 Peri., 
ESR., — Jac. Roop, RR. 2, 
Ruthven, Ont. = 

Ban Riefen, Erih u. Fam., 3 
Berf., ©. — Jacob Kood, RR. 2.. 
Ruthven, Ont. 

Wiebe, Philip u. Fam. 4 Berj., 
N, — zu Jacob Koop, R.R.2, 
Ruthven, Ont. 

Hübert, Sohann, R. — zu Ia- 
cob JIſaak, 58 More Ave., Water: 


loo, Ont. 


Schlottke, Udo, G. — R. Jar- 
zen, R.R. 3, Kitchener, Ont. 

Wiens, Hans George, D. — zu 
€. Harder, R.R.2, Niag. on the 
Lake, Ont. 

Wuttke, Giſela, ©. 
Andres, Virgil, Ont. 

Claaſſen, Günter u. Fam., 4 
Perſ. G. — N. Rempel, R.R. 2, 
Niag, on ihe Lake, Ont. 


— Heint. 


Ediger, Ernit W. u. Selma, 8. 


zu 3. Neufeld, R.R.2, Niag. on 
the Zafe, Ont. 

Heidebrecht, Gujtad, A Berjonen, 
D. — $. Andres, Virgil, Ont, 

Enns, Arno, G. — M. Wiens, 
RR. 4, St. Catharines, Ont. 

Enns, Dlga, G. — M. Wiens, 
RR.A, St. Eatharines, Ont. 

Enns, Reinhard, und Fam., 4 
Perſ. G. — M. Wiens, R.R.A, 
St. Catharines, Ont. 

Bar Bergen, Eberhard, D. — 
Jacob Thiegen, Jordan, Ont. 

Rahn, Ingrid, G. — Jacob 
Thießen, Jordan, Ont: 

Adiſchkewitz, Kurt u. Fam. 6 
Perj., G. — M. Dürkſen, R.R.2, 
Beamspille, Ont. 

Ehlert, Eric u. Fam. 5 Berf,, 
G. — Henry Epp, Vineland, Ont. 

Klaſſen, Julius, und Sam., 3 
Perj., R. — Stop over with Zul. 
Kaffen, Winnipeg, Man. 
Grönfe, Helga, P. — Franf 
Zöm; Sidi an. 
Groͤnke, Traute, BP. — Ftanf 
Tö jding, Mar. 

Kröfer, Slie u. Zam., 3 Beri., 
D. — €. Did, 558 Beverley St, 
Winnipeg, Man. 

Dyd, Zacob u. Fam. 3 Peri., 
R.— V. Harms, 168 Talbot Abe., 
Winnipeg, Man. 

Funk, Serbert, u. Schröder. Zo- 
hanna, 5 Perſ. D.— Abr. War- 
fentin, Glenlea, Man. 


Manitoba. 3 

Hermes, Mar u. Fam. 3 Perſ., 
G. — Stop over with John. Pe- 
ters, 336 Jarbis Ave, Winnipeg, 
Manitoba. 

Reimer, Walter G. — W. C. 
Crawford, Blucher, Sask. 

Wölke, Ulrich, G. — Menno 
Hooge, Winkler, Man. 

Schröder, Eric) u. Fam. 5 Ber: 
onen, D. — 9. 3. Frieſen, St. 
Elizabeth, Man. 

Preisler, Rihard und Fam, 4 
Perſ. ©. — 3. Wiebe, La Rivie— 
re, Man. 

Driedger, Artur u. Fam. 6 Per- 
fonen, D. — J. Konrad, Mani- 
tour, Man. 

Elaaffen, Herbert u. Fam., 4 
Perſ. D. — 3.3. Rempel, Mor- 
den, Man. 

Götzke, San, G. — Yac. Hooge, 
Blum Coulee, Man. 

Götzke, Dora, &. — J. J. Hoo- 
ae. Blum Coulee, Man. 

Sörk, Sufe, G. — Corn. Eid. 
jen, Morris, Man. 


Ratzlaff, Paul u. Ilona. R. — 
MW. Ewert, Drake, Sask. 

Janz, Arthur, G.— 3. Ediger, 
Lockwood, Sask. 

Janz, Alfred, ©. — J. Ediger, 
Lockwood, Sask. 

Ediger, Kurt u. Fam. 5 Perſ. 
G. — G. Ediger, Drake, Sast. 

Ediger, Chriſtel, G. — G. Edi- 
ger, Drake Sask. 

Elias, Paul u. Fam. 5 Perſ. 
G. — Stop over with K. Hooge. 
Sastatoon, Sask. 

Fieguth, Erwin u. Grete, D. — 
Corny Fiegutd, Laird, Sask. 

Ewert, Wilhelm, G. — 
Krahn, Kindersley, Sask. 

Götzke, Bruno u. Fam., 4 Berj., 
G. — Sohn Epp, Coaldale, Alta. 

Götzke, Eva, &. — G. Klaffen, 
Coaldale, Alta, 

Kerber, Hugo u. Fam. 5 Perj., 
G. — G. Klaſſen, Coaldale, Alta. 


Dyck, Johannes u. Helene, D. 


, — Mennonite Chur, Coaldale, 


Alberta. 

Dyck, Otto u. Fam. 5 Perſ. 
D. — 8. $. Penner, Coaldale, 
Alberta. 

Driedger, Gerhard u. Fam., 6 
Perſ. D — Klaus Driedger, Coal- 
dale, Alta, 

Janz, Helmut u. Fam. 8 Peri., 
6. — David Lepp, Lethbridge, 
Alberta. 

Scharf, Hans u. Fam., 3 Perſ., 
&. — Peter Derfjen, Gem, Alta. 

Dirkjen. Heinrich u. Fam. 3 
Perſ. G.dJae. A. Klaſſen, Ro- 
ſemary, Alberta. 

Regehr, Meta, D. — Guſtav 
Regehr, Brooks, Alta. 

Janzen, Kurt u. Sant, 3 Perſ. 
G. — 8.2. Trimmer, Ducheß 
Alberta. 

Dirkſen, Walter, G. — Harry 
Zacjon, RR, Sardis, 8. E. 

Fröſe, Magdalene, G. — C. 
Dyck, Langley, Prairie, B. C. 

Andres, Hans u, Fant., 5 Perſ. 
G. — Julius Bärg, Narrow, B. C. 

Bartel Ernſt u. Fam. 8 Berf., 
G. — Henry Brown, Mt. Leh— 
man, B. C. 

Bartel, Hans-Peter u. Fam., 
4 Berl, ©. — Franz Klaſſen, 





"Weihnachts ; Batete 
fuer Weberjee 


Allen unfern werten Kunden von Halifag und Montreal bis nach & 
Vancouver wünfhen wir ein 4 


Frohes Weihnachtsfeſt 


und ein 


Geſegnet s Neues Jahr! 


Central Rd. Yarrow, B. €, 

Broſinski, Rudolf u. Fam, 8 
Perf, D. — Dietrich Friefen, 
Yarrom, B. €. 

Dau, Heinr. u. Fam. 8 Verf, 
D. — Jac. Derkfen, Yarrow, B.C: 

Dirkſen, Willi u, Fam. 4 Perſ. 
G. — Harry Jackſon, R.R.1, 
Sardis, B. C. 

Fröſe, Johannes u. Fam, 9 
Perſ. &. — C. Dyd, 8498 Brown 
Rd. R.R.2, Langley PBrairie, B.C. 

Fröſe, Wii, G. — C. Dyd, 
8498 Broron Rd. R.R.2, Lang- 
ley Prairie, B. C. 

Kleiß Oskar u. Fam, 4 Perſ. 
G. — X, ©. Bartſch, Bor 46, Sar- 
dis, B. €. 5 

Hübert, Ewald u. Fam. 7 Ber- 
fonen, D. — 3. €. riefen, 516 


"Maple Ave. Chilliwack, 8. €. 


Gornelfen, Herman, G. — Mr, 
Direnmatt, 558 Banford, Road, 
Chilliwack, B. €. 

Claaſſen, Heinz u. Fam., 5 Per⸗ 
fonen, G. — J. Eſau 658 Caſtel⸗ 
man, R., R.R.2, Chilliwack, B.E, 

Bartih, Rudi, &. — ©. Rem- 
pel, R.R.1, Abbotsford, B. C. 

Bartſch, Ernſt u. Zamı., 5 Peri., 
G. — G. Rempel, 1333 Clearbr. 
Rd. RR. 1, Abbotsford, B. €. 

Engler, Wilhelm und Fam. 4 
Perſ. &, — Dabid Rempel, Clear. 
broof Rd. Abbotsford, B. €. 

Görndt, Heinz u. Fam. 4 Ber- 
fonen, D. — P. Heinrichs, R.R.1, 
Abbotsford, B. C. 

Schowalter, Hans u. Hanna, ©. 
zu 9. Vergen,, Peardonbille Rd., 
RR. 1, Mbbotsford, B. C. 

Tonn, Friedrih u. Fam., 5 
Perſ. &. — Corn. Fröſe, Queen 
Rd. RR. 1, Abbotsford, B. €, 

Franz, Hildegard, &. — Kohn 
Krahn, DId Yale Road, Abbots- 
ford, ©. €, 

dranz, Waltraut, G. — Herm.' 
Lenzmann je., Canada Higway, 
Abbotford, B. C. 


Franz, Walter u. Fam. 5 Per-· 


ſonen, G. — Johann Krahn, Old 
Yale Rd., Abbotsford, B. C. 
Im ganzen etwa 300 Perſonen. 
Information von H. A. War⸗ 
kentin, EB.R.) 
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RD, Auer, 5 Rfb. Meis, 
1 Pfd. Kaffee, 850 Or. ln 1Rfb. 
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310 Power Bldg. 





% Die Pakete find negen Verluft verſichert. 
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Mennonitiſche Rundichau 





Führungen Gottes, 
(Zortjet. von Seite 3) 

es doch nicht zu, daß wir wieder 
in der Roten Hände fallen! Und 
der Herr half uns auch aus der 
Not. Er zeigte uns einen Eng- 
länder in der Stadt. Zu dem Tie- 
fen- wir, er Härte die Sache und 
wir durften bleiben. In der Ba- 
rade wohnten 17 Fluͤchtlingsfa- 
milten. Im März 1945 kamen 
wir dahin und durften bis 1948 
da wohnen: 

Und dann öffnete ſich ung plöß- 
lid) die große Gnade, daß auch wir 
daran denken durften, nad Ka— 
nada zu gelangen. Meine Tochter 
Tina, Ir. Hübert, durfte ſchon 
1947 nad) Kanada fahren. Ihres 
Mannes, Jakob Hübert, Onkel 
Daniel Frieſen hat ſchnell alles 
fertiggemacht und ſo konnten ſie 
bald fahren. So hat Gott immer 
Mittel und Wege. Die mußten 
zuerſt Bin, damit es auch für mich 
möglic) würde. Als meine Kinder 
Hübert erſt nad) Coaldale, Alta., 
gezogen waren, da hat die liebe 
Gemeinde ſich für mich und meine 
Tochter verbürgt. So ſchenkte 
der liebe Gott die Möglichkeit, 
daß auch ich nad Kanada durfte, 
Meine. Kinder Knelſen, welches 
meine Tochter Maria tft, die hat- 
ten auch hier in Kandada einen 
Onkel, der ihnen eine Bürgſchaft 
ſchickte. Aber diejelbe verfiel und 
es ſchien für fie fait Hoffnungs- 
108, nad) Kanada zu kommen. Sie 
wollten nicht in Deutſchland blei- 
ben und jo machten Tie fich fertig, 
nad Paraguay zit gehen. Wir 
wollten e8 aber alle nicht zulaffen, 
aber Knelſen jagte immer mieder, 
wenn mein Onfel mic nicht hel⸗ 
fen kann, dann iſt doch alle Soff- 
ung dus, Sein Heiner Junge 

‚von 7 Jahren ftand am Tiſch und 
horchte allem zu, Mit einmal 
rutſchte er auf die Knie und: betete 
laut: Lieber Gott, laß ung nicht 
nad Paraguay, bringe uns. doc 
nad) Kanada! Er weinte und Tief 
dann hinaus. Das rührte uns alle 
zu Tränen, aber, weil damals nod) 
wenig Hoffnung war, nad Kana- 
da zu fahren, machten fie ſich fer- 
tig nad; Paraguay zu gehen. In— 
zwifchen hatte Frau Hübert in 
Kanada Onkel I. 3. Thießen und 
Frl. Käthe Hooge geſprochen. Die 
hatten fie im Hofpital befucht und 
dann hatte fie fie ſehr gebeten, 
etwas bezüglich David Knelſens 
in die „Rundſchau“ zu ftellen, ob 
ſich vielleicht jemand erbarmen 
wirde und fie als Arbeiter her 
überkommen laſſen. So haben fte 
Knelſens Angelegenheit gefälligit 
in die Rundſchau“ geſtellt. Es 
fand ſich aus Roſemarh, Alta., 
ein Onkel Klaſſen, der verbürgte 
ſich für Knelſens und tief fie als 
Arbeiter heraus. So erhielt ic 
den Knelſens ihren Brief von On— 
Tel Klaſſen als fie in Bremen wa- 
ren, Als der Tag für fie fam, 
dab fie ins Schiff fteigen_follten, 
um nach, Paraguay zu reifen, muß- 
ten fie nod) alle vor den Arzt fom- 
men. Der ftellte bei den Kindern 
Keuchhuften feſt und die Familie 
durfte nicht aufs Schiff. — Der 
große Gott weiß immer mas er 
tut, nie kommt er zu ſpät. Er 
führt es oft wunderlich, aber er 
führt e8 herrlich hinaus. Dey Tag, 
nachdem das Schiff weg. war, er- 
flärte der Arzt, daß e8 nicht Reuch- 
buften fer. Ms fie e8 mir ihrie- 
ben, was gejchehen jet, dankte ih 
Gott, der alles lenkt nach Seinem 
weiſen Ratſchluß. Ich ſchickte ih- 
nenn den lieben Brief von Onkel 


Klaſſen, Rojemary, Sie kamen 
nun nad) Gronau und warteten 
geduldig ihre Zeit ab, bis jie nad) 
Kanda fahren durften. Dann find 
jie mit mir zugleich gekommen 
und es iſt nur Gnade von Gott 
und ein großes Geſchenk, daß jie 
jeßt hier jein dürfen. 
(Schluß folgt) 


Ein neues mennen. 


Gotteshaus 
wurde dem Herrn geweiht 


‚In Harrow, Ontario. 


Sonntag, der 25. November 
war für die Eſſer County Ver- 
einigte Mennoniten Gemeinde in 
Ontario” ein ganz bejonders wid- 
tiger Tag. Am Bormittage wurde 
der im Laufe des verfloſſenen 
Kirchenjahres 10 Verjtorbenen ge- 
dacht und es war aud) die Vor- 
bereitung 
mahl.— Ich laſſe die Lifte der 
Verftorbenen folgen: 1) Witwe 
Kath. Dürkjen, 2) Witwe Sriejen, 
3) Witwe Kath. Penner, 4) Jak. 
Konrad, 5) Joh. Schmidt, 6) Pe 
ter Görz, 7) Jak. Riediger. Dann 
drei Kinder: Willy Neufeld, 9) 
Dan, N. Thiefen u. 10) Leonard 
3. Koop. Letzterer, 7 Jahre alt, 
fand jeinen plößlichen Tod am 22, 
Nov. bei jeiner Heimkehr aus der 
Schule, Diefes Begräbnis fand 
am Nacmittage de 25. Nov. in 
unjerer Kicche in Leamington bei 
ſehr großer Beteiligung Statt. Es 
währte von 162 bis 3 Uhr. Bon 
3 Uhr jammelten fi die Gäfte 
vor dem neuerbauten Gotteshauje 


nördlich von ‚gu Dieſes 
Städtchen Tieg Mas tiber 


20 Meilen weſtlich von Reaming- 
ton. Bis dahin. fanden unjere 
Gottesdienſte jonntäglih in einer 
alten Stadthalle in Harrow jtatt. 
Der Sängerchor der Gruppe um 
Sarrow konnte oft an den Sonn- 
abendabenden nicht. ihre Lieder 
üben, weil das Lokal vernommen 
war. Außerden war es ein alter, 
ſchmutziger Raum, Diejes war 
auch Urjade, dem Herrn ein Haus 
zu bauen, um unabhängig und 
ungeltört die Gottesdienite in un- 
jerer gewohnten Weife zu haben. 
Mit Hilfe der Gemeindeglieder iſt 
diefes Bethaus nun fertig und 
den Seren geweiht worden. Bor 
der Tür ftand die angefammelte 
Schar von Gäſten. Prediger J. 
N. Driediger verlas den 84. Pi., 
jagte etliche Liederſtrophen vor 
und leitete im Gebet. Ahr. Hein— 
richs, Kirdenratsmitglied der Ge— 
meinde, Harrow Gruppe, über— 
reichte dem Ortsprediger S. P. 
Lepp den Kirchenſchlüſſel. Diefer 
ſchloß nun die Tür auf und die 
ſchöne nene Kirche wurde zuerſt 
vom Aelteſten u. den Predigern der 
Gemeinde, dann bon den Vorſän— 
gern, dem Chor, Gemeindeglie- 
dern und Gäjten betreten. 
Prediges 8. P. Lepp eröffnete 
die Feier mit einer Begrüßung und 
Gebet. Hierauf ſang die Gemeinde 
und der Chor von Harrow unter 


der Leitung des Dirigenten Br. 


P. Niediger. 

Aelteſter NN, Driedger hielt 
nm in der neuen Kirche die erfte 
Anſprache und hatte zum Text 
Habatut 2, 2 gewählt. Rach die- 
ſer warmen Wortverkündigung 
ſprach er das Weihegebet. Die 
Gemeinde ſang ein Lied, worauf 
Pred? H. P. Lepp wieder auftrat 
und über Pſalm 26, 8 predigte. 
Es folgten nım kurze Anſprachen 


zum Heiligen Abend-⸗ 


von folgenden Predigern: Br. 3. 
3. Epp, Tert Luk. 12, 32; Rev. 
5 €. Bayes, Paftor- der Unit. 
Method. Church, Harrow; Pred. 
G. Thießen, Text: 1.Moje 12, 


7—8; Pr. D. D. Derkſen; Br. der " 


M.Br.G. Leamington, — 1. Moſe 
28, 17; Br. J. D. Janzen — Bl. 
27, 75; Pr. 3. P. Penner, Tert 
aus dem Sebräerbrief; 3. C. Neu- 
feld — Bi. 84, 5. — Nach einem 
Gemeindegeſang ſchloß Aelt. H. 
Winter die ſchöne Feier mit einem 
Wort aus Kol. 3, 17, betete und 
ſprach den Segen. 

Möge dieje neue Kirche bei Har- 
row nichts anderes als ein „Sot- 
teshaus“, eine Pforte des Hini— 
mels jein. Möchte das Wort dom 
Kreuz, das Wort von dem für 
uns Menfchen vergofienen Verjöh- 
nungsblut hier gepredigt und an- 
genommen werden. Da aud) die 
engliſchſprechenden Nachbarn gerne 
an der Kirchweihfeier teilnehmen 
wollten, jo wurde.auch abends am 
25. Nod. in der neuen Kirche von 
Prod. J. P. Penner und Iſaak 
TIhiegen, Pr. der M. Br, Gent, 
in engliſcher Sprache Sottesdienit 
gehalten. Wie qut, dab wir es 
tun dürfen. Bald feiern wir wie— 
der das Geburtsfeit unjeres Herrn 
und Heilandes. Möchten doch un- 
jere Herzen fertig und rein fein, 
damit der Heiland darin Fönnte 
wohnen und regieren als in fei- 
nem QTembel. 

Mit brüderlihen Weihnachts- 
gruß, 





J. D. Ianzen. 


Immigranten 


Folgende Verjonen wurden mit 
dem „MS. Nelly“ am 12. Dez. 
in Salifar erwartet: 

Weyer, Sufanna ı, Kahtarina, 
fahren zu Weyer, Martha, % Jac. 
Lammert, R.R.3, Langley Prairie, 


Brit, Columbia, (zuerft zu Mar- / 


garet Maffen, 1110 Cawdor St., 
N.-Kildonan, Man. 


Briefe don Ceſern: — 


Will Ihnen Hiermit mitteilen, 
daß ich nicht in der Lage din, die 
„Rundſchau“ weiterhin zu bejtel- 
‚len, Bin Witwe, Mann und Söh- 
ne find ſchon 13 Jahre in Sibirien. 
bin dazu noch Teidend, jo daß ich 
beitändig in ärztlicher Behandlung 
bin. Sabe die „Rundſchau“ gerne 
gelejen, und werde fie vermifjen. 


Mit Grup, 
Kath. Wiens, 
123 George St., Kitchener, Ont. 


(Falls jemand feine Aufgabe 
darin jehen jollte, für Tante Wiens 
das Lejegeld als. Weihnachtäge- 
ſchenk zu entrichten, der laſſe es 
uns bitte zu willen, — Red.) 


Werter Editor, beitelle hiermit 
die mir jehr werte „Menn. Rund- 
ſchau“ fürs nächſte Jahr. Ich je- 
he wie Sie ſich bemühen, immer 
mehr Stoff zu liefern und zwar 
für jung und alt, fir Gebildete 
und fir folde, die nicht Gelegen- 
heit gehabt haben, die Schulen zu 
befuhen. Das Blatt ift mir ſchon 
viele Male zum Segen, Troft und 
zur Stärfung geweſen. 

Grüßend, E. H. 
Windſor, Ont. 


Danke ſchön für das vegelmä- 
Bige Erſcheinen der M. Rundſchau. 
Der Herr fegne Euch, Brüder, 


reichlich mit Gnade und Weis- 
heit, die MRundſchau als rift- 
lies Yamilienblatt zu erhalten. 
Auch möchte noch viel Segen durch 
den Buchhandel verbreitet werden. 
Mit beiten Segenswünjhen 
grüßt Euer Bruder im Herrn, 
J. 3. Frieſen, 
Vaurhall, Alta. 


Schicken Sie bitte die liebe 
Rundſchau“ an Heinr. Dyds, 
Roſenberg, Friesland, Pataguay. 
Hiermit wieder das Leſegenld für 
die lieben Leute. Kann leider nur 
Bargeld ſchicken, denn ich bin In— 


valide und es iſt für mich beſchwer _ 
Ti zum Poſt Office zu kommen, | 


und Bankſchecks wollen Sie nicht. 
Herzlich grüßend, 

Mary Jane Ewert, 

Freino, Californien, 


(Danke! Ya, wenn doch recht 
viele diefem Beijpiel folgen möd)- 
ten und für ärmere Glaubensge- 
ihwilter in Südamerika - diejes 
deutſche mennonitiſche Samilien- 
blatt beſtellen. — Ja, wir nehmen 
auch gerne Bankſchecks, nur bitten 
wir, für die Wechſelloſten 20c hin- 
zuzufügen. — Red.) 


Wir ſchätzen es zu wenig, was 
wir als Neueingewanderte in der 
neuen Heimat alles haben, gebrau- 
hen und genießen dürfen, O, dab 
wir danfbarer twürden, einmal 
unferem großen, gnädigen und 


-barmherzigen Gott und Jeſum 


EHrifto, unſerem Heilande gegen- 
über, dann aber auch unferen lie⸗ 
ben Mitmenjchen gegenüber, dank 
welchen wir heute hier find und 





in Ruhe und Frieden unſer täg- 
lich Brot haben. Auch die vielen 
geiftliden Güter, die ung fo reid)- 
lich durch die Verkündigung 4 
Wortes Gottes, durch Gemeth- 
ihaft und auch durch das Leſen 
deutſcher Hriftliher Blätter gebo- 
ten werden. Bon Herzen win 
ſchen wir alfen Arbeitern des Ver- 
Tages Gottes reichen Segen, be- 
jonders auch zum bevorfjtehenden 
Weihnachts: und Neujahrsfeite mit 
dem Worte Gottes aus 2. Chron, 
15, 2: „Der Herr it mit eud), 
weil ihr mit ihm ſeid; und wenn 
ihr ihn fucht, wird er ſich von euch 
finden Taffen.” 
Herzlich grühend, Ihre Leſer 
Iſ. und EI. Löwen, 
Creek Rd., Virgil. Ont. , 


Zur Frage, wann auf Neuja- 
mara das Verſammlungshaus ger 
baut wurde, fand id in den Auf“ 
zeichnungen meines verſtorbenen 
Vaters Korneli jen - folgen. 
des: Im el Be die 
Gemeinde die Ziegelbrennerei an 
und legte das Fundament. Im 
Jahre 1901 wurde das Bethaus 
gebaut, und im September war, 
die Einweihung, wozu viele Säfte 
gekommen waren. 

Roh. €. Klaſſen 
Matsaui, B. C. 
(rüber Kamenez). 

(Alſo iſt die Frage nun geklärt! 

Danke. — Red 





Schicke hiermit die Zahlung für 
die werte „Rundſchau“. Es iſt uns 
viel wert, ein deutſchen Blatt zu 
haben, beſonders in dieſer Gegend, 

(Fortſetz. auf S. 11—1) 


- 77-.= Allen,unfern Freunden 
Froͤhliche Weihnachten und 
glückliches Neujahr 
winfhen EATON’S 
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WERE EEE EEE EN, 


Chriftlicher Jugendfreund 








” "Tante Hedwig 


— 





Erzählung von Helene Hübener. 











— —— 
Eine ablehnende Antwort. 
(Bortjegung) 
Die Freundinnen beſprachen 





noch manderlei. Adelheid erzähl- 
te Hedwig, dab die Abreiſe des 
AI Herrn von Mende in den nächſten 
Tagen bevorſtände, was für fie 
eine große Erleihterung jet. Als 
Hedwig ſich zum Gehen anjchite, 
bat, Wdelheid fie, nicht böfe au 
jein, wenn fie fie nicht begleite, 
aber der Kopf ſchnierze ihr.jo ſehr, 
fie wolle ſich hinlegen. 
edwig ſprach der Freundin mit 
Hebreichen Worten Trojt zu und 
malte ihr die Zukunft jo rojig 
und jchön vor, pie fie es kaum 
° jelbft glaubte, Adelheid nickte da- 
Fu imo jagte: „Sott jei ung allen 
i d md führe‘ die arme zer- 
> fteente amilie Wieder zujämmen. 
Diebe Hedrta, du halt ſchon viel 
für un getan, bringe nim auch 
dieſe meine Sache mutig zu Ende.” 
Das pill ih. wohl“, veriekte 
Gedwig freudig. „Das andere, 
"ma sm8 noch benoriteht, iſt ja das 
Allerfchiwierigite, aber der. Herr 
wird ums auch hindurchhelfen, auf 
ihn wollen wir zuberfichtlich hof- 
fen,“ Wenn fie auch Adelheid ge- 
genüber mutig erſchien, ſo ging 
fie doc; mit einigem Sagen hinum- 
ter. Sie hatte fich ſchon in ver⸗ 
ſchiedenen Lebenslagen befunden, 
‚aber für eine Freundin einen. An— 
ı trag aurüdiweifen, das war bis 
jest nod nicht bon ihr verlangt 
worden. 
„ang allein?" fragte die gnä⸗ 
dige Frau, als Hedwig aus der 
Halle trat und Frau von Werder 
mit Seren von Mende var dent 
Schloß auf und ab gehend fand. 

















und als Bedwig Adelheid ent- 
ihuldigte, die Kofſchmerzen hal- 
ber nicht zum Nbendeffen- erichei- 
nen könne, jahen ſich die Beiden 
berjtändnisboll an. Alfo Frau 
don Werder wußte um die Sache! 
Sie gab vor, im Haufe zu tun zu 


2 


haben, und ließ Hedwig mit Herrn 
bon Mende allein. 

* „Da ihre Freundin verhindert 

* iſt, Sie zu begleiten, Fräulein 

4 Selzer, darf ich mir vielleicht er- 


Tauben, e8 zu tum.” 

„Ich würde ſonſt darum gebe- 
ten haben, Seren von Mende, Ich 
habe mid) eines Auftrags gegen 


Sie ſchienen beide in Aufregung, 


de, und mödte Sie gern allein 
ſprechen.“ 

„Wir ſind ganz allein.” Herr 
von Mende öffnete das Parktor, 
lie Hedivig vorangehen und jag- 
te, indem er folgte: „Sie wiljen 
durch Ihre Frau Mutter —“. 
„Ich meiß, um mas e8 ſich han- 
delt”, jagte Hedwig ernſt und fuhr 
innig fort: „Ich joll Ihnen mei- 
ner Sreundin tiefes Bedauern aus- 
iprechen, gnädiger Herr, aber fie 
ijt nicht in der Rage, Ihrer Bitte 
Gehör zu ſchenken. Sie haben ihre 


vollite Sohahtung, aber fie kann 


nie die Ihre werden.“ 

„Weiß Fräulein Adelheid nicht, 
dab ich eine einflußreide Stelle 
befie, daß ich ein wohlhabender 
Mann bin, dab ich fie auf den 
Händen tragen würde, ihr jeden 
Wunſch erfüllen —*". 

„Es tit alles ſehr ſchön und edel 
von Shnen, aber Adelheid Kann 
nie die Ihre werden, weil ſie ſchon 
gebunden it.“ 

Gebunden? Schon gebunden? 
Aber davon hat man bis jegt nie 
das Geringjte gemerkt. Dann aller- 
dings tt jede Hofflng für mid 
aus, „Mber ich begreife nicht, daß 
Ihre Freundin ſich dann nicht als 
Braut Hat zu. .erfennen gegeben. 
E ijt, doch kein Unrecht, verlobt 
zu jein.“ 

„Es gibt Lagen im Leben, Herr 
don Mende, die, Schweigen’ ver- 
Tangen. Es muß noch eine Zeit- 
Tang verſchwiegen bleiben, daß 
meine Freumdin gebunden it. Sie 
werden jpäter dabon hören. Nur 
Moclbeid und ich willen um die 
Sache Dürfen wir Sie, der und 
als. Ehrenmann befannt ift, bitten, 
unjer Geheimnis zu wahren, ſelbſt 
vor der gnädigen Frau hier?” 

„Sewiß, wenn jo viel daran 
Tiegt, ſoll nichts duch mich laut 
iverden;” jagte Herr bon Mende 
traurig und fügte hinzu: „Meine 
armen Kinder! Sch hoffte, endlich 
die geeignete Perſönlichkeit gefun- 
den zu haben, die. für mich und 
die Kinder das hätte fein Fönnen, 
mas ih ſuchte.“ „Gott wird Sie 
diefelbe finden Tafjen, vertrauen 
Sie Ihm. Und feien Sie meiner 
Freundin nicht böſe.“ 

„Gewiß nit. Es war ein ſchöner 
Traum meinerſeits, er muß ber- 
geſſen werden. Empfehlen Sie 
mich Ihren lieben Eltern, deren 
Bekanntſchaft mir ſehr wert war.“ 


Er reichte Hedwig die Hand und 


ging. 

Dieſe eilte heimwärts. Es war 
ſpät geworden, ſie fand die Eltern 
ſchon beim Tee. Nun, Hedwig, 
mein Kind, was haft du ausgerich⸗ 


Sie’ zu entledigen, Herr von Men-, tet?" fragte die Mutter geipannt. 


S\ 


„Es iſt alles in Ordnung, liebe 
Mutter. Ich habe mit Herrn von 
Mende geſprochen, e$ bleibt alles, 
wie e3 it.” „Du willſt doch nicht 
ſagen, daß Adelheid den Antrag 
zurückgewieſen hat.“ „Allerdings 
mußte fie es, meine liebe Mutter, 
denn ie iſt Bereit8 gebunden.“ 
„Was? Adelheid? Wußteſt du 
das, Hedwig?“ 

„Ich wußte es, ich durfte aber 
nicht davon reden. Auch jest darf 
id) nichtS weiter jagen, und du 
wirſt mich aud nichts weiter fra- 
gen, weil ich verſprochen Habe, 
Schweigen darüber zu beobachten.“ 
„Das iſt ja eine kurioſe Gejchich- 
te“, ließ fih) nun der Hauptmann 
vernehmen. „Mit wem hat ſich 
denn die Adelheid verlobt?" 


ARRBREREUNKATINRTANATREN 


Weihnachtsgrüße. 


Ich weiß nicht, wie man Reden hält, 

Auch weiß ich nichts zu jagen; 

Doc bracht ich euch ein Grüßchen 
gern 

In diefen Weihnachtstagen 

Es gibt in dieſer Weihnachtszeit 

&o viele, viele Freude, 

Da reicht fir jedes es ein Teil 

Für groß und eine Leute. 

Drum wünſch ich allen mit gutem 
Bedacht: 

„Gottes Segen und 

Fröhliche Weihenacht!" 

— 


„Du hörſt, Väterchen, daß es 
ein Geheimnis iſt, das nur Hed- 


wig weiß und bewahren fol. Wir: 


dürfen jie nicht quälen. Aber es 
ijt gewiß eine recht klägliche Par— 
tie. Es wird ein Mann fein, der 
noch Feine Exiſtenz hat, und jie 
muß ſich wahrjeheinlich ſauer ihre 
Ausſteuer verdienen. Und bier 
hätte fie ſich in ein reich ausge- 
ſtattetes, ſchönes Haus geſetzt, hät- 
te einen prächtigen Mann und 
liebe Kinder bekommen, hätte keine 
Not und Sorgen. Es iſt zu ſcha— 
de”, klagle das Mütterchen, die 
es ſo ſehr gerne geſehen hätte, 
wenn dieſe Verbindung, die der 
Vorteile ſo viele bot, zuſtande ge— 
kommen täre. 





„Nun, Mutter, laß nur das 
Klagen. Jeder iſt ſeines Glückes 
Schmied. Und wer nicht zugreift, 
wenn das Glück ſich ihm bietet, 
dem iſt nicht zu helfen. Punktum.“ 
Mit dieſen Worten ſtand der 
Hauptmann auf, ging an ſeinen 
Tiſch und ſetzte ſich in den Lehn- 
ſtuhl. Hedwig aber ſchwieg. Sie 
wollte ſich in kein Für und Wider 
mit den Eltern einlaſſen aus 
Furcht, etwas vom dem Anvertrau- 
ten verraten zu können. 

Adelheid lag den Abend mit 
ſtarken Kopfſchmerzen auf dem 
Sofo. Gegen heun Uhr Flopfte 
es. Ganz leife auf den Zehen 
ichwebten die Fleinen Mädchen her- 
ein, Liddy, die Adelheid jehr Tieb- 
te, legte ſich behutfam vor jie auf 
die Knie, jtreichelte ihr die Wan- 
gen und fagte: „Sie armes Fräu- 
lein, daß fie gerade heute fo arge 
KRopfichmerzen haben. Denken fie 
nur, Bater will ſchon morgen früh 
ganz zeitig mit uns, abreifen. Ic 
ſoll Ihnen Lebewohl jagen und 
Ihnen danken für alles Gute, was 
Sie mir getan haben. Edwin 
ſteht auch vor der Tür. Darf er 
heteinkommen?“ 

Adelheid nickte. Auch er Fam 
fo Teife, ivie Jungen e8 nur fertig 
bringen, und reichte ihr die Sand. 
„Der Vater läßt Sie noch grü- 
ben“, fagte er, „und läßt gute 
Befferung wünſchen.“ 

„Gott behite euch, Liebe Kin— 
der”, jagte Adelheid mit Tränen 
in den Augen. MS die Kinder 
gingen, fügte fie Ieife hinzu, jo 
daß fie es nicht hören Fonnten: 
„Er jchenfe euch bald eine zweite 
Mutter wieder.” 


Gortſetzung folgt) 





Am Weihnachten. 


Wenn die Weihnachtsalocken 
ichallen, 

Wenn die weißen Flocken fallen, 

Wenn in Schnee liegt Feld und 
Garten 

Und die Kinder lauſchend warten: 

Dann fommen der Engel jel’ge 
Scharen 

Herab zur dunklen Erd gefahren, 

Und tragen dur Wolfen und tra- 
gen durd Wind 

Hermieder das himmlijche Je— 
jasfind. t 

Dus hat fein wundervoll Angejicht 

Auf did mein Mind, in Liebe 
gericht’. 

Es trägt in den Händen ein gol- 
denes Licht, 

Bu dir will es den Weg hinfinden 

Und dir den Tannenbaum ‚an- 
zünden. 

Und wenn du recht Lieb dies Kind⸗ 
lein haſt 

Und beteſt: „Herr Jeſu, ſei mein 
Saft!“ 

So führt e8 nad) diejer Lebenszeit 

Did; hinauf zu des Himmels 
Herrlichkeit. 


MEERE EEE EEE, \ 


Weifzt du's denn nicht, 
daß das Ehriftkind heut’ kommt ? 


Es ijt Heiliger Abend und die 
Menſchen Haben es alle jehr eilig. 
ein jeder muß nod was bejorgen. 
In der Straßenbahn ijt fo ein 
Sedränge! Die Leute können gar- 
nit alle mit. Es ſchneit Teife, 
friert und wird bitter Talt. Da 
itehen fie nun und trampeln mit 
den Füßen. 

Unter der Menge jteht auch eine 
fein gefleidete Dame mit einem 
Eleinen Mädchen an der Hand. 
Das Kind iit etwa 5 Jahre alt. 
Mit der anderen Sand hält die 
Dame ein Paket. Die Heine Ida 
ift jo vergnügt, denn heute nacht 
noch ſoll ja das Chrijtfind kom— 
men, Sie beobachtet alle Menjchen, 
die jo beihäftigt vorübereilen. 
Da, jetzt geht einer mit einem klei⸗ 
nen Bäumchen ‚an ihnen borbei, 
und jie fragt die Mutter, ob diefer 
Onfel auch eine kleine Ida zu 
Hauſe habe u, a. m. 

Doch da kommt wieder die Stra- 
Benbahn und fie finden auch glüd- 
lich einen Platz. Mber war das 
ein Gedränge! Der: Schaffner 
icheint nicht guter Laune zu fein. 
Er arbeitet fich durch die Menge 
und fragt immer fo mit barſchem 
Ton: Hat alles? Er meint Fahr- 
farten. Nun reiht ihm ein Nei- 
jender eine großen’ Geldſchein und 
da ſoll er num herausgeben. Klein- 
aeld fehlt und er ärgert fich nur 
noch mehr. „Kleingeld bereithal- 
ten”, jagt er ganz böſe. „Mo foll 
ich denn all das Kleingeld herneh- 
men? Sch hab doch Feine Geld- 
druckerei!“ Und dabei ſchaut er jo 
unfreundlic die Fahrgäſte an, dab 


es garnicht behaglich iit im Wagen. 
Die Heine Ida ift ganz ftill ge- 
worden. Die Mutter hat fie auf 
den Sho genommen und fie 
haut nur immer den zornigen 
Schaffner an, der jo nerbdg feine 
Fahrgäſte anjchreit und jo dü— 
ſter ausſchaut mit jeinem großen 
ichwarzen Augenbraunen. Jetzt 
zieht die Kleine der Mutter Kopf 
etwas herunter zu ſich und flü- 
itert ihr ins Ohr: „Mutti, weiß 
der Mann denn nicht, daß das 
Chrijtind Heut kommt?“ — Ya, 
jagt die Mutter, das glaub ich 
doch. Aber er denkt wohl jegt nicht 
daran.” — „Soll ich ihm das mal 
jagen ?“, plauderte die. Kleine ivei- 
ter. „Wenn du's willſt“, fagte die 
Mutter. Da iſt der Schaffner wie⸗ 
der dabei, einem Paſſagier barſch 
Auskunft zu geben: „Müht es halt ' 
dod jelber wiſſen!“ — „Onkel! 
Onfel!“ ſchallt jet eine zarte Kin- 
deritimme, „Onkel, weißt Du's 
denn nicht, dab das Chriftfind 
heut’ kommt?“ Die Menichen 
ringsum ſchauen fich freundlich an. 
Der Schaffner aber ift ſtill, er 
jant Fein Wort Aber merklich 
fanfter bietet er jeine Fahriceine 
an und langſam verziehen jich auch 
feine Falten auf der Stirne. Ihm 
aellen diefen Kinderworte in den 
Ohren: Onkel, weißt Du’s denn 
nicht, daß das Chriitfind heut’ 
kommt?“ Auf der nächiten Halte 
fteffe fteigt die Dame mit dem 
Kinde aus. Der Schaffner blickt 
ihnen, nad. Das iſt ein Engel, 
diejes Mind! 
(Schluß umfeitig) 


” 
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Er madıt jet feine letzte Runde, 
dann kann er auch nad; Haufe. 
Aber zu Haufe bei ihm ift e8 gar⸗ 
nicht weihnachtlich. Er weiß nicht, 
wie e8 werden joll, denn jein Ge— 
halt: will nicht ausreihen. Oft 
haben fie feine Kohle zum Heizen, 
da friert die Meine 8-jährige Frie- 
da zu Hauſe allein. Es iſt gar- 
nicht mehr ſchön und der Friede 
fehlt ihm, wenn er mandmal jo 
ſpät abends mürriſch nad; Haufe 
fommt. Nicht einmal zu einem 
feinen Weihnachtsbäumchen mill 
das Geld diesmal ausreien... 


Aber heute, immer wieder hört 
er noch die jilberhelfe Mädden- 
ſtimme: „Onkel! Onkel! weißt du 
es denn nicht, daß das Chriſtkind 
heut’ kommt? 
er heute etwas früher beendet. 
Die letzte Schicht hat ein anderer. 
Er griff in jeine Taſche. Sieh, da 
iſt ein Gelditüd! Das jchenkte 
ihm ein Herr ja borhin, davon 
hatte>er ganz vergeffen. Noch hat 
er Zeit. Die Geichäfte find noch 
nicht geſchloſſen. Nun weiß er, 
was er tun will. Er kauft ein 
ganz Eleines Weihnahtsbaumden, 
5 Lichterchen dazu und etwas Sü— 
Bigfeiten und eilend geht er heim. 
Inzwiſchen iſt es finjter geworden. 
Wie ſiaunen die zu Haufe, feine 
unglüclihe Frau und ‚die Fleine 
Frieda. Jahrelang iit fein Tan: 
nenbäumchen im Haufe getvejen. 
Sie jind angenehm überrajcht und 
verwundert. Schnell wird noch 
alfes fertiggemaht und auch die- 
jes Häuschen erfährt noch Weih- 
nachtsfreudel Der Papa ift nicht 
mehr mürriſch. Friede auf Er- 
den! Etwas von diefer Botſchaft 
iſt bei ihm eingefehrt und er ilt 
ganz anders geworden. Ein Rin- 
dermund mußte ihn daran erin- 
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nern, daß das Chrijtfind heute 
fommt. 

Seht, jo braucht der liebe Gott 
heute Menjhen, und mandmal 
find es auch Kinder, um die Freu— 
denbotihaft vom Chriſtkinde, wel⸗ 
ches in dieſe Welt fam, um alle 
Menschen glücklich zu machen, wei- 
terzufagen. 

Und jollte einer von denen, wel⸗ 
he diefe Geſchichte leſen/ noch un- 
glücklich, vielleicht jogar mürriſch 
durch's Leben gehen, jo horch ein- 
mal recht her: „Sa, weißt du denn 
nit, daß heute das Chriftkind zu 
dir kommen will? Die Zeit iſt da, 
Nimm Deinen Heiland in Dein 
Herz auf!” 

Nacherzählt u. eingef, 
bon C. Penner. 


Das Tannenbäumchen. 


Als ich jüngit wanderte durd den 
Wald, 

Kam id) zu einem Bäumchen bald, 

Das hatt’, fait wars’ zu tadeln, 

Nipts an als grüne Nadeln. 


Ich ſprach zu ihm: „Was jtehjt 
du bier? 

So wie du bijt, mag id) bon dir 

Auch nicht ein Zweiglein brechen, 


Dur Fannit doch nichts, ala ſtechen.“ 


Da hat mich's Bäumchen ange 
lacht 

Und hat ganz fröhlich dann gejagt: 

Wart nur, bis es mag jchneien, 

Dann wirjt du mein dich Freien.” 


Und nun hat’s wirklich jchon ge- 
jchneit, 

Es fam die liebe Weihnachtszeit, 

Und's Tannenbäumden reich ge 
ſchmückt, 

Mir nun mein ganzes Herz 
entzückt! 


Abſolventen⸗ Verein 
der M. B. Hochſchule zu Winnipeg. 


Dieſer Verein wurde im Jahre 
1948 gegründet. Er hat ein zwei- 
faches Ziel: Erjtens möchten wir 
die weit zerjtreuten Studenten 
durch Briefe, jährlihe Verſamm- 
lungen und ein Fleine eigenes 
Blatt möhr verbinden. - Zweitens 
möchten wir als Er-Studenten 
auch materiell unjern Teil tun, 
um diejes gute Werk, die Schule, 
zu fördern, weil die Schule nicht 
eine Konferenzichule ilt, jondern 
durd) freie Gaben und Arbeit der- 
jenigen, die die chriſtl. Bildung ih- 
rer Kinder in mennonitiichen Strei- 
jen für wichtig ha unterjtüßt 
wird. Freilich müſſen wir uns 
ſagen, daß in dieſer Hinſicht 
noch viel mehr Möglichkeiten da 
find und mehr getan werden joll- 
te. „Ihe Prijm“, dag Drgan des 
Vereins, wird jährlich an alle Ab- 
folventen verſchickt. Ter Inhalt 
iſt mannigfaltig. Die Erjtuden- 
ten find im den berjchiedenen Be- 
rufen in ganz Kanada berjtreut 
und ihre Erlebniffe und Erfah- 
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STEINBACH, MANITOBA, 


„Paymaſter“ Futter, 


und 


rungen find dann in „Ihe Priſm“ 
enthalten. 

Viele jegen ihre Bildung in der 
Univerjität fort. Andere find zur 
Landwirtſchaft zurückgekehrt, oder 
dienen als Lehrer, Krankenſchwe- 
ſtern, Ingenieure u.a.m. Abram 
Dyck, einer der eriten Abjolventen, 
it jegt wieder in der Schule tätig, 
aber nicht als Student, fondern 
als Lehrer. Der Verein plant für 
die nächſte Zukunft ein Programm 
zur Unterjtügungider Schule. 


Trank H. Klaſſen — 47. 


Zum Schlufz des Feſtes. 


Vorüber jind die ſchönen Stunden 

Die Weihnachtsfeier ift jekt aus. 

Dich, Heiland, haben wir ge 
funden, 

Geleite uns nun all nad) Saus. 


Dann feiern wir mit Dir zu- 
ſammen, 

Dort täglich neu ein frohes Feſt, 

Denn Freuden, die von Dir ſtets 
ſtammen, 

Erfreu'n das Herz aufs allerbeſt. 


D gib den Seelen Herzensfreude, 

Wend' Sündern dich recht gnä- 
dig au, 

D gib, daß alle jhon hinieden 

Durch Deine Gnade finden Ruh! 


Und wenn einit ſchlägt die Iekte 
Stunde, 

Und man uns legt in’s fühle Grab, 

So heile Du die,Sündenmwunde, 

Den Beijt nimm auf als Deine 
Hab. 


(Eingef. von Anna Bärg.) 
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Weihnacht. 


* Ueber die Welt voller Schmerzen 
Leuchtet ein ſtrahlender Stern, 
Kündet den trauernden Herzen 
Friede und Freude im Herrn. 
Kündet nad; alle dem Leide 
Tröftung für ferne und nah; 
Spricht don der großen Freude: 
Ehriftus der ‚Retter ift da. 


Hat man dir Wunden gefchlagen? 
Fühlſt du die Schmerzen der.Reu? 
Laß dir vom Himmel her jagen 
Uralte Botſchaft aufs neu! 
® Lab es die ‚Engel dir künden, 
⸗ Dent d'ran was heute geſchah: 
fr Siehe, der Netter von Sünden, 
Ehriftus der Heiland it da! 


Treffen tief innen die Schmerzen, 
Nahm dir das Liebſte der Tod? 
Brachen die teuerjten Herzen? 
Stiegen die Waffer der Not? 
Ueber die traurigen Tiefen 
Leuchtet al Troft dir ein Stern: 
Selig find die, die entichliefen 
In dem Erlöjer, dem Serrn. 


a, es wär trojtlos auf Erden 
Mit ihrem Sammer und Weh, 
Sehn wir. nicht über den Herden 
Bethlejems Stern aus der Höh'. 
Wär nicht der eine gefommen, 
Der auf fein Heiliges Herz 

All unjer Elend‘ genommen, 
AL unfre Freude und Schmerz. 


P Sieh doch jein Herz voll Erbarmen, 
Komm doch zur Krippe mit mir, 
Sieh, wie ‚mit offenen Armen 
Er ſich Herahneigt zu dir. 
Bring ihm dein „Trauern und 

Bagen, 
Leg deine Laſt auf fein Herz; 
Alles dies darfit du ihm jagen, 
Denn er verjteht deinen Schmerz. 


> Höre doch heute die Munde, 

R Wie fie der Engel gebracht 

2 Einitmals zur nächtlichen Stunde 
in der hochheiligen Nacht. 
Höte do! Heute noch laden 
Simmliihe Boten dich. ein. 
Laß dich vom Heiland begnaden, 
Komm, um dich Chriſto zu weihn 


Eva v. Tiele-Winkler 





* 


= Kinderweihnacht im 


alten Deutichlans. 


Unfer altes Haus an der Chem- 

“ nig war ein echtes Weilmachts- 

baus, im deffen angebautem Schup- 
pen ſich die Ratten und Mäuje 
gute Nacht jagten. Das Haus hat- 
te jo fchöne dunkle Eden und 
Winfel, wo es noch etwas zum 
Fürchten gab. und — zum Träu- 
J men. Kein Zweifel, in jeder Ede 

* geiſterte das Weihnachtsgeheimnis. 
Da war beſonders eine fenſterloſe 
Kammer auf dem Boden, von der 
wir wußten, dab ſie alles barg, 
was nur am Heiligen Abend zum 
Vorſchein Fam. Wir hätten es nie 
gewagt, dieje Kammer zu betre- 
ten. Wir hätten gefürchtet, den 
Weihnahtszauber zu breden. 

1% Unfere Erwartungen juchte der 
Wr Vater jeit Wochen zu dämpfen. 
e „Diejes Jahr gibt’3 feinen Ehrift- 

baum. Der König hai’3 verboten”. 
(Damals hatten wir in Sadjen 
noch einen König). Man Tann 
nicht gerade jagen, daß dies. zur 
Hebumg unſerer monarchiſchen Ge- 


* 


Frauendienſt 





fühle beitrug. Wir hegten -aller- 
dings Zweifel an dieſer fönigli- 
chen Verordnung, kamen aber 
überein, daß es klüger und diplo- 
matiſcher ſei, einftweilen alles zu 
glauben, denn am Ende würde 
ſich ſchon alles finden. 

In unferer Kinderecke aber hat- 
ten wir einen Tannenzweig hinter 
dem Kmderfofa, angebradt und 
mit Nictigkeiten aus unſeren 
Kramſchachteln fo reich angeputt, 
daß wir ſchier die ganze Mdvents- 
zeit alle Wonnen der Weihnacht 
vorauskoſteten. 

Aber nun war's nur noch ein 
Tag. „Morgen, Kinder, wird’s 
was geben“. So hatten wir's in 
der Schule mit manden bedenkli- 
sen Fehlern abgefchrieben. Und 
dann war's heimwärts gegangen. 
Natürlich durd die nun Tärgit 
verfjchwirndenen „Lauben“ am 
Markt, wo die ſchönen Spieljachen 
ſtanden und die tiefen Gewölbe 
am hellen Tage in düſterem Düm- 
merlicht verjanfen. 

Heiliger Abend! Langſam jenf- 
te ſich vom Mittag her die Däm— 
merung hernieder. Ein endlojer 
Frühnachmittag, aber voll jeliger 
Erwartung. Auf zwei Sinder- 
ſtühlchen jahen wir dor der ber- 
ihloffenen Weihnachtstür. Nach 
langer Beratung wurde’ der Ent- 
ihluß gefaßt, einmal durchs 
Schlüffelleh zu jehen. Aber eben 
jollte mit Flopfendem Herzen der 
Verſuch gemacht werden, als ſich 
bon der anderen Seite ſehr ener- 
giſch der Schlüffel hereinſchob und 
wir bald darauf bedeutet wurden, 
daß das hätte ſchlimm für uns 
ablaufen können. 

Nun aber gab es ein Erlebnis, 
was wir bislang noch nicht kann⸗ 
ten. Zum erjten Male durften wir 
mit in die Chriftvejper gehen. Wir 
traten hinaus in die finitere Stra- 
Be, die nur bon wenigen matten 
Saslampen erhellt war, Wie 
weihnachtlich war dag Alles! Im 
Dunkel ‚leuchtet eben dag Weih- 





nachtslicht am heiliten auf, Trat 


man aber aus der engen Kirch— 
gaſſe hervor, jo ihimmerte dom 
Markt herüber ein Märchenſchein 
Das waren die Weihnachtsbuden, 
bor. allem die großen erzdebirgi- 
ſchen Spielmarenbuden, an denen 
man ſich nimmer. jatt jehen Fonnte, 

Wir betraten das ſparſam er. 
feuchtete Gotteshaus mit jeinen 
alten gotijhen Gewölben. Noch 
fang damals die Gemeinde zur 
Epriftveiper nicht mit. Nur bom 
Chore tönten zart und Teile die 
alten herrlichen Weihnachtslieder. 
Es ift mir noch wie heute. 

Endlich Fam daheim der er- 
ſehnte Augenblick. Wir ſammelten 
uns um den alten Klimperkaſten, 
der erit nad) Jahren durd) einen 
Blüthnerflügel erſezt wurde. SHIT. 
Te Nacht, heilige Nacht. Dazu die 
unvergängliche Weihnachtsgeſchich- 
te. Jetzt aber ertönte die Klingel! 
O dieſe Weihnachtsklingel! Min- 
gelt fie nicht von der Kindheit 
ber fort durchs ganze eben? 

Die Tür ging auf. Wir ſtan⸗ 
den geblendet. Seligſter Augen— 
blick. Aber ach, es gab einen Zwi⸗ 
ſchenfall. Denn plöblich tönte aus 
dem Munde des Schweſterleins ein 
Nammerichrei. Vom Merzenfchein 
unheimlich beleuchtet itand inmit- 





Schweitern des Nähvereins in Shafter, Caliſornien, USA. 
(Eingejandt von Schw. T Wiens) \ 








ten der Stube — ein Pferd! Wie 
jeine Augen glühten! Der Kopf! 
der Schwanz! Ah, wie hatte fie 
fih auf diefen Abend gefreut! 
Und während. ich doll Wonne auf 
meinem Schaufelpferd jab, lag fie 
drüben in Tränen ſchwimmend 
auf dem Kinderfofa, iiber das der 
Tannenziveig, als trauerte er mit, 
feine Aeſte jenkte, denn er war 
allmäglid, dürr geworden. Den 
ganzen Abend iſt fie nicht 
mehr in die Weihnachtsſtube ge- 
fommen, — wo das Untier jtand. 
Aber feſt im Arm hielt fie wenig⸗ 
ſtens die meue Puppe, die der 
heilige Chriſt ihr gebracht. 

Das Pferd iſt micht mehr. 
Zängit hat es das Zeitliche ge- 
jegnet, Aber heute noch halte ic) 
in Sünden das blaue Büchlein, 
das mein Vater — id danke es 
ihm noch heute — mir als erites 
Leſebuch ſchenkte, mit dem tapfe- 
ren Schneiderlein auf dem Deckel. 
Es war Bechſteins Märchenbuch 
mit Ludwig Richters Bildern 
So trat ſchon damals zur Kinder- 
weihnacht der Mann mir nahe, 
deſſen Kunſt mir dann im jpäte- 
ren Leben jo viel gegeben hat. 

. W. H. 


—B 








Am Heimatherd. 


Wie iſt's lieblich in dem Haus 

In engem trauten Kreis, 

Da grünt und blüht der Freude: 
ſtrauß, 

Der Hoffnung zartes Reis! 

Wenn wir ſo treu und warm 
umringt 

Von Freunden lieb und wert, 

Wie's dann jo froh im Herzen 
flingt: N 


„Wir jmd am Seimatherd!“ 


Und wenn des Regens Träne 
ſtrom 

Die Scheiben ächzend ſchlägt, 

Wenn rauh vom trüben Him— 
melsdom 

Der kalte Nordwind jegt, — 

Wenn Leichentuch und Falı 

Bedeckt die ſtarre Erd’ — 

Wie Lieb iſt's da im engen Kreis, 

Am trauten Heimatherd! 





Eis 


Wenn auf des Lebens Ozean 

In Finſternis und Not, 

Der Sturm oft unſern ſchwachen 
Kahn 

Jäh zu verſchlingen droht, 

Wenn ſiechend man in weiter Fern’ 

Nach Freud und Trojt begehrt, 

Wie gäb man alles hin jo gern, 

Wär man am Heimatherd. 


Ob noch jo trüb den Simmelsdom 

Die Wolken überzieh'n, 

Es trägt uns nicht der. Beiten 
Strom 

Ans and’re Ufer hin. 

Wenn mid’ dann bon-des Lebens 
Strauß , 

Der Geift zum Aether fährt, 

Da ruh'n wir bon der Reife aus 

Am ewgen Heimatsherd! 


(Eingef. von, Fr. G. TIhielman, 
Niag.-on-the-Lafe, Ont. 


ENENENEUENE NENE NEUE NE NENNE UEIENEIENEUENENEIENE 
Aus Belgien. 


Den 3. Dez. 1951 

Ich grüße» Euch mit Jeſ. 48, 
21: „Sie hatten feinen Durjt, da 
er fie Teitete in der Wüſte: er Tief 
ihnen Waffer aus dem Felſen flie- 
ben; er riß den Fels, das Waſſer 
rann.“ — Der erwähnte Vers be- 
ichreibt meine Erfahrungen und 
mein Ergehen hier in Belgien. 
Obzwar man wußte, daß diejes 
Land dem Fatholiihen Wejen zum 
Opfer gefallen ift, fo erfährt man 
die Tragweite diefer Tatfache doch 
erſt im Laufe der Zeit. Der 
Drang , den Menſchen in ihrer 
religiöjen Finfternis zu helfen, 
durfte fich vielfach mur in der Für- 
bitte äußern. 

Doc hat der Herr unfere Ger 
bete erhört und mein Bemühen im 
Studium geiegnet, indem ich das 
Selernte nach etlichen Monaten 
prafttich brauchen konnte. Someit 
die Zeit es erlaubte, dürfte ich 
etlihen Einladungen in der Stadt 
und vom Lande folgen und mich 
nit belgischer Denf- und LZebens- 
weile befannt machen. Da ich die 
erite proteſtantiſche Perſon mar, 
die viele von ihnen je geſehen hat- 
ten, gab e8 viel Gelegenheit, Farbe 
su bekennen. Es war wohl „aus 
Kindermund“ und doch hat der 
Herr feinen Segen nicht enthalten. 
Mehrere Male wurden die Unter— 
haltungen bis in tief-nächtliche 
Stunden geführt. 

Von den bieleid katholiſchen 
Gebräuchen, die mir jehr traurig 
und Leer vorkommen, denke ich 
zuerſt an das Gebet fir. die, die, 
wie man glaubt, fich im Fegefener 
(Burgatorg) befinden. Da ich ge- 
ſehen und nehört habe, wie alte 
Großmütter; jugendliche Berfonen 
und jogar ein Rind meinend umd 





jeufgend jo ein Gebet am Grabe 
der Verſtorbenen ſprachen, kann 
ich, das Bild nicht vergeſſen. Der 
1.November wurde, wie üblich, 
als nationaler Feiertag ſolcher 
Fürbitte gewidmet, Wie traurig, 
dab man für die Toten betet und 
die Seelen der Lebendigen bergißt. 
In Ser. 22, 10 Iejen wir: „Wei- 
net nicht über die Toten und grä- 
met euch nicht darum, weinet aber 
über den, der dahinziehet,“ Ob- 
zwar diejer Vers aus dem Zuſam- 
menbange herausgenommen  iit, 
it er mir doch eine tägliche Erine » 
nerung. 

Vor etliher Zeit durfte ich mei- 
ne fran, he Bibel (die mir durch 
einen Miffionsverein ‚gegeben wur. 
de) einer belgiſchen Frau geben, 
die vom Priejter eine verlangte. 
aber nicht befommen hatte. Sie 
erzählte kürzlich, daß fie jeden Tag 
bis eine halbe Stunde dazu be- 
nußt, um an Sand ihres katholi⸗ 
ſchen Buches die Bibel zu Tejen 
und zu ſtudieren, und fie habe 
ichon über Hundert Seiten gele- 
jen. Betet für diefe Frau, in der 
Zuverſicht daß Gottes Wort nicht 
leer zurückkommt. 

Das offizielle Studium, mel. 
ches am 17. September anfing. 
nimmt feinen gewöhnlichen Fort 
gang. Die Arbeit tit ſchwer, aber 
Gottes Kraft und Gnade genügen 
für jeden Tag. 

Möchte einem jeden Leſer, ei- 
nem jeden Heim und einer jeden 
Gemeinde den Segen Gottes zur 
Weihnachtszeit und zum neuen 
Jahr wünſchen! 

Euch dankend für Gebete und 
Briefe, und mich auch weiterhin 
der Fürbitte empfehlend, grüßt 
Eure Miſſionsſchweſter 

Clara Redekop, 

50 Rue Jean d'Ardenne, 
JIxelles, Bruxelles, Belgien. 
Mit Beginn des neuen Jahres 






-ändert fich meine Adreſſe. Sie iſt 


dann wie folgt: 73, Ehauffee de 
Charleroi, Saint Gilles, Brurel- 
Tes, Belgien. 

PS: — Wünſche den Arbei: 
tern im Verlag Gottes Segen zum 
neuen Jahr! Dankeſchön für die 
Zuſendung der „Rundichau”, 





An andrer Freunde fid Herzlich 
frenen, hilft verlorenes Glück er- 
nenern. (MW. Eigenbrodt.) 


„Und der Engel ſprach zu ißr: 
Fürchte dich nicht, Maria, du haft 
Gnade bei Gott gefunden. Siehe, 
du wirſt einen Sohn nehähren, des 
Namen ſollſt du Jeſns heißen 
Der wird prof und ein Sohn Des 
Höchſten genannt werden.” 
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SIESIESES 


(47. Fortjegung) 
„Der Tag iſt ſchön“, meinte 





red, indem er durch das Fen - 
fur in den Garten ſah, den die 
Senne hell erleuchtete. „Wären wir 
ne alle miteinander in Britan- 
nien! Dieſelbe Sonne beiheint 
dort die grünen Hügel!“ 

Brabano lächelte dem Briten zu 
und fagte: 

Auch ich wollte, du, mein tap- 
ferer, junger Freund wäreſt mit 
denen, die du liebſt, ſchon dört.“ 

„Könnte fein Vater den Küng- 
ling nicht auslöfen, wenn er bon 
jeiner Gefahr wüßte?” fragte Lu- 
cs. Seine Augen ruhten dabei 
ayf dem jungen Freunde und auf 
Valentina. 

„Bei Nero auslöſen?“ rief Bra- 
bano.: „Wenn Löfegeld nützen 
tönnte — wir alle bejigen dor 

“auch etwas don den Gütern’ bie- 
ier Welt, Nein, mein Freund, 
wenn fein Zorn erregt ift, ber- 
ihmäht Nero ſogar Geld. Wir 
müffen unfere Hoffnung auf an- 
deres jegen!” 

Fabian fagte nichts. Mit dit- 
ſterem Augdrud in den Bügen 
ftand er neben Myrrha. Die bei- 
den Mädchen hielten ſich tapfer, 
jede Spur bon Tränen war ber- 
ihtwumden. Schon die bloke Ge- 
gemvart Valentinas machte Ethel- 
ed glücklich, und die Jungfrau 
ſchien feine Freude zu teilen. Bau- 
us ſtand beifeite und betrachtete 
ſchweigend mit gekreutzten Armen 
die. andern. 

Die Tiire ging auf und Nero 
‚trat ein, begleitet von Tigellinus 
und ‚zwei Germanen feiner Leib- 
wache Der Kaifer fette, ſich auf 
den für ihn bereititehenden Sit, 
don dem aus er die Verjammelten 
betrachten konnte, und jtarrte fie 
falthlütig an. Er gab ſich alle 
Mühe, jeinem Geſicht einen mir- 
digen Ausdruck zu berleihen und 
gerechten Zorn zu heudeln, an- 
Itatt die Feindſeligkeit offen zu 
zeigen, die fein Herz erfüllte. 
Segen die beiden Mädchen fühlte 
er keinen Grimm. Sein Haß galt 
bauptfächlich Lucius und Paulus, 
deren Gegenwart ihm läſtig war. 
Sımerlich frohlockte er auch bei 
den Gedanken, einen Patrizier 
fr das Amphitheater zu haben. 

Nachdem Tigellinus an Neros 
Seite ſich niedergelaſſen hatte, be- 
gann der Kaifer zu Sprechen. Mit 
der Mine eines Richters ſah er 
auf die ehrwürdige Geſtalt jei- 
nes einſtigen Feldherrn. Sem 

- welfes, durch Ausichweifungen 
farblos gewordenes Geficht und 
jeing matten, ausdrudslofen Mu- 
aen ließen ihm denen, die feine 
ichranfenlofe Macht Fannten, ge- 
radezu als Schreckgeſpenſt er- 
erjcheinen. 

„Ein beklagenswerter Tan fir 
Rom”, fagte er heuchleriſch; „an 
dem einer unſerer ebeljten Feld- 
heran unter den Feinden des 
Staates, und jogar ein Tribun, 
den ich hochgehalten und einen 
Freund genamnti Habe, unter dern 






(Licht des Kreuze) 
Grzählung ans: der Zeit des großen Apoftels 
von Sammel M. Garbenfire. 
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Verſchwörern befunden worden iſt. 
Saft du etwas zu erwidern?“ 
„Nichts, wenn die eine Tatja- 
che, dab wir Chriſten find, ſchon 
als in Verbrechen angejehen wird“, 
antwortete Lucius, der die Hoff- 
nungslofigteit jedes Wortes ein- 


jah. 

„Soltteit du e8 nicht wilfen, da 
ich, doc) dich ſelbſt mit dem Befehl 
betraut hatte, die Chriften zu ber- 
haften?” entgegnete Nero. „Bir 
vie gibt es Feine Rettung, denn 
die Chriften Haben Rom in Brand 
geftet. Schämft du dich nicht, 
erlauchter Lucius, mit diefer Ver- 
bredjerbande gemeinjame Sachen 
zu maden?” 

Fulvia warf Nero einen ent- 
rüfteten Blich zu, aber Lucius 
itand regungslos da. 

„Und du, Fabian 
was iſt's mit dir?? 

Fabian richtete ſich ſtolz auf und 
ſah verächtlid auf die gepußte 
Fejtalt, die troß ihrer Tojtbaren 
Meider und dem fie umgebenden 
Schein don Majeftät einen ge- 
meinen Anblie bot. 

„Sch habe nichts getan, was dei- 
nen Zorn bedient!” antwortete 
Fabian: £ 

„Du biſt ein Ehrijt!7 erwiderte 
Nero» „Du haft auf diefen verrä- 
terifhen Suden gehört; zu einer 
Zeit, wo ich dich für freu hielt, 
haft du mit unfern Feinden in 
Raläftina Verfhwörungen ange 
zettelt. Wir werden dein Tun 
dort unterſuchen und ergründen, 
mit wen du in Verbindung ge- 
ftanden haſt; aud) deine Genoſſen 
folfen beitraft werden." 

Fabian lachte und entgegnete: 


Amieins, 


- „Meine Aufgabe in Paläftina 


iſt recht harmloſer Art geweſen.“ 
Er ſchaute Myrha an, indem er 
fortfuhr: „diefe Tiebliche Jungfrau 
habe ic Jange jhon»gelieht, Wie 
dur weißt, ift fie eine Waife und 
bat in früher Jugend ihren ein- 
zigen Bruder verloren. Ihre Mut- 
ter, die trefflihe Miriam, Hatte 
ihr viel von dem Verlorenen er- 
zählt, und jo hielt jie fein An- 
denken heilig. Ueber jein Schid- 
fal, das Myrrha nicht kannte, be- 
fümmerte jte ſich jehr. Ich mußte, 
daß ih in iher Gunft jteigen wür⸗ 
de, wenn ih ihr Nachricht von 
dem Bruder bringen könnte, und 
um feine Spur zu finden, bin ich 
nad Paläſtina gereift.” 

Lucius und Fulvia jahen Fa— 
bian mit erjtaunten Mugen an, 
und Myrrha ftodte fajt der Atem. 

„Das haft du für mic getan!” 
rief fie, 

Baulus’ Angeficht drückte das 
höchſte Intereſſe aus. Als der Na- 
me Miriam fiel, ſah er den Spre- 
her geipannt an. 

„Iſt deine Reife geglückt?“ fragte 
ZTigelinus boshaft. „Biſt du auch 
nad Tarſus gegangen?” 

Seht war die Reihe zu ſtaunen 
an Zabian, und Paulus’ Intereſſe 
nahm. immer mehr zu. Vermun- 
dert und fragend ſchaute der Tri- 
bun den Präfekten ar. 

„Allerdings bin ich zuerjt nach 
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Tarſus und von dort geradeswegs 
nach Judäa gegangen“, ſagte er. 
„Sch konnte aber nirgends das Ge⸗ 
ringſte erfahren.“ 

„Ein Reiſender erfährt: auch 
wicht viel“, bemerkte Tigellinus 
trocken. 

Nero wurde ungeduldig. Er 
war frühe geweckt worden und 
fand nun für feine abgeftuntbf- 
ten Sinne gar Feinen Nervenkitzel 
in diefer Sache; deshalb wünſchte 
er zu Ende zu fommen. Den Leich ⸗ 
nam jeiner Mutter, die auf ſel⸗ 
nen Befehl ermordet worden war, 
Hatte er einft ohne die geringfte 
Spur von Erregung betrachtet; die 
einzige Vemerkung, die er Damals 
machte, galt der Schönheit eines 
Opfers; ‚auch die jet vor ihm 
stehenden Menfchen und ihre Not 
hatten nur ein "ganz borlberge- 
hendes Interdije in ihm erwedt. 

„Mas willſt du damit jagen?“ 
fragte er Tigelfinus verdrießlich. 

„Nichts!“ antwortete der Günſt- 
ling. „Unfer einjtiger Freund, der 
Tribun, leidet an großer Einbil- 
dungskraft. Er iſt alfo nicht nad) 
Palaſtina gegangen, um das Ver- 
gmügen zu haben, mit Berenife 
zurädtzureifen zu Fönnen,’o nein!“ 

„Dit es wahr, dab die Fürſtin 
auch bezaubert worden iſt? fragte 
Nero erregt; feine Augen waren 
jegt blutunterlaufen. 





„Nein!“ antwortete Tigellinus. 
„Zie Fürjtin it eme Frau ganz 
und gar nad) unjerem Sinn; der 
Tribun bat fi, ſcheint mir, da 


eine günftige Gelegenheit ent» 
ſchlüpfen laſſen; dod er verachtet 
ja das Glück. Nein, die Fürſtin 
iſt nicht angeſteckt worden; wie es 
aber mit mir gehen könnte, dar- 
über habe ich meine Zweifel! Des- 
halb habe ich für meine Zufam- 
menjein mit allen diejen berblen- 
deten Leute hier den Schuß dei⸗ 
ner erhabenen Gegenwart erbeten. 
Sie fehen einem traurigen Schid- 
jal entgegen, aber wir können es 
nicht ändern. Sie felbit find Die. 
Halsſtarrigen! Mich ſchaudert, 
wenn ich an ihr Los denke“, fügte 
er mit einem heuchleriſchen Seuf- 
zer bei. „Aber das Volk wird vor 
Freuden närrifch werden, wenn es 
fie alle in der Arena jieht!” 

„Iſt das notwendig? Biſt du 
nicht geneint, Gnade zu üben?“ 
fragte Zureius, 

° Tigellinus jchüttelte den Kopf 
und jagte: 


„Es wäre. eine Ungerechtigkeit. 


Die Chriſten ſind Narren und Ver— 
brecher. Der Kaiſer hat ſein Wort 
verpfändet, daß alle öffentlich vor 
dem Volk beſtraft werden follen. 
Solche Menſchen verdienen gar 
fein Mitleid, nur unfer Herz iſt 
befüimmert,” 


Fabian jah ihn mit bligenden 
Mugen an, aber der Präfeft blieb 
ungerührt; ihm ſchien die Sade 
Spaß zu mahen, . 

„Diejen Zuden da“, jagte Nero 
mit einem Blick auf Paulus, „wol- 
Ten wir in der Mitte des Nings 
an einen Pfahl binden, jeinen Koͤr- 
per mit Honig beſtreichen und ei⸗ 
nen Blenenſtock neben ihm auf- 
ſtellen.“ 

„Der Vorſchlag macht deinem 
Seifte alle Ehre!” bemerkte Tigel- 
ling üchelnd. „Aber, an dent 
Tag werde ich mid) don det Areita 
fernhaltett — itenn wir nicht eine 
Schutzwehr um unſere Tribüne 
her errichteit können.“ 

„Da haſt du recht”, erwiderte 
Nero nachdenklich. „Aber wir kön⸗ 
nen doch nicht um alle Bänke 
Schutzvorrichtungen anbringen 
faffen, und die Bienen können am 
Ende au das Volk beläftigen.“ 

„Dem Suden habe ich ſchon in 
deinem Namen jehöne Ausfihten 
eröffnet, Göttlicher!“ rief Tigelli- 
nus laden, während die Frauen 
bei feinen Worten erbebten, „Ic 
babe ihm ein Bad in kochendem 
Del verſprochen! Selbit für ei- 
nen Bienenſchwarm it das dod) 
ein ganz netter Erſatz.“ 

„Das joll er haben, und id) jehe 
zul“ vief Nero vergnügt. „Und die 
andern?“ 

„Seid ihr bereit, euer Urteil 
zu hören?“ fragte Tigellinus die 
Gefangenen mit ſpöttiſchem La- 
hen. „Unfer erhabener Gebieter 
hat did kaum eines Blides gevilr- 
digt, mein Brabano!“- Mit fre- 
chem Wiek betrachtete er die edle 
Geſtalt deffen, dor dem: er fid vor 
io kurzer ‚Seit noch geduckt Hatte, 
„Ein raicher Sturz! Geftern Haft 
du no einen entweihenden Blick 
auf eine Kaiferin richten Fönnen, 
ind Heute witrde jede Küchenmagd 
ſich verächtlich von dir abwenden. 
Du biſt der Tor aller Toren!" 

Mit ſtolzem Lächeln ſchaute ihn 
Brabano an und heftete dann fein 
Auge feit auf den Kaiſer. 

Nero ſenkte den Blick und be 
wegte ſich unbehaglich Hin und her. 

„Dem Verrat Brabanos werde 
ich meine befondere Aufmerkfan- 
feit ſchenken !“ ſagte er dann. 

„Und dich von Einflüſterungen 
des Prafelten beeinfluſſen laſſen!“ 
bemerkte der Leibarzt. 

Heftiger Zorn loderte in Nero 
auf. 

„Bon keinerlei Einflüfterungen 
werde ich mich beeinfluffer Taffen“, 
ihrie er ganz heifer. „Did; will 
ih zu einem ‚Schaufpiel machen, 
dos nicht fo bald bergeſſen fein 
wird!“ 

„Siehit du?“ warf Tigellinus 
lachend ein. 

„Senug!” ‚rief Nero, indem er 
aufitand. „Ich bin müde. Führt 
die Gefangenen fort!” gebot er 
den Germanen. 

„Halt!“ unterbrad; Tigelltinus, 
noch immer Tachend. „Warte, erha- 
bener Serr! Ich möchte diefen 
Barbaren mit dem Tangen Schwert 
noch etwas jagen.” 

Mit Fragenden Blick blieb Ne- 
to ſtehen; Tigellinus enttäuſchte 
ihn jelten. * 

‚Man hält ihn für einen Brie- 
ten“, fuhr der Günſtling fort. 
Tatſächlich ift er aud) durch Adop- 
tion der Sohn des regierenden 
Fürſten eine unbedeutende 
Serrichaft, hat aber doch Anſpruch 
auf einine Beachtung. Der junge 
Barbar hat höchſt unklug gehan- 
delt, daß er ſich ohne Gegleitung 
nad Rom gewagt hat; aber feine 


Untertanen hatten Geld von Se- 
neca weborgt, und das wollte er 
heimzahlen. Durch Nadforihun- 


gen Habe ich das erfahren; Fürz.- 


lich bin ich mit dem Fürſtenſohm 
zufammengetroffen, und da ich 
mich an jedes einmal geſehene Ge 
jicht wiedererinnere, erweckt das 
feine mein Intereſſe und meine 
Neugier, Der Ftemde iſt kein Bri⸗ 
te, gonlicher Kaiſer! Sem Vater 
it in Tarſus während einer Em— 
poͤrung gegen Lucius gefallen, und 
der Jjunge Fürſt ft, auf dent 
Marſch nad) Rom in den Bergen 
seit Soldaten entflohen. Man 
glaubte, er ſei umgekommen — 
aber wir jehen ihn Hier vor und. 
Die Geſchichte ift recht intereffant, 


wenn man fie noch weiter ver · 


folgt!" 
Ganz 
ichaute Ethelred um ji. / 


„Auch ich erinnere mich nun, 


aber nur ganz undeutlich“, ſagte 
er. „Ih entfloh den Soldaten und 
wanderte durch die Wälder. Spä- 
ter wurde ich bon den Gernianen 
gefunden, die meinen Hunger 
stiften und bei denen id) träftig 
heranwuchs. Im Kampf gegen 


die Briten wurde id} verwundet 


und gefangengenommen. Später 
nahm mich mein Vater, der ohne 
Nachkommen ft, an SKindesitatt 


an; unter feinem Volke bin ich 


zum Manne gereift. An Tarjus 
babe ich’ aber feine Erinnerung 


mehr; dagegen ſchwebt mir eine 


noch frühere Zeit wie ein Traum 
vor der Seele. Ich kann mid) 
aud an einzelne Gefichter erin- 
nern, uͤnd das des Präfekten Hat 
mich ganz eigenartig erregt.“ 
„Dieje Erinnerung ‚kann gu 
deinen Glück ausichlagen“, be— 
merkte Tigellinus lachend: ; 


„Woher weißt du da8 alles?" 


fragte Lucius den Günftling. 


„Wenn ich fein Geſicht nicht iwie- 


dererfannt hätte, wüßte id, aud) 
nichts davon!“ antwortete Tigel- 
Yinus. „Obgleich id; älter bin als 
ev, fpielten wir doch als Kinder 
miteinander, Ich würde gar nicht 
davon reden, aber von alter Zeit 
her frage ich eine Neigung für 
jeine Eltern in meinem Herzen 
und vielleicht aud ein törichtes 
Gefühl für. meine Nugendtage. 
Damals in Sizilien hat der Jun⸗ 
‚ge Gamil geheißen, und jeine 
Eltern, die in Ngrigentum wohn- 
ten, biegen ‚Petrir und Miriam. 
Sieh ihn div nur an, alter Zur 
aus, er ift Miriams verlorener 
Sohn!” 

Ein Schrei heftiger Erregung 
folgte diefen Worten. Nachdent 
ihre Bedeutung Myrrha Mar ge- 
worden war, ſchlug fie die Hände 
zufammen und itarrte mit Blei» 
chem Geficht den jungen Mann 
an, der noch gang verwirrt umd 
beftürzt dajtand. Alle betrachte- 
ten ihn mit Verwunderung und 
arokem Iintereife, und ein Ge 
fühl der Freude und Zärtlichkeit 
ergriff Lucius, Fabian, Fulvia 
und Valentina; aber bei Paulus 
war die Erregung am ſichtbarſten. 
Sein Geficht zuckte frampfhaft, 
und jeine ftrenge Burüdhaltung 
berſchwand. Mit heißen Tränen 
in den Augen überließ er ſich 


feinen Empfindungen. Hier tan. 


den die zwei blühenden Wefen, 
deren Gefichter ſchon beim eriten 
Sehnen ihn jo jeltfam angezogen 
hatten, und in ihnen fand er nun 
die Rinder feiner neliehten Schwe ⸗ 


ſter. 
Gortſetzung folgt) 


* 


verwirrt und beſtlirzt 


— 


« 


"= 


* 


—— 
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Briefe von Ceſern: — 
(Zortfet. von S. 6—5) 


no wir*fo weit ab jmd bon deut: 
ichen Berfammlungen. 

Es iſt ung fehr wichtig geivejen, 
die verſchiedenen Berichte zu Te- 
fen, wie „In der Fremde ohne 
Zunge” und verſchieden andere 
Möge der himmliſche Vater Euch 
beiſtehen in der wichtigen Arbeit, 
um dag Wort Gottes klar und lau⸗ 
ter zu bringen. x 

Tankejchön, und fröhliche Weih- 
nachten und, ein glückliches neues 
Nabr! 

Frau Agatha Krahn, 
P.O. Bad Heart, Alta. 





Witwe Lieje Bargen ift eine bon 
denen, die aus großer Trübjal 
gekommen Find. Ihr Mann iſt 
in Rußland als Märtyrer geitor- 
ben. 4 Kinder find in Rußland 
verſchleppt. 3 Kinder find mit ihr 
herausgerettet tworden, 1 Sohn u. 
2 Töchter. Ter Sohn war auch 
m Saft und it körperlich fehr ge- 
ſchwächt. Die ältefte Tochter it 
auch nicht tauglich zu aller Arbeit. 
Die jüngſte Tochter iſt zur Freude 
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der Mutter geſund. Johann Bar⸗ 
gen, der Vater dieſer Familie, iſt 
mein leiblicher Bruder. Seine Ge— 
ſchichte iſt im Märtyrerbuche auf 
Seite 257 zu leſen. Johann Bar- 
gen war in Neukirchen, Deutfch- 
land, 4 Jahre Schüler des Mif- 
fionsinipeftors Julius Sturßberg. 
Er fonnte aber wegen ſchwacher 
Augen nicht ins Miſſionsfeld Hin- 
ausgehen und kam zurüc nad 
Rußland. Er arbeitete als Evan- 
gelift unter Deutſchen und Ruſſen. 
Allen denen, die durch ihn zu 
Jeſus geführt worden find, jen- 
de ich einen warmen Gruß mit 
2. Joh. V. 8. 
Euer Mitgenoffe in der Trüb- 
jal, Jacob P. Bargen, 
Abbotsford, B. C. 


Die Adreſſe der Mutter Bargen 
it: Lieſe Bargen, Kornisheim, 
Kol. Friesland, Puerto Rofario, 
Paraguay, S. A. 


Ich wünſche Euch allen, die an 
der M. R. arbeiten, viel Glück und 
Segen in Eurer Arbeit und ein 
langes Leben, denn ich freue mich 
immer, wenn die liebe Rundſchau 
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anfommt und hole fie immer jo- 
fort .ab, Grüßend, M. Penner, 
Box 142, Vineland Stu. Ont. 


Sonntagsjchullektionen 
aus dem Alten Teftament, für 7- 
und S-jährige Kinder, gejchrieben 
von P. A. Rempel, Altona, Man. 


P. A. Rempel ift dem Wunſch 
der Konferenz der Mennonitenge- 
meinden in Kanada nachgekommen 
und hat. die Sonntagsichullektio- 
ven für ein ganzes Nahr für 7- 
und Sjährige Kinder gejchrieben. 

Das Buch fieht jehr nett aus. 
Wenn man es aufſchlagt und auf 
jeine Seiten ſchaut erregt es gro- 
ben Appetit zum Lejen. Warum? 

Man merkt, da iſt etwas Ferti 
ges, etwas qut Vorbereitetes, Nus- 
gearbeitetes, Die fettgedrudten 
Wörter und kurge Sätze zeigen 
den Gedankfengang und die Stu- 
fen der Verarbeitung an. Diefes 
erleichtert den Ueberbuck. Der 
große Druck macht es jo ſchön und 
leicht für den Leſer, bon einem 
Punkte zum andern zu gehen, 

Welch eine gründliche Arbeit! 
Welch eine Auswahl von Mater- 
ial fiir den Lehrer! Welch eine 
Erleichterung in der Vorbereitung! 
Wohl hat Bruder Rempel die Ar- 
beit im Auftrage der Konferenz 
getan, wir ‚aber find ihm viel 
Dant dafür [huldig, denn eg wird 
den Sonntagsichulen einen gro» 
ben Dienjt tun. 

Dem Sonittagsigullehrer iſt 
diejes Buch ohne Zweifel eine 
große Hilfe. Laßt mich, Furz eine 
Leltion betrachten. Teich zu An⸗ 
fang derſelben haben wir eines 
der leichten Liedchen angegeben. 
darauf folgen etliche Fragen zur 
Wiederholung und die Vorbeſpre⸗ 
Hung für die Geſchichte. Hier 
ſteht es dem Lehrer frei, den Teil 
au wählen, welder ihm am beiten 
gefällt, und hinzuzufügen was 
ibm fehlt, Angabe des inneren 
und äußeren Bieles folgen dann. 
Weld cine Arbeit eripart!: Alles 
was der Lehrer hier tum wird tft, 
die Säge dem BVerftändniffe feiner 
Klaſſe gemäß zu formen, wenn e8 
nötig it, £ 

Die Darbietung enthält "die 
twichtigjten Momente der Geſchich⸗ 
te in ſolch einer Weiſe gegeben, 
daß der Lehrer mit leichter Mühe 
das für feine Rinder Paflende 
herausnehmen kann, oder auch al- 
les bringen kann wie eg vorliegt. 

Die Verarbeitung geſchieht durch 
ein vertrauliches Geipräd, zwiſchen 
Lehrer und Kindern. Der Leh 


rer erregt das Antereffe der Mei- 


nen und dieje Aufern ihre Gedan- 
fen, indem fie auf die geftellten 
Fragen antworten. Beides, Fra⸗ 
gen der Lehrer und die gewünſch⸗ 
ten Antworten der Schüler find in 
den Lektionen gegeben. 

Was noch ſehr wertvoll iſt fin- 
den wir in den Uebungsbüchlein 
für die Kinder. Hier ijt eine 
Heimarbeit für jede Lektion auf- 
gezeichnet. Dieſe Arbeit ift nicht 
ſchwer, aber inter&ffant. 

Mande andere guten Wink 
mehr gibt diefes Buch dem Lehrer, 


und am Schluffe findet er noch | 


ein Mufterprogremm für ein 
Sonntagsichulfeit. Sier ift ein au- 
tes Weihnachtsgeſchenk fr Kin— 
der, Lehrer und Schule. Der Herr 
ſetze diefes Büchlein zum Segen 
für Meine und Große und für 
die ganze Konferenz. Es follte in 
feinem: Hauſe fehlen! 

3. D. Adrian. 
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Die Alberta Mennsni- 
tiſche Hochſchule 


„Denn ung iſt ein Kind gebo— 
ven, ein Sohn iſt uns gegeben, 
und die Herrſchaft iſt auf jeiner 
Schulter; und er heißt Wunder- 
bar, Rat, Kraft, Held, Erigvater, 
Friedefürſt.“ — \ 

Gewöhnlich achten wir jeden 
Tag aleich, doch in diejen Tagen 
tollen wir mit Freuden befon- 
ders an den Tag denken, da Jefus 
als Menſch geboren wurde, Nad; 
wen haben jid} fo biel Serzen ge- 
ſehnt, wie nad Khm! Nach weſſen 
Krippe find Arme und Reiche fo 
gerne gepilgert und auf weſſen 
Geburtstag jmd je die Engel den 
Menſchen erichienen! x 

Wohl mag die Welt ji) freuen; 
wohl mögen alle Menichen ſtille⸗ 
halten und den Geburtstag unje- 
tes Herrn und Heilandes Jefus 
Chriſtus feiern!“ Das wollen auch 
wir als chriſtliche Hochſchul · Fa 
milie, 

So der Herr will, foll unſer 
Weihnachtsprogramm am 21. De- 
zember 7.30 Uhr abends in dem 
M. Br. Bethaufe zu Coaldale ftatt- 
finden... Wir laden dazu herzlich 
ein. Wollen alle zufammen Bott 
Toben und ſprechen: „Ehre jei Gott 
in der Höhe und Friede auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlge- 


fallen !" 
* P. G. Klaſſen. 





Canadian Mennonite 
Bible Eollege, Wyg. 


Nicht mur an Werktagen, fon- 
der aud an Sonntagen ſind die 
Collegeitudenten beihäftigt. Am 
2. Dezember nahm das College 
aktiven Anteil an der Einweihung 
der Winnipeg Wiſſionskirche Eine 
Bode fpäter fuhr ein Quartett 
unter der Leitung von Lehrer B. 
Töws in den Norden, um zu die 
nen, Vormittags waren fie bei 
MeCreary und abends auf Me- 
Gregor. Das Dftett diente am 
jelben Sonntag im „Bethania” Al 
tenheim. Letzterer Dienft ſoll von 
nun an monatlich geichehen. 

Zu Weihnachten bereiten wir 
uns auch bor und die Arbeit till 
ſich zum Schluß immer aufhäufen. 
Dennod unternehmen die Studen- 









DAVID FRIESEN, LL.B. 


Barrister, ‚ Solieitor 
and Notary Public 


504 MeIntyre Bldg., 416 Main St. 
— Office Phone 927 800 — 







4. Bahr 
Bieljährige Erfahrung in allen 
NRedts- und Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg. Winnipeg. 
Off. Tel.: 927 621 Res. 444.089 










Res.: Dr. H. Guenther 501.782 


Dr. 8. Günther und Dr. P. Enns 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprerhftunden: 25 fr nachmittags, Montag big Freitag. 


Telephon: 
Office: 504 086 


ten verſchiedenes, das zur Feſt⸗ 
ſtimmung beitragen jo. Anitatt 
ſich untereinander zu beihenfen, 
haben Lehrer und Schüler eine 
„Weihnachtsfreudenkaffe” gegrün- 
det. Sie Haben ſich in 4 Gruppen 
geteilt, um am 13. Dez in 4 Ar- 
menheimen duch Programm und 
Beiherung Freude au „bringen. 
Bir hoffen und beten, da es 
ung gelingen möge, 
3. Dyd. 





Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift, 
mein Hoffnung ſteht auf Erben. 
Ich weiß, dafı du mein Tröfter biſt, 
fein Troſt mag mir fonft werben. 
Bon Anbeginn ift nichts erfor'n, 
auf Erden ift Fein Menſch aehor'n, 
ber mir aus Nöten helfen Fann; 
ich ruf dich an, zu dem ih mein 
Vertrauen Hab’, 







DR. J. M. FISH 


CHIROPRACTOR 


Suite 2, Copp Bik., 
ABBOTSFORD, B.C. 









Telephone 927 679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MA} 














BERNARD ROSNER 


Optometriſt — Optiker 
— Augen werben unterfudt — 
— Spricht platideutfy — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 931 995 




















Res. 45595 , Office 928 740 


Dr. J.H. Wiebe 


Arzt and Chirurg 
611 Medical Arts Building 
Winnipeg, Man. 


Empfangsftunden: 2—5 Uhr nad) 
Fleet Montag bis Freitag. : 

















De. N. 3. Neufeld 
. Art und Chirurg 


Telephon: \ 
Office: 925069 — Res.: 31222 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 






























Offiee · Phone Wohnungsphone 
927 116 401 853 


De. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Embfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 
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Peitpakete für 
Paraguay. 


Bei der Durchſprache diejer An- 
gelegenheit mit dem Konſul für 
Paraguay in Winnipeg, überreich- 
te er mir ein Schreiben bon dem 
Poſt Office Department in Dtta- 
wa, defien Wortlaut wir in näd)- 
jter Nummer bringen. 

Aus 3 Punkten dieſs Schrei- 
bens geht Klar hervor, daß die Io- 
talen Poſtämter , die Poſtpakete 
nah Paraguay annehmen ſollen, 
wobei jedoeh die Poſtoffice Feine 
antwortung auf ſich nimmt, 
N mit den Paketen in Para- 
guah gefchieht. 

Men fi daher ein Iofaler 
Poſtbeamter weigert, Pakete mad) 
Paraguay anzunehmen, dann 
fönnte der Abjender den Pojtbeam- 
ten auf diejes Schreiben von Dt- 
tawa aufmerkſam maden. Wir 
hoffen, daß damit die meitere Sen- 
dung von Paketen nach Paraguay 
geklärt ift. ' 

Die jtrenge Verordnung in Pa⸗ 
raguah, um die Poſtpakete durch 
das Zollamt zu bringen, beiteht, 
und ift nicht aufgehoben. 

Wenn Aeue Sachen geſchickt iwer- 
den, welche die Boitbehörde in 
Paraguay als für den Handel be- 
jtimmt beſehen Könnte, dem 
Patel Tiegt Fein Einfuhr-Erlaub- 
nisfchein bei und der Empfänger 
kann ſolchen auch nicht aufweiſen, 
dann wird das betreffende Paket 
von der Zollbehörde beichlag- 
nahmt. Wie Br. Franz Wiens, 
Direktor des MEE in Aſuncion- 














Ein ſchönes 


Wir maden ſolche auf 
Au 
Geſchäft. 








J 594 Erin St, Winnipeg 





ſchreibt, hat die Hollbehörde dem 


Weihnachtsaejchen? für den Vater 
iſt ein 
Schreibtisch 


Beftellung nah Mad, 
machen wir verjäjiedene andere Sachen; Tommt und befucht unfer 


MANITOBA CABINET WORK 


Eigentümer: John 


MEE dajelbit verſprochen, die Pa— 
tete, die auf den Namen des MEC 
anfommen, ohne einen Erlaubnis- 
ichein herauszugeben. 

Es wird daher empfohlen, Die 
Poſtpakete wie folgt zu adreſſie⸗ 
ren! 

Donation: 
Mennonite Central Committee, 
Casilla de Correo 166, 
Asuncion, _P: S.A., 

dann Name, für welches Hoipital 
oder Perſon und Wohnort. 

9, Reue Saden, auch jelbjt für 
ein Hoſpital, wie Lafen, Bezüge 
und Wöjche, empfiehlt man, zu wa— 
ihen und nicht zu pletten. 

3. Der Wert der Pakete darf 
nicht 200 Guaranies (etwa $22) 
überjteigen. Auch jollen die Bate- 
te nicht jehr groß fein. 

4, Die Pakete jollen gut ver— 
packt, mit Stoff oder Mehlſack be- 
näht werden und, wenn möglich, 
mit Paekbandeifen gut zufammen- 
geſchnürt werden. 

Im Namen des Weſtlichen Hilfs 
komitees, 

C. A. De⸗Fehr. 


Sonntägliche deutiche 
Gettesdienite in Mens 
nonitiichen Kirchen 
Winnipcas: 

Schönwieſ. M. Gem., Gr. N.Kild. 
258 Devon Ave., N.-Nildonan. 


Sonntagsihule von 10 AM. 
GSottesdienjt von 11—12 AM. 
Prod. V. Schröder. Tel. 502 551. 


wie ein jeder wünſcht 


8. Penner 


Telephone 36 163 


UNITED PURITY STORE 


EDWARD and ELMA KIESSER, MANAGERS 
242 Isabel St., Cor. Alexander Ave., Winnipeg — Phone 25 648 



































Peanuts 1b...274; 10 Ibs.. $2.50° | Dried Pears "45 
Halva, Vanilla, 6 Ib. Bo: 3.20 | Dried Apples ”...30 
” „Chocolate 3.30 | Cinnamon, ground, F 

Walnuts, soft shell. .35 | Cream of Tartar, Pk. Hi 
Walnuts, Red Di: .50 | Whole Black Pepper, 2 oz. Pk. .40 
Almonds .36 | Anisseed (whole) 2 oz. . 08 
Mixed Ni .36 | Lemon Extract, 2 oz. 22 
Brasilnuts .42 | Food Color (red yelow, green) 
Haselnuts 36 per Bottle ... win: ‚RB 
Unwrapped Rakowyje Schejki .35 | Peppermint Oil, Bottle mu +29 


Wrapped 





Russian Caramels, wrapped ” 
Pomadki, unwrapped. 

” _ wrapped „45 
Marmalade (Lemon, Orange) 











Raisins, California 











Marachino Cherries, 6 oz. jar . 
Glace Cherries, Red or Green 

8 02. . 
Mixed Peel, % 
Coffee, 1 Ib. Pk. 
Bakers Chocolat 








lb. 








. 45 

lb. .46 
Coconut, sweetened, % Ib. Pk. .29 
Dates (free stone) 1 Ib. Pk. . 





Baking Powder, 1 Ib. ti 
Shortening . 
Currants_... 
Sandwich Biseuits .. 
Rice, .... 
Pure Plum Jam, . “ 
Robertson’s, Assortement 

‚Chocolate, Creams and Jellies 

1 Ib. Box 69 











— Mailorders F.O.B. Winnipeg. — 
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„Bethel" Miſſionskirche der M. G. 
103 Furby St., bei Wejtminfter. 
SE. u. deut, G-dienft d. 10 A. M. 
Engl. Gottesd. von 1I—12 A.M. 
Abendgottesdienft von 7 PM. 

Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958. 


Wog. Mennon, Miffionsgemeinde. 
Eee Sargent u. Zurby St. 
Sonntagsſchule und Gottesdienft 
in Deutſch von 11 bis 12 A.M. 
Pred. Jak. Töws. Tel. 728 571. 


Dentiche Radio Andacht 
der Winnipeg M. Br. Stadtmiſſion 
jeden Sonntagmorgen bon 7.30 
über CKY. Schaltet bitte ein und 
genießt den Segen des Gottes- 
dienites. 


Nordende M. Brüd. Gem. 

621 College Ave. (bei MeGregor) 
Sonntagsigule von 9.30 AM. 
Sottesdienit von 10.45—12 UM. 
Abendgottesdienit von 7 B.M. 
Pr. D. K. Dürkjen. Tel. 506 222. 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. u. Juno St. 
Sonntagsichule von 9.30 AM. 
Sottesdienit von 10.45—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 PM. 
Pr. J. P. Neufeld. Tel. 36. 261. 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Edijon Ave, N-Kild. 
Sonntagsihule von 9.15 AM. 
Sottesdienjt von 10.35—12 AM. 
Abendgottesdienit bon 7 PM. 
Pr. Iſ. Redefopp. Tel. 505 694. 


Schönwiefer M.Gem., Erfte M.K. 
Ede Notre Dame u. Alverſtone St 
Sonntagsiäule von 9.30 AM. 
Sottesdienit von 11—12 A.M. 
Abendgottesdient von 7 PM. 
Aelt. 3. 9. Enns — Tel. 21571. 





Uachrichten. .. 
(Fortſe. von Seite 15) 
in Uruguay neueingewanderten 


Danziger Mennoniten. 

— In Suron, Süddakota, fei- 
erte das Ehepaar Pred. John 
Tſchetter und Frau ihr 70-jähri- 
ges Ehejubiläum. 

—— 


Oſtdeutſchland. — Otto Grote 
wohl, der Premier der oſtdeutſchen 
Republik, teilte mit, daß ſeine Rex 
gierung die Einladung der Verein: 
ten Nationen, Vertreter nad, Pa— 
ris zu fehiden, um zur Frage bon 
Wahlen für ganz Deuticland 
Stellung zu nehmen, angenommen 
bat, jagte aber: 

„Die Regierung der Teutjchen 
Demokratiſchen Nepublif jteht auf 
dem Standpunkt, dab die AMbhal- 
tung freier geſamtdeutſcher Wah- 
Ion für eine Nationalverfamm- 
Iung eine innere: Angelegenheit 
des deutjchen Volkes tft, eine An— 
gelegenheit für die Deutſchen ſelbſt. 

Die Ernennung einer VN-Kom— 
million für die Prüfung der Mög- 
Tichfeit freier deutjcher Wahlen 
würde eine Einmiſchung in die 
friedlichen inneren Angelegenheit 
des deutſchen Volkes fein, was ſich 
nicht mit den Grundſätzen der 
V.N. verträgt, und befonders nicht 
mit dem Grundrecht der Nationen 
für die Selbſtbeſtimmung.“ 

(Was cr meint iſt, die BR. 
jofen nichts damit zu tun haben 
und ganz Deutjhland der Will- 
für des roten terroriitifchen Wahl- 
ſyſtems ausgeliefert ſein.) 

Wir können nur hoffen, daß 
die Delegation der Somjetzone zu 
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pofitiver Kooperation bereit jein 
wird“, jagte ein Veiggeter der Re— 
gierung Weitdeutih Minds. 


Kurt Schumacher, der Führer der 
jogialiftiihen Oppofition, erflärte, 
für ihn fei die Annahme der Ein- 
ladung feine Ueberraihung geme- 
jen, „denn fie wollen natürlich 
mit ihrer Propaganda nicht zu— 
rückbleiben“. 

— die kürzlich ausgearbeite- 
ten Produktionspläne für 1952 
bis 1955 in der volkseigenen 
Kraitfahrzeug-Snöuftrie der So- 
mjetzone jehen den Bau don ins- 
gejamt etwa 162,000 Kraftfahr- 
zeugen und rund 50,000 Kraft- 
rädern bor. 

— Lediglicd) der Name, murde 
geändert: aus dem berüchtigten 
„Volfspolizei-Dezernat R 5*, der 
Abteilung für organifierten Men- 
ichennahfhub, wurde ein Mini- 
iterium. ‚Das / ſowjetdeutſche Mi— 
niſterium für „Staatsfiherheit”. 
Sonit blieb alles beim alten. Noch 
heute werden aus Weitberlin Men- 
ſchen verjchleppt. Noch werden po- 
litiſche Flüchtlinge durch, fingierte 
Telephonanrufe in den Somjet- 
jettor gelodt und dort verhaftet. 
Insgejamt find im Weitberliner 
Bolizeipräfidium in der Zeit vom 
1. Sanuar bis 31. Ditober _14 
Fälle von Menſchenraub regi- 
jtriert dorden. 

— Mit dem Semeiterbeginn der 
oitdeutfhen Univerfitäten 1951 
find die viel beſprochenen Refor- 
men in Kraft getreten. Wie bon 
den jotvjetzonalen Behörden offen 
zugegeben wird/ ift es das Ziel 
der Reformen, die Uniberfitäten 
zur infenfiveren Mitarbeit bei der 
Erfüllung des oſtzonalen Fünfjah- 
resplanes mit heranzuziehen. Da- 





zu Wurde die Tradition der „af 
demijchen Freihei“ über Bord 
worfen und durch einen forgfäl- 
tig ausgearbeiteten akademiſchen 
Sehrplan eriegt, deifen Aufgabe 
es ift, wiſſenſchaftlich und poli- 
tiſch zuberläffige Spezialiiten ber- 
anzubilden, Vorlefungspläne, Zu- 
lajjungsbedingungen, Stunden- 
pläne, akademüſche Stipendien und 
Dogentengehälter find diefem neus 
en Plan angepakt worden, der 
ſich weitgehend nad ſowjetiſchen 
Vorbildern richtet. 
ec 

England. — Auf unferer ameri- 
kaniſchen Tour ſahen wir das 
größte Wunder: eine Grenze bon 
viertaufend Meilen Länge, an der 
fein einziges Gewehr gegen bie. 
andere Seite gerichtet ift, ſagte 
Prinſeſſin Elijabeth von Großbri⸗ 
tannien. (Ranada— USA.) 
„Die Demofratien üiberichäß- 
ten die Tragweite ihres Sieges 
und gerieten dadurd) in das Hin 
tertreffen gegenüber den Macht: 
politifern des Kreml. Es waren 
aefährlihe Illuſionen, und wir 
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danken es der unverhüllten Her " 


ausforderung unjerer eigenen Le 


bengintereffen durch die. Somjets, 
daß wir reditzeitig 
wurden.“ Im dieſem Sinn jmd 


Aeußerungen des britiihen He 


itorifers Arnold Toynbee zu ber- 


aufgerijtet * 


itehen, der eine lange Dauer des u 


jegigen Zwiſchenzuſtandes zwiſchen 
Krieg und Frieden voraußfieht. 
eo. . 


Tſchechoſlowakei. — Entlang der fr 
Srenzzone Furth im Walde (Bad- 7 


ern) wurden jeßt die Hhehiichen 


‚Strafen und Wege im Grengbe⸗ 


reich mit Balkeniperren berjehen. 
Dahinter find Gräben in einer Tie- 
fe von 1,5 Meter ausgehoben, In 


EUEREUEMEERE MEER EEE 
Frohe Weihnacht 
und 
Glück und Segen im 
Neuen dahr 


wünſcht allen geichäßten Kunden 
und den Leſern diefes Blattes 
S 


Roadside Store 


REDEKOPP BROS. PROPS. 
1126 Henderson Hwy., Winnipeg — Phone 501954 


— 


Wir Wünſchen unſern werten Kunden und 
der ganzen Rundſchau-Leſerfamilie recht 


Frohe Weihnachten 
und reichen Segen zum 
Neuen Jahr! 


Riediger' 


d Grecery 


188 Isabel Str., 


‘Winnipeg, Man. 


Alten Kunden, denen wir im verfloffenen Jahr dienen durften, — 
möchten wir bei diejer Gelegenheit unſern warmen Dank 
zum Ausdruck bringen x 
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Nachrichten... 


einem Abſtand van 280 bis 300 
Metern zur Grenze wurde ein 
ſogenannter Warnitreifen gelegt. 
‚Tafeln verkünden, dab jeder, der 
dieſe Bone betritt, ‚ohne Anruf 
erichoffen wird. In größeren Ab- 
Händen find getarnte Schüpenlö- 
cher ausgehoben, die um Maſchi⸗ 
gengewehrſtellungen gruppiert 
find. In einigen Fällen wurden 
im unüberſichtlichem Gelände Tret- 
minenfelder „gelegt. 
. 

Aegypten. — Trogdem die ägyp- 
tiſchen Behörden der Polizei den 
Befehl erteilt hatten, Widerjtand 
zu Liſten, riſſen am 8. Dez. bri⸗ 
tiſche Truppen, unterjtügt von 4 
Tanks, ein arabijdes Dorf in Su- 


. % ein, um eine neue Straße und 


> 


a 


. 


2 


a, 


* 





Brücke anzulegen. 

Die Engländer erwarteten, daß 
es zu Kämpfen kommen würde, 
- und Fallſchirmtruppen unterjtüß- 
en die Pioniere, welde den Be- 
fehl erhalten hatten, das Di Dorf aus 
VLehmhütten zuſammenzuſchlagen. 
Doch mit Ausnahme von 2 oder 
3 Eieln fanden fie den Ort ver- 
laffen, ein paar Hühner liefen 
herum umd ein herrenloſer Hund, 
ſagten die Enaländer. 

General Sir George Erskine, 
der Befehlhaben der britiſchen 
Truppen in der Kanalzone, befahl- 
die Niederlegung des Dorfes, da⸗ 
mit eine Brüde und ein 500 Nds. 
langer Weg zur Umgehung einer 
gefährlichen Stelle angelegt wer⸗ 
den kann, an der bor bier Tagen 
Zuſammenſtöße ftattfanden, bei de- 
nen 61. Berjonen getötet worden 
iind. 

Die Aegypter jagten, es jind 
75 Säufer niedergelegt und 2000 

erjonen obdachlos“ geworden. 
Doch die Engländer behaupten, es 
handle jih nur um 50 gütten 
und 200 Berfonen. 


Finnland. — Die Olympiſchen 
Spiele 1948 in London waren 
bon 59 Nationen bejchickt, die 5159 
“Teilnehmer ftelften. Finnland hat 
für die Spiele 1952 in Helfinfi 
Einladungen an 75 Nationen ge- 
jandt, Man erwartet, daß bis 64 
Nationen in Helſinki eriheinen 


werden. Die Zahl der Aktiven ift 
auf 6000 bis 7000 veranjhlagt 
worden. 

DE zer 
Schweden. — Zwei junge Deut- 
ihe aus der Somjetzone wurden 
im Zaderaum des deutichen Damp⸗ 
fers „Anke Harmſtorff“ tot aufge- 
funden, nachdem das Schiff in den 
Stockholmer Hafen eingelaufen 
war. Sie fielen einer Kohlen- 
orydgas-Vergiftung zum Opfer, 
da der Laderaum feine Lüftungs- 
vorrichtung hatte, 

a 
Uruguay. — Ber neuernannte 
deutjche Votjchafter für Uruguay 
iſt Profeſſor Guſtav Herbig. 

* 


Türkei. — Das türkiſche Infor- 
mationsbüro gibt befannt, daß die 
Koren- Verluſte der Türkei bis zum 
3. Dez. d. J. 1910 Mann — 32,2 
Prozent ihres dortigen Kontin— 
gents — betrugen. Davon ſind 
458 gefallen, 1170 wurden ber 
wundet und 282 Mann werden 
vermißt. 
“oo. 

Stan, — Elf Redakteure und 
ebenſoviele Deputierte, die der Po- 
litit von Premier Mohammed 
Moſſadegh opponiert haben, ic) 
teten ſich im Parlamentsgebäude 
häuslich ein und erklärten, fie 
juchten dort Aſyl vor Zerroriften 
der Regierung. Sie erliegen eine 
öffentliche Kundgebung, daß jie 
an Leib und Leben gefährdet feien, 
jeit am Donnerstag hier bei einem 
Aufruhr mehrere Perjonen getö- 
tet und etwa 300 verlegt worden 
waren. 

— 
Mitteloften.— Die arabiſchen und 
arabifterte Länder von Marokko 
bis Berfien jtellen durch ihre geo- 
politiiche Lage, ihre Rohproduf- 
te, und in Sonderheit ihr Del, 
ein wichtiges Bindeglied zwiſchen 
der Welt des Mittelmeeres und 
der pazifiichen Welt dar — eine 
Welt, die unter dem Einfluß des 
Abendlandes deſſen weltpolitiiche 
Kraft jteigert, während ein Durch- 
brud des kommuniſtiſchen Ein- 


flußes an den Berjiichen Golf und. 


die Landgrenze von Suez das 
Schwergewicht der Macht zu Gun⸗ 
iten des Kreml berichieben würde. 


— "sv. |  ——————— 
©. Benke 


QUALITY MEATS & GROCERIES 


832 Magnus Ave. 


— Phone 523 903 — 


Winnipeg, Man. 











Marmelade, Vierek- Er @... 42 















ee 4% Pfd. Dos 

Fruit Dro; per Pfd. .34 

— Di — — 
French Creams, bi e” 42 
re Buds, Neilsons ” 69 
Walnüsse, echte Diam. Pfd. .53 

Haselnüsse ” 37 

Peanuts _... 28 

Fruit-Puffs . ” 44 


Neilsons Schokol. 1. Pfd. Dose..K00 
Macaroon Buds, Neilsons.... ” .69 
Feigen, 1. Pfd. Pk. 









Piefferminzöl, 
Baking Ammonia 
Vanille Extrakt, 

Vanille Extrakt, 4 Unzen 
Lemon Extrakt, 2 Unze: 
Lemon Extrakt, 4 Unz, 








Coconut, sweetened, % Pf£d..... 29 

Aprikosen .. Pfd. . 
laumen (Kasten 30 Pfd.) .22 

Rosinen, “ 










Aepfel 
Bleached 
” (80 Pf. 
Sternanis 8 Unz, Pk. gemahlen .15 
Anis . ‚08 
Pfefferkörner 40£ Pk., 3%Pfa. 1,59 
” gemahl, 32€ Pk., "% Pra. 1.60 
Cinnamom gemahlen, % Pfd. ‚32 
Cream of Tartar, Päckchen 15 
Kardamom, Päckchen 3 
Geschälte Walnüsse .. 











Marachino Cherries, 1 — 
Glace Cherries, red, % Pfd. 36 
“Red Rose’ Coffee, schöne 
Blechdose 3 Pfd. R 
Frische geräucherte mennent, 








tische Wurst, 70 
Deutsche Weihnaettäkarten, 
12 Stück .. 59 





Neukirchener Abreisskalender 1.00 
” Dutzend 10.00 


Es werden briefliche oder. tele- 
phonische Bestellungen prompt 
ausgeführt und ins Haus geliefert. 


Deshalb Hat, was ſich im diefen 
Ländern zuträgt, für die Geſchicke 
des Erdballs eine Bedeutung, die 
weit größer iſt, «8 es dem Flä- 
Genraum diejer Länder, der Zahl 
ihrer Bevölferung oder gar der 
Breite ihrer gebildeten Schichten 
entipricht. 

.. 

Somjetrufland, — Rußlands Ab⸗ 
fiht der Annexion deutichen Ge— 
biete iſt hiſtoriſch alt und wird 
durch den letzten zariſtiſchen Ver- 
trag mit ſeinen Verbündeten im 
Jahre 1915 illuſtriert: Schon da- 
mals ficherte das zariſtiſche Ruß— 
land ſich Oſtpreußen, Pommern 
und Schleſien. Somjetrußland 
von heute hat dies alles und nod) 
mehr erreicht und darüber hinaus 
außerhalb Deutjchland durch Ter- 
rorismus die totale Gleichjchal- 
tung von Polen, Ungarn, Ru- 
mänien, Bulgarten, Albanien und 
der Tſchechoſlowakei, allerdings 
mit ſich wiederhofenden Anzeichen 
don Rebellion. 

Totalitärer Kommunismus 
fennt feine Neutralität, nur deut- 
iche und europäiſche „Gleichſchal- 
tnug“ — d.h. Unterwerfung als 
Dolge einer „Neutralität des 
Ramms zwijchen Wolf und Hirte. 
„Deutichland ift der Schlüffel zu 
Europa“, jagt der Kreml. Som- 
jetruffiicher Kommunismus kennt 
feine Einigkeit, mod; Recht, noch 
Freiheit. 

non. 
Kanada. — Der Ueberſchuß für 
das diesjährige Budget bis jetzt, 

7 Monate nad) Beginn des Kaus- 
baltsjahres 1951, beträgt $604,- 
700,000 an unborhergejehenen 
Einnahmen. B 

— Propinzpremier C. C, Man- 
ning von Alberta griff die Be— 
Iteuerungspofitif bon Rt. Son. 
Howe in ſcharfen Worten an und 
führte bejonders die unginftige 
Rage der kanadiſcher Delbohrer, 
gegenüber amerikanischen Firmen 
in Kanada an, die er als „entmu- 
tigend und unfair” bezeichnete. 
Sandelsminifter" Howe er- 
Härte i Calgary, daß finanzielle 
Hilfe für die Farmer Weftfana- 
das, die ihr Getreide der unbe 
kömmlichen Witterung halber nicht 
einbringen fonnten, im neuen 
Jahre gewährt werden würde 
Die Geſetzgebung zu dieſem Zweck 
ſolle noͤch in der gegenwärtigen 
Seſſion des Parlaments einge- 
bracht und dürfte anfangs. Janu⸗ 
ar janktioniert werden. 

— Ein hiſtoriſcher Meilenftein in 
der Entwicklung Kanadas wurde 
gelegt, als Premier St. Laurent 
den Vertrag zwiichen der Föderal- 
regierung und der Provinz On- 
tario über den Bau des St. Laww- 
wence Seeweges unterzeichnete. 
Der Beginn der Konftruftion wur— 
de auf das nächſte Jahr gelegt. 
Man rechnet damit, das rie 
Projeft in drei Jahren bewälti- 
gen zu fönnen. 

— Premier Campbell von Ma- 
nitoba ernannte folgende 2 neue 
Kabinettsminijter: Son. Ron. D. 
Zurner, als Schagmeifter der Pro— 
vinz, ımd Son. Edmond Prefon- 
taine von St. Pierre als Minister 
der Munizipaljachen. 

— Eine Meldung des Einwan- 
derungsminijterinms verlautet, 
daß die Negierung alles in ihrer 
Macht Stehende verſuchen und tun 
will, um die Verivandten der Ka— 
nadier chinefifcher Abitammung 
aus den bedrohten Gebieten Rot- 
hinas nad Kanada zu bringen. 








165 Smith st. 


284 Kennedy St, 


5 Point Douglas Avenue, 


Fröhliche weihnacht 


und ein 


Glückliches Neues Jahr 


wünſcht allen Runden und Freunden 


TEARDROP AUTO & BODY WORKS 


Gigentümer P. Wiens, 
— Phone 927726 — 


Socieiy Lid. 


wünfcht allen 


Mitgliedern und Sreunden 
eine geſegnete Weihnachtszeit 


und ein 


glückliches Neues Jahr! 


Die Verwaltung. 
Telephone 924 187 


Wir wünfchen 


“allen unfern Freunden und Kunden 


Frohliche Weihnachten 


and ein 
Geſegnetes Neues Jahr! 


C. Huebert Lid 


’ 
Phones 927174 — 927159 


Reise nach Paraguay 


Neue niedrige Fahr-Preife 


Winnipeg nach Afuncion 
und Rüdreife nach Winnipeg .... 


Saffen Sie Ihre freunde aus Paraguay fom- 
men — Aſuncion nah Winnipeg .. 


Winnipeg, Man. 


RERENINDRIHIRININIRIHENS 


—ED—— 
Ouoaabaua Credit Union 


4881.20 





zahlbar in kanadiſchen Dollars. 





285 Garry St. 








Spezial-Fahrpreife für Kinder. 


Man ihreibe an: 


Mackie Travel Service 
— Winnipeg — 


— 


— 


EBERLE LEE LEE 





Tel. 922 778 
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Matsaui, B. C. 


Wir haben ſehr ſchönes Winter- 
wetter und das junge Vieh iſt 
immer noch draußen auf grüner 
Weide. In letzter Nacht hatten 
wir ziemlich Froſt, fonit ſchön. 
Wenn wir damals auch eine Weber- 
ſchwemmung hatten, jo it Mats- \ 
qui Prärie doch eine gute Gegend, 
beſonders für Milchwirtſchaft, 
denn es gibt viel Heu auf unſerem 
Sande. Ber immer ſich eine Milch . 
wirtſchaft einrichten kann, kann im 
ihönen B. €. ſein gutes Fortkom- 
men haben und braucht im Win- 
ter nicht zu frieren. 

— Korr. 





Die Molstichnaer 
Anficdlung 
von 9. Görz. 
Entitehung, Entwidlung und 
Untergang. 

210 Seiten, mit vielen, Bildern 
und jehr guter Karte der 
Anfiedlung. 

Preis portofrei aneee 32,85 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, ‚Winnipeg, Man. 











Was jeder Prediger 
und Cehrer gerne hätte: 


Ale 3 Bücher von Eric Sauer 
find in neubearbeiteter Ausgabe 
jegt wieder zu haben. 


3 Bände zuſammen, 

portofrei 1. 98.2 
© Das Morgenrot d. Welterlöfung 

Ein Gang 

duch die altte nliche 

Offenbarungsge 
234 Seiten, Preis geb. 93.25 
© Der Triumph des Gekreuzigten 

Ein Gang 

durch die neuteſtamentliche 

Offenbarungsgeſchichte 
246 Seiten, Preis geb. 88.00 


© Bow Abel des Menſchen 
Bedanten über Biel und 
» Biel der Menichenfchöpfung - 
946 Seiten, Preis geb, .... 33.00 


The Chriftion Preh Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
a 


Noch erhältlich! 


„Mennonitifde Märtyrer der jüng- 
iten Vergangenheit n. Gegenwart“ 


Verfaſſer Aron A. Töws. 


Gebunden, portofrei 8.25 
Brofhiert, u 32 


Suter Einband. Schwarzer Def- 
kel mit Goldtitel. Faſt 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit pie- 
Ten Bildern. Es ift eine einzigartige 


a 




















‘ Sammlung von Tatſachen berich · 


ten ergreifend und ruͤhrend; ein 
„Märtprerjpiegel” der Neuzeit. 

" Da die Auflage nicht groß ift, 
raten wir, das wertvolle Buch jett 
au erwerben, und auch alle Gemein- & 
de- und Schulbibliothefen damit 
zu berforgen, 

— Wiederverkäufer erhalten 
Tohnenden Rabatt — 


The Chrit Lid 
159 en Ba 1 Man, 
und beim Berfaffer 


Rev. WA. Töns, —— Mm. 
RR. 1, Möbotsford, 8, 








Aufeuf. 


1. Eine neueingewanderte Frau 
benötigt einen Hörapparat. Es 
Tieat vielleicht irgendwo ein fol- 
her von einem Berjtorbenen un- 
benugt und hier fönnte er gute 
‚ Dienfte Teiften: Wer möhte die- 
jer Frau eine Weihnachtsfreude 
maden? Der Unterzeichnete wird 
ihn übermitteln. 


2. Die „Vethel“ Bibelfchule in 
Abbotsford, B.E., braucht die Ho- 
miletit von Koh. Wiens; fie ift 
im Buchhandel vergriffen. Ob fie 
nicht hier und da in den Käufern 
unbenügt liegt? Wer fönnte jie 
für eimen mäßigen Preis abge- 
ben? Bitte, auf einer Karte an 
Unterzeichneten zu berichten. 

A. A. Harder, 

Bethel Bible Inititute. 
RR. 1, King Road, 
Abbotsford, D.C. 


„Bethesda”, 
mennonitifcher Gefundheits- 


verein in B. C. 


Die jährlie Verfammlung der 
Mitglieder dieſes Vereins fand 
am 4, Dezember in der M. B. Kir- 
he zu Sardis jtatt. 

Wie es wohl bei jolden Ver- 
einen micht zu vermeiden ift, iſt 
ein Teil der Mitglieder mehr in- 
tereffiert in der Unterjtügung, 
die jie vom Verein erlangen fün- 
nen, ald in dem Gang und der 
Regelung der Geichäfte desjelben. 
Aus diefem Grunde ijt die Vetei- 
ligung an diejen Berfammlungen 
nit jo gut, wie man erwarten 
ſollte. Trogdem war eine nette 
Anzahl von Intereſſenten und 
Mitgliedern zu der feſtgeſetzten 
Zeit erjhienen, um den Arbeits- 
bericht des Komitees entgegenzu- 
nehmen. 

Prediger G. J. Peters, Sardis 
Mennonitengemeinde, eröffnete 
die Verſammlung an Hand eines 
Wortes Gottes, indem er auf die 
Einheit im Geiſte aller Kinder 
Sottes hinwies, und aud auf das 
‚Wort: Einer trage des andern 
"Sat, jo werdet ihr das Geſetz er- 
fülfen, 

Der Vorſitzende des Vereins, 

3.3. Janzen, Sardis, verlas 
mun jeinen Arbeitsbericht. Für 
jeine Mitglieder, deren. Zahl für 
da8 berfloffene Jahr 772 betrug, 
bat der Verein für folgende Ar- 
beiten bezahlt: 4494 ärztliche Bi- 
fiten, 79 Xonftlle-Operationen, 82 
Entbindungen, 252 Kleinere Ope— 
rationen unter $20, und 131 gro- 
Be Operationen, mit emem Koſten⸗ 
aufwand: von rund $28,000. 

Das berfloffene Jahr iſt eines 
der beiten in der Gejhichte des 
Vereins zu bezeichnen. Keine 
Schwierigkeiten, weder mit den 
Aerzten noch jonjt find zu ver— 
zeichnen geweſen. Die eingezahl- 
ten Prämiengelder haben ſich als 
genügend erwieſen, den Berbflid- 
tungen nachzukommen. 

Sn den Beiprehungen trat die 
"Dankbarkeit ‚der Mitglieder für 
die empfangene Unterftüßung zu- 
tage, und es wurde mur bedauert, 
dab der Verein nod nicht die ge- 
fammte Mennonitenjchaft von 8. 
C. umfaßt, fondern nur annähernd 
ein Drittel. Es wurde betont, daß 
die Werbenrbeit für den Berein 
nicht nur don den Komiteemitglie- 
dern, ſondern von allen Mitglie- 
dern des Vereins getan werden 
ſollte 





Es ergeht nun auch durch dieſes 
Schreiben eine Aufforderung an 
alle diejenigen, die bis heute noch 
nicht dieſem Vereine beigetreten 
ſind, ſolches doch unverzüglich zu 
tun. Man ‚hilft dadurch, feinem. 
Nächten die Lajt zu erleichern, 
und ſchützt ſich jelber vor unvor— 
hergejehenem hohen ärztlichen Un— 
koſten. 

Allen Leſern ein frohes Weih— 
nachtsfeſt und ein geſegnetes neu- 
es Jahr wünſchend, unterzeichnet 
für den „Bethesda“ Geſundheits— 
verein, J. Janzen, 

B.-Vorfigender. 


Der Büchertifch, 


„Drenburn am Ural“ 
von Beter P. Dyck. 


Als Adventsgruß kam mir das 
Bud) „Drenburg am Ural“ ins 
Haus. Allein ſchon das Wort 
„Aral“ Elingt mir fo anheimelnd, 
denn etwa 12 Jahre. habe ich in 
der Nähe der Stadt Uralst, am 
Ural-Fluß gelegen, gewohnt. „Ob, 
wohl ic) e& nad) meiner Art aud) 
jehr ‚drod’ Habe, in das Bud 
muß ic) denn doch noch heute Hin- + 
einſchauen.“ Dazu Fam ich erit, 
als ich mich zur Nachtruhe ins 
Bett gelegt hatte — und legte 
das Buch erjt weg und machte das 
licht aus, nachdem ich 66 Seiten 
‚gelefen hatte; es war doch etwas 
ſpät geworden. In der folgenden 
Nacht erwachte ich um 2 Uhr a.ın., 
und, einmal aufgewadt, jchlafe 
id) wegen Herzbeflemmung und 
Aſthma jelten wieder ein... liege 
dann jtundenlang und denke, ... 
Lag und dachte an,„Drenburg am 
Ural“, Um 3 Uhr ſtand ich auf, 
machte Feuer im Kochherd, jegte 
mid) an den warmen. Herd und 
las, bis id) das 160 Geiten zäh⸗ 
lende Buch durchgelejen Hatte. Das 
war mir bei einem Geſchichtsbuch 
noch nie vorgefommen, daß ich fo 
eifrig dabei war. Bei Gejchichten- 
büchern wohl ja, aber bei einer 
Siltorie!? 

Ic glaube, es wird noch vielen 
Rejern dieſes Buches jo oder ähn- 
dich ergehen. Erſtens meiftert Herr 
P. P. Dyd den Stoff vollfländig, 


"da er wohl von Anfang der Grün- 


dung der Mennonitenfiedlung 
„Drenburg“ dabei war, und bis 
zu ihrer Auflöfung einer der füh- 
renden und bedeutenditen Männer 
geivejen ift. Dann geihah Grün- 
dung, Fortgang, Entwidlung und 
Auflöſung in der Spanne eines 
Menſchenalters, jo daß der Ver— 
faſſer einen volfftändigen Meber- 
blick hat; Tatjachen Bringt. Ge- 
wöhnlich jind trodene Tatjachen 
ſchwer zu Teen, man muß jchom 
mitinterefliert fein, um fich beim 
Leſen nicht zwiſchenein mal ein 
bißchen zu langweilen. Dazu wird 
fein Refer diejes Buches Fommen. 
Der Punkte, die ich erwähnen 
mögle find zu viele, als daß ich 
auch nur die Ueberſchriften alle 
nennen könnte. Einige will ich 
itreifen oder doch nennen. 

Gleich das erite Kapitel: Wenn 
ein „Kolonier” Orenburg beſucht. 
Ich las das Kapitel zweimal, weil 
es ein Dichter, ein Künftler ge— 
ſchrieben hat. Wen beim Leſen 
diefer Meifterfchilderung nicht 
warm und fehr Falt zugleich wird, 
der bat eine ganz unempfindliche 
Haut und fein Herz und Seele in 
der Bruft. Troß allem Ernſt, der 
feine edle Humor! Und dann da8 
are,‘ unparteitihe Urteil und 


Nichtverjchmeigen von Dingen und 
Sachen ‚die gewöhnlich vertuſcht 
werden oder in einer Weiſe dar- 
geitellt werden, die die Mabeheit 
doch verhüllt. 

„Mennonitiſche ———— 
blik?“ — Ja, die Orenburger hat- 
ten die Gelegenheit, eine autono- 
me Somwjetrepublid zu gründen!! 
Warum fies nicht taten? Das 
fies in dem Buche ſelbſt nach! 

Weitere Kapitel: Der Hunger- 
tod geht um... Konflikt um das 
Vehrlosiein. Die Mennoniten Ge- 
meinden, die Brüdergemeinden. 
Und zum Schluß: Die alte Welt 
verjinft mit drei Kapiteln: 

Nicht unerwähnt dürfen  blei- 
ben Dr. W. Quirings drei Kapi- 
tel über „Die Volksſchulen“, 
„Sroßbauern werden Landarbei- 
ter” umd „Der Weg zum Manffen- 
menjden“, wie auch C. F. Claſ- 
ſens Briefe. 

Ohne ingendtvie irgendeinem 
der jchon ‚früher im Drude er» 
ſchienenen Geſchichtsbůcher Abbruch 
zu tum oder fie herabzuſetzen, kann 
ich jagen, daß „Orenburg am Ural“ 
nad) meiner Weberzeugung das 
beite von allen iſt. Es wird nicht 
nur die Orenburger intereifieren, 
iondern alle Mennoniten, die un- 
jer Bolt Tieb Haben. 


P. J. Klaſſen, Yarrow, B. C. 


Erhältlich von der Chriſtian 
Preß Ltd. 159 Kelvin Str, Win- 
nipeg. Preis 82.30. 


Derwandte und 
Freunde gejucht. 


Witwe Emma Klinfe, geb. Her⸗ 
zog, ſucht Johann und David Re— 
dekopp. Ihre Mutter war eine 
Witwe Maria Giesbrecht, gewohnt 
im Dorfe Olgafeld auf dem Fü 
ſtenlande. Dieſe Familien ſind 
1926 im November von der Sta- 
tion Nifopol abgefahren. Die Re- 
defopps hatten eine Schweſter Ma- 
ria, damals 16 Jahre alt, auch 
einen Bruder Abraham, der zu- 
rücbleiben mußte Frau Klinke 
hat mit diejer Familie in emem 
Saufe gewohnt, und möchte jekt 
gerne mit-ihnen in Briefmechjel 
treten. 

Ihre Anſchrift: Emma Alinte 
%G,. Durke, R.R. 2, Lloydmin- 
jter, Sask. 





Sch, Eugenie Reimer, geb. Tren- 
kenſchuh aus Halbitadt, Südrußl., 
fuche meine Jugendfreundinnen 
Helene Epp und Anna Epp aus 





















Muntau, Tekter Wohnort Nürt- 
berg, Deutſchland. Suche aud; die 
Kollegin aus Ligmanitadt, Frau 
Ratharina Wiens, aus Altenau, 
Ufr., legter Wohnort Hameln Bet 
Hannover, Meine Adreffe: Eug.Y 
Neimer, bei Rikus Harms, (23) 
Emden, Oſtfriesland, Auf dem 
‚ Spiefer 27, Deutjchland, 






165 Smith Street, _Winnipeg. 
Phone: 927 726 

Alle Arbeit wird prompt und 

gewiſſenhaft ausgeführt. 





‚In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfepäbfichen, | 
doch zuverläſſigen Homdopethifchen 
Mittel von 
DR. C. PUSHECK Inc. 
3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Ill. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man ſchreibe um eine Mreislifte, 


Rempel Radio 

Seruice 
R 13 ler bi ed Nas 
Beat 0 et an mi 


auch aller air triſchen Nm b 
gegenftände, 


Kein Auftrag ift au groß oder 
du Hein. 


— Phone 503865 — 
39 Noble Ave. Winnipeg 






























FOR ALL 


#uilding- 


Materials 
It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927159 








W. Toews’ Photo 





Wenn Sie wünſchen, in Ihrem Heim 
rufen Sie 


pbotographiert zw merben, 
uns an, 


750 Home Street, Winnipeg 


jeben Abend von 
7:30 bis 10 Uhr, 


— Phone 23 292 


| Wir photograpfieren 


Gedenkblatt zur Silberhschzeit 124;"x14%”, mit 


paſſendem Bibelſpruch und Vers, auf ſeidenähnlichem Material 
gedruckt und bon einem — a) ha 


In Doje. Preis .. 


. 83.00 


Gedenkblatt 5 zur Golbenen Bochzeit — 


ähnlicher Ausführung wie oben, 
In Doſe. Preis ..... 


Trauſchein oh. 
itarfem Karton, Preis . 





num mit aoenen. — 


92.75 


In hochfeinem Farbendrud auf 
er enable BE 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 





Winntpeg, Manitoba 


; 
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Wann wird das neue Geſangbuch Ser 
Menn. Brüdergemeinde fertig fein? 


So fragen wir 


ſchon lange, und mander mödte nun idon mal 


genauen Aufſchluß darüber / haben. Wir jelber Haben uns smanchesmal 
berechnet. und dachten anfänglic, auch nicht, daß es jo lcuge nehmen 


könnte, ein Geſangbuch herzujtellen. Hier bringen wi: 
kurzen Auszug aus einem Briefe der North River Pref 
vom 30, November, aus dem wir ung ſchon ein Bild mı 
wie die Sache gegenwärtig ſteht und wann ungefähr da, 


fertig jein könnte 






nun einen 
New York, 
en können, 
Geſangbuch 


Zur Erklärung möchten wir od) Hinzufügen, daß 


der Notendruck von der Geſellſchaft George Beaverjon & Sohn, New 


Jerſey, der Druck jelber aber von der 


bejorgt wird. 


Hier ſchreibt ung die North River Prei 


Firma North River Preß, Ine. 
was Mr. 


Beaverjon ihnen gejchrieben hat und gibt dann ihre Erklärung: 


“Mr. ‚Beavörson informs me that he will have the c 
pleted during the first or second week in January. When 
ready for the press, the printing will take about two weeks. 
binding should not take longer than three weeks, ir 


Trusting this information is complete, we are very si 


Grüßend, das Geſangbuchkomitee. 






North River Press, 





Tabor Altenheim, 


Es iſt erfreulich, berichten zu 
dürfen, dab das Intereſſe für ein 
Altenheim mädjit, Mündlich wie 
auch brieflich wird ‘gefragt, wie 
meit die Sache fortgeſchritten ift. 

Daraufhin möchte ich Kurz fol- 
gendes mitteilen: 

or einiger Zeit wurde das 


= Sofpital auf den Namen des Ver- 


eins verſchrieben. Unſere Stadt- 
berwaltung iſt uns wohlgefinnt 
umd kommt uns, wo immer mög- 
lich, entgegen. Bor etlichen Wo- 
hen erhielten wir eine briefliche 
Beitätigung von Income Tar Xn- 
fbector, daß unſere Quittungen 
bollberechtigt find, fie beim Aus- 
füllen der Einkommenfteuer zu 
‚ berwenden. Deshalb. jollte jeder- 
Mar, der in diejer- Hinſicht noch 
m diefem Jahre eitvas tun wollte, 
fi) an den Schreiber-Schameijter 
D. 3. Reimer,“ Morden, Mom, 
wenden. v 


Auch bitten wir NN. nd 
eine, beim Einteilen ih Gelder 
an das Altenheim zu denken, da 
uns noch alles fehlt fir Haus und 
Küche. Auch möchten wir Beit 
decken, Kiffen ete. möglichit nad) 













einem Maß haben. 
ten wir, fragt an und wir find 
gerne bereit, Aufſchlu 


Es haben ſich etliche Schweſtern 


‚von Morden willig ehflärt, auf 


diefer Linie zuſammen mit dem 


Komitee zu planen. Wir möchten 
das Heim jo ſchön mie möglich 
ausftatten, damit unfere + lieben 


Alten ſich in demſelben wohlfüh- 
Ten jolfen, und daß fie eB erfahren, 
dab man fie achtet undifür fie et- 
was übrig hat. j 

Deshalb fällt es uns auch nicht 
ſchwer, Euch, teuren. Freunde, zu 
bitten Hand ans Werk zu legen 
und zu geben, um unfer geſtecktes 
Biel zu erreichen. 2 

Will jemand ein „Life Member” 
des Vereins erden, j& jende er 
#100. Oder ift jemand imftande, 
nod größere Summen Zu jenden, 
der joll willen, daß der Herr ſolche 
Tat belohnen wird, wid auch jeg- 
liche andere, die wir ih Seinem 
Namen tun. 

Alle Anfragen und Briefe rich- 
te man an: „Tabor Sohle” % D. 
3. Reimer, Morden, Mn. 


Im Namen des Komitees, 
3 HL Friefen. 







 Weihnach 

















karten | 
| 
Deutſche: EZ irrx 
1. Saltfarten, extra jöne, 10 per Bater........... kı.oo 
3. Saltfarten, ausgewählt und neu, 15 per Kafet. 25 
5. Neujehtspoftfarten aus Deutfhland, Landfchaften, 15 
Einzelne Karten @ 54, 2 für 154 und @ 106. 3 











Deutſcher Wandtertkalender mit ſchönen großen Bibelbildern..... 
Eugliſcher Wandtertlalender, ebenſo 








Weihnachts · Verpackung: 

Fapierbogen, fein verziert mit Blumen und Sternen per PRI10E 
Rapierbogen, rot, 8 Bogen 4108 
japierbogen, weiß, 10 Boge 
ummierte Weihn.-Siegel 
Mebftreifen (fcotch tape) mit Weihnachtsmotit 
Fr den Chriftbaum - 

Lametia (Tinfel) per BH. una „104 und 20% 
Weihnachtsbüchlein 

für Kinder wieder neu erhalten. 






Berfand portöfrei. — Händler erhalten.guten Nabatt. 
ü — Man beftelle "bitte rechtzeitig — 
Wir Inden auch freundlichtt ein, Die große neue Auswahl von Büchern 
für Kinder unp Erwachſene in Augenichein zu nehmen. Gefchente 
fir alle Ateröftufen, Wie fhiden Ihr Gefchent portofrei an be- 
liebige Adreffe, 5 h 
THE\CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street — Phone 501487 — Winnipeg, Man. 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Bücher 
messen 
Zu den in früheren Nummern ge- 
nannten Büchern fügen wir Hente 
nod) fol; nen ci eu 
hinzu: — mm 
In der Schmiede Gottes, DO. Zun- 
fe, 248 ©. Leinenband .... 2.15 
Mit Otto Funke anf Reifen. 184 
Seiten, Leinendand ....... 2.15 
Der Weg nad; Haufe, O. Zunte, 
192 ©.; Leinenband .... 2.15 
Vie man glücklich wird und. glüd- 
lid) macht. D. Funke. 192 €, 
Reinenband. ... 2.15 
Nicht aber id) lebe! Fri Binde, 
per Heft 5 
Dein. Wort”ift meines Fußes 
Leuchte. Das Geheimnis des 
Glaubens. Mitgefreuzigt! Die 
drei Örumdbedingungen der. Je⸗ 
fusnachfolge, Der gute Kampf 
des Glaubens in Verfuhungen 
u. Seben. Unfere Umwandlung 
in das Bild Chrijti. Betet alle- 
zeit! In allen Dingen Diener 
Gottes. Preiſet Gott an eurem 
Leibe. Werdet nicht der Men- 
ſchen Knete, Die Hoffnung 
des Evangeliums. Die glückje- 
liche Bettelarmut im Beijte, 
Ausſaat. Erbauliche Schriften von 
U. Lüſcher. Jedes Heft, — 10 


Euer Leben ift verborgen. Die 
vierfache Gnadengabe Er gibt 
den Müden Kraft. Irdiſcher Ge 
winn ift Schade. Suchet den 
Herrn, jolange er zu finden iit. 
Lebenswaſſer Gott [afje uns fein 
Antlig Teuchten! Nimm aus der 
Fülle! Nicht jehen, und doch 
alauben. Die köſtliche Berle. 
Erde zu Erde. Gott ift mein 
Heil. Es ijt vollbracht. Verſöh⸗ 
nungsblut des Heilands. Er be- 
geht mich zu jehen. Die Lüge 
wider den Heiligen Geiſt. Hü- 
tet euch vor dem Sauerteig! 
Wie der Heilige Geift überführt. 
Ich bin gewiß! Wer zu. mir 
koͤmmt, den werde ich nicht hin- 
ausſtoßen! Die enthüllte Zu- 
kunft. Am Lebensnerv getrof- 
fen. Das Zeugnis der Gottes— 
kindſchaft. Was der Menſch jät, 
das wird er ernten. Der Ge- 
rechte wird aus Glauben leben 
Geboren aus Waſſer und Geift, 
Vom Kreuz zur Herrlichkeit. 
Menfchenehre oder Gottesehre 
Der wiederfommende Herr. 

Man muß Gott mehr aehordhen 
als den Menſchen. Die enge 
Pforte. Die Krämerkirche. Hoff. 
nung für Soffnungslofe. Jeſus 
kann vöffig erretten. Jeſus bit- 
tet für dich. Dad Endziel des 
Glaubens. In Sünden tot, in 
Chriftus lebendig. Wer will ver- 
dammen? rei gemacht bom 
Sejeß der Sünde Ueberwun— 
den duch des Lammes Blut, 
Der neue Geiſt. Du und dein 
Haus. Fürchte dich nicht! - Der 
Herzensglaube. Trachtet am er- 











wird nicht beſchädigt werden von 
dem zweiten Tod. Was jol ich 
denn mahen mit Jeſus? Eile, 
tette deine Seele! Voß ift Glau⸗ 
be? Selig ijt, der fich nit an 
mir ärgert. Jeſus kommt nie 
zu jpät! Wunderbar groß ift 
die Gnade. ! 


Wiederverfänfer erhalten entipre- 
chenden Rabatt. 
Portofrei au bestehen von: 


The Chriſtian Preh Lt, 


159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 
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REEL ER EEE EETENEN 
Bibeln zu Weihnachten 
find noch immer das. beite Geſchenk! 


anzelbibel — mit Apokryphen und Anhang; fer 

großem Drud; Leder; Goldkreus, Goldlinie, Goldſchnitt; 

Futleral 7 
Prachtausgabe, Saffian, Holzgoldſchnitt 
Taſchenbibel — Elberfelder, 4%" x634“, Runitleder, sichnitt 4.00 | 
Menge-Bibel — Zajchenausgabe, Saffian, Dedelvergoldung, Rot- N 
goldſchnitt, Zutteral, 44x74“, Bradtausgabe 9.00 | 
Zeinen, Rotiänitt ... 4.35.| 


Jubiläumsbibel — Hausbibel, Format a u. Doppellei- 
nen, Dedelgoldverzietung, Boldichnitt, Golddrud, feine Aug- 
führung, Zutteral 
Diejelbe in Saff 
Zutteral 

Jubilänmsbibel — Zajı 


$13.00 
23.00 




















% — Saffian, Seitengolötitel, Rotgoldfhnitt, An- 

hang, Zutteral .... .... —— 
Konkordanz-Bibel mit Apokryphen und Wortkonkordanz. 
format, Ledereinband, Rotichnitt, 4x6", Futteral ® 
Sajjian, Seitengoldtitel, Rotgoldjhnitt, Zutteral — 
Seufkornbibel — 3mi Anhang für Bibelſtudium, 
Saffianleder, Schugklappen 


” — Zutteral, Rotſchnitt, Leder ! 
" — Rotfnitt, Leinen ..... ! 
Perlbibel — 534 "x414", Sutteral, Rotſchnitt, Leder 5 





6.75 


zwecke für Nüngere .... 





Reue Teftamente i 
Grofdrud- N. Tejtament — Luther. Speziell für alte oder ſchwa-⸗ 








che Augen en 228 
Menge N. Teſtament — mit Anhang und Karten; Leineneinband, 
41%"x7", Harer Drud . 1.60 


Nenes Teſtament — Luthei 5 





ihöne Ausführung; 2ya"'xd" .. 

Dasſelbe mit Schutzklappen, Futteral . . . 
Nenes Tejtament mit Palmen — Luther, Leinen, Rotſchnitt, 
312"X5“, ohne Sejeplan .... 

















Engtifeh-Zentfäjes N. Teft, Leinenband. Sehr beliebt bei Deuffeh- 
Ka rn * 
VPortofrei zu beziehen von 

THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg, Man, 


1.50 





159 Kelvin Street, 
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Sröhliche 
Weihnacht 
und 
Gefegnetes 
Aenjahr! 





Independent Credit Jewellers 


Kohn 5. Epp, Eigentümer. = 


“ 493 Notre Dame Ave. Winnipeg, Man. 


— Phone 29 900 — 
— E 
































WANTED 
MANAGER of GROCERY DPT. 


with several years experience 
\to take full charge of buying and selling. 
Duties to commence January 2nd 1952 


%* DO NOT APPLY UNLESS FULLY QUALIFIED %* 


H. W. REDEKOPP 
1126 Henderson Hwy., Winnipeg. 





Phone 501 954 





Derfiberung 


Seben 
euer ' 
Automobile 


PETER WARKENTIN 


786 ST. MATTHEWS AVE., WINNIPEG 
Bus. 925-932 — Telephones — Res. 33 616 








ou verkaufen: 


20 Meilen bon Winnipeg am Nr. 75 Hochweg, „Service Station“ mit 
Haus, „Store“ und anderen Gebäuden, Boftitatton und guter Um⸗ 
fat. ülles tönnte mit mehr ueital gut —— werden 
Et 314 
5 Meilen S⸗O. von ai eg. Garage mit. „yon 

— Subsagench” ; bejtellt mit Maſchinen. 

immer Wo) hang, en modern mit allen vequemlichteiten. 

Seh haft hat einen guten Umfag und zeigt beträchtliche u 8260 


„Wonbwi “ in Winnipeg. Gel 
wenigen Maicyinen und 1-Tonn Truf. Preis. 











neh“ Masseh⸗ 
ußerdem ein 
Das 













b 


Anh Bänfer- Autos und — — 
zu annehmbaren Preiſen. 


JOHN H. UNRUH 
Phone 929 849 





310 Power Bldg. Winnipeg, Man. 





Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 
159’Kelvin-Street, Winnipeg, Canada. — * 


Jahredabonnement im In» und 
(uslande $3.00, zahlbar im voraus. 


Ich beitelle hiermit die 


— Mennsnitifche Rundfchau — 


Beigelegt find: $ 





Adreſſe: ... — bi 
"Bei Übreffenwedifel Be man and) die alte Adreſſe 7 





Acc Pad jer be —— Bee: @ AH en 
'an fende „Mon er“ (Bank, Boi en F d it 
Bugabe von „Exange-Roften), oder Bargeld ——— PN 


Brobenunmern an beliebige Adreſſe frei. 





















Buenos Aires, 


SPECIAL! 
RECORDS 


By M.B. Bible College 


on Unger, Airegkion. of 
Ben Horch 


. Weihnachtsgesang. 
Wie süss tönt Sabbatglocken. 
® Was kann es Schönres geben 
O Gott, mein ‚Gott. 
© Es harrt die Braut so lange 
Kann im wilden Sturm ein 
® Nun ist sie exschienen. 
So lange Jesüs bleibt der 
® Auf ewig bei dem Herrn 
Ehre sei Gott. 
Above mentioned records do not 
change automatically on all au- 
tomatie record players, therefore 
we are offering them at a very 
reduced price of 
$2.75 per set. of five 
No returns of course 
at this price. 


hasse r 
Order free catalogue listing 
over 1200 religious records. 


Redekop Electric Co. 


966 PORTÄGE AVE. 
Ph. 36 903 Winnipeg 


Dr. W, Harras 
Chiropraktiker 
Montag bi8 Donnerstag 
nur abends von 6—8 Uhr; 
am Sonnabend den ganzen Tag. 
211 Phoenix Blk, Winnipeg. 
Phone 923 642 


——— — Ihre Truthüner- 
Kuchel jet von 


KROMHOFF’S 


$5.00 per 100 Abſchlag erfolgt auf 
alle Aufträge vor dem 81. Januar 
1952, Verlangen Sie von uns 
Preife und Bedingungen. 


KROMHOFF TURKEY FARMS 
LIMITED 
Route 5, New Westminster, B.C. 


Orenburg am Hral 
von P. P. Dyd 
ift foeben erjchienen. 

Das Bud) Hat 160 Seiten mit 42 


Bildern und 1 Karte. 
Breis $2.30 portofrei. 
Wiederverkäufer erhalten Abfchlag. 


Christian Book Store 


RR. 1, Abbotsford, B.C. 





Hören Sie. 
Gospel Light 
Hour 
an jedem Sonntag- 
abend 


——— Sie u 
Ihr Radi ‚5 r 
er 00 Uhr 























Argentinien. 


Sottes Friede zum Grup. Mit 
diejen Zeilen möchten wir wiederum 
danken für die jtändige Zufendung 
der „M. Rundſchau“ am unjere 
Mennonitengruppe hier. Als flei- 
ne Anerkennung haben wir be» 
ſchloſſen, der ‚Rundſchau“ aus un- 
ſerer Kollekte $10 zu ſchicken, denn 
wir ſchätzen das Blatt. Hiermit 
auch eine Liſte von 7 Leſern, die 
die M.R. beſtelleñ und bezahlen. 


guesesezegeroeererereuen 


ERESEREISEN 





























Um das Jahr hindurch Freude zu bereiten, # 
fhenft bitte 


Freunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa und Nordamerika ein 


Iahresabsnnement „Mennon. Rundichau“ 
zu Weihnachten. 
* 


Der Einjender erhält eine Quittung und ‚dem Empfänger 

geht eine Weihnachtskarte mit dem Namen des Geber zu. 

So ein Geſchenk ift ein dauernder Segen. — Venutt bitte 
folgenden Beitellzettel: 


Ich beſtelle die „Mennonitiihe Rundſchau“ als Weihnachts- 
geſchenk für: ‚(Name u. Adreffe) 





und lege $3.00 bei, 
Meine Adreſſe iſt: „unemsgereemenntinesienhkiesinsses sten 


Familien⸗ und Kinderphotsgraphien 
um den Weihnachtsbaum 1951 


Um dieje froben Erinnerungen nicht zu miſſen 
laßt e8 dem Photographen I. H. Block wiſſen 





3.8. Bloc — Photograph, SHeriteller von Kabinett 
Aufnahmen, Vergröfterungen und” Reklameaufnahmen 





629 MeDermot Ave, Winnipeg, Phone. 23043 


«Shoes for the 


Haben Sie jhon mal im „Elcarbroot Shoe Store* 
Schuhe gekauft? Verſuchen Sie es doc einmal; 


Ihr Dollar. reicht weiter 
wenn Sie bei un ni 
©] 


Wir haben eine große rue! Schuhe und Gummiwaren 
Rager. 
— Bedienung! —“ 
. \ 
Eigentümer Abe Beiefen, Phone 515M. 
Clearbrook Shoe Store RR. 1, Abbotsford, B.C. 

















[> 
Mit brüderlichem Gruß, ® 
N Die Bremer biblifhe 
San Lorenzo 249, ®. Ballefter, Handkonkordanz 
N ee Rute rind, Anette Leinen · 
(Wir danken für die Auerken— einband . . #7 
—nung-und grüßen die Glaubens- The CHRISTIAN PRESS, Ltd 
gejmifter in Buenos Yired. Gebe _ 159 Kelvin St, Winnipeg, Man- m 
Bott, dab die Mennonitengruppe 
dort als „Licht und Salz“ daſtehen EIER 
mödte. — Ned) Chriftlicher Liederſchah 
3 Band 1, gebunden, 41 Lieber für r 
—* Weihnachts a Herausgegeben 
programm on Emil Ruh 
der „Elim“ Vlbelſchule zu Altona Preis per Buch nun $1,40 
ſoll, jo Gott will; am 23, Dezem- Wenn 18 oder mehr 4 


ber, 2 Uhr nahmittags, ftattfin- 
den Jedermann wird dazu herz 
lich eingeladen. 
Mit frohem Bean 
A. Teihröb. 


Exemplare $1.15 \ 


The Chriftion Preh Lid. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 








